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0]».AaixJi dieEMcfaiNiiung dieser Gr^matik onem Bedlirfiusse abge- 
hollen -wer^yf^aoe ich iiiir deswegeloi' nicht ku bduntptai,, weil das 
äflGbrtlidie Verlangen nach Befriedigung eines solclien Be<}äHiusses mir 
•wcnlgslen» nie bekannt 'geworden isl; daher meinem Knlschlusse zur. 
Abfassung und Herausgabc dieies Werkes nicht sowohl die Absicht 
zam Grunde lag, inil etwas Nenem aufzutreten und es dem Publikum 
zu Dank oder Undank anf/ndringen, sondern vielntelir dem \^^ins( he ' 
naher Fi eunde und <;o1rlH'r Männer zu ci,eniigen, wclcUe, selb.sl Heroen 
in der ünealalisclieu Literatur . die allseitige Ausforschung und.Bear-r 
Lutftung derselben mit Eifer \> aisrlien und dazu aufnmnlcnt. ' ' 

hidess kann — bei dem läglicheu Unisicligrerfrn desStudiums der 
lite^airisc]ieu Schätze des Orients, wo sich nur Gelegenheit und Hulfs-. 
mittdl.daüa darbieten wohl mit Sicherheit' ängenbmmeii \rerdeQ, 
daas die bis jetzt in Eunipa- herrschaiMie' C^Ieichgiiltigkeit gegen die 
Litcralur Mittel - Asiens nur adieinhar und dass nichts als der gb'nz- 
li(^ Maogel . an jedem Hül&mittel t»r nShem Erkemitniss dieser Xi«' 
terallH- die einzige Ursache ist, warum sie noch ausser aller Beachtung 
lil*gl*>t Würde z. B. das Sanskrit 'irobl so reissende Foi tsrhrilte machen' 
uj^d so schöne Früchte tragen , wenn niclit die HülismiUel dazu sich 
unter den Augen mehrten i* Wie finster sah es 'iki'difeiem Studiiim 
nocli ^or nicht fjar langer Zeit ans? 

I , iBei dei ( icliendinacliuiiji einer solchen Frage hin icli seihst \\ohl 
ani'F^il^eslen. davon entfernt, einen Vergleich zwischen dem Sanskrit . 
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iin(] dem Mongollsclion anslollen zu wollen, — 'Zwisrlicn einer Literatur, 
die durcliaus originell ist, in der sich die schönsten liliillicii des nienst h- 
lic)ien Geistes entfallet haben und deren Aller tuan mit keiner rluo- 
nolu^ischen Genauigkeit zu ermitteln vcruiag, und einer solchen, die 
fast nur Nachahmung darbietet und deren Alter kaum seclishunderl 
Jahre lädilt. Aber geradfr^Wegen, ncbrden herrlichen Vürzügen 
und den aiftaeheoden Schönheiten der einen Spndie und Ihrer Litera- 
tar nicht ganz fremd, and mit der andern Sprache und ihren geistigen 
Erzeugnissen vertraut bin, glaube ich die Monung behaupten zu dür- 

w^e^ verdienen, langer olme BeriJdiiiicbtigHng zu bleiben ^ sowS^t 
i^^^yjuBl^^i^eluf ,>ir^o4MI ^^r Zeit ieyn möchte, auch diese Sprache » 
zuiri putzen ^Eg$wien dek: Orientalischea Studien zu eultiviren.'' 
Denn abgesehen von detn' wohl von Niemand mehr geleugneten Nutzen^' 
der für die Erforschung der Lander - und \ ölkergeschichte Asiens aus 
der grundlichen Keuutilisä der Sprachen aller derjenigen \ olker dieses 
Erdlheils entspringen muss, in denen sich geschriebene Urkunden des 
Denkens, \\ irkens und der Geistescultur (lies(!r \ ölker fmden, knüpft 
sich die Hauptiiteratur der Mongolen sowohl als der Tiheler an das 
alte Hp^fvdbfStan und an «"Q^ in der Gegenwart daselbst nicht mehr vor- 
luqd^e^. f|l^,(Si^lfeii4ehre» dü« aho'.iiif dep Vorzeit auf ebfr ausge- 
breitet ^jm^tUtm^r, b^g^ndet imp» von deren UcbcrbleibMln die > 
ltfitt^^4;iliiaic^ treued Venvahrer wurden, It'ljhreiid sie in»! 

eigenen Lande. nn^fgln^ Weicht wato, zum Hiieil nur cbrdi Brah-' 
manische Conjecluren und Europäische Hj-pothesen kümmerlich aus- 
gefüllte, L;i^:ke durch dieses Verschwinden der huddhaistisdienSanskrit- 
iHeralur vom heim^^Üilichcn Boden für die Erforschung so mancher 
wissenswert hen Gegenstände des Indischen Allerthums entstanden ist, 
brauche ich keinem, im geheiligten Sanskrita etwas mehr als Poesie > 
suchenden, Freunde desselben bentcrklicli ui;u hen. ' 

Es gibt alHT noch andere Seilen, dir dasStudiinn der jNIongollschen 
Sprache so nützlich aU empfehleuswerlh darstellen. Ich lasse hier den 
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praklischen Nutzen für Rnsslands Handel und dessen Industrie, wi« 
für dessen poUlisdie Bertihrangen und Kateressen, den die so Tiel mög* 
Ikli erveitert« Kienntniss der Sprachen der TO-schiedenen Asiatischen 
Kwhbarviflker nothvendig mit «ich bringen mfisste, gans unberührt, 
und betrachte die Sache bloa von dor Seite des gelehrten Wissens und 
des Nutzens lur verschiedene Zweige desselben. Welt her Sprachfoi^ 
acher irlirde wohl die Mon^olisdie Sprache vom Kreise seiner Unter- 
suchungen ausschliessen wollen f eine Sprache, die, originell wie das 
Volk dem sie angehört, für sich dasfehl und deren V'N'urzeln einen be- 
soodem Stamm bilden, und die, un^eadilel auch sie sich keincsweges 
von fremdem Einflüsse liat frei erhallen können, dadurrli doch nichls 
u)a iJiit T Eigenthünilichkeit eingebüsst hat; — eine Sprache, die, so- 
bald ^^ic .111$ der Barbarel auftauchte, sich sogleich eine besondere, 
merkNviirdige, ihrem Charakter angemessene und ihn schützende, Schrift 
erwarb; — eine Sprache, die vennittelst dieser Schrift bald eine reiche 
litcrafur enl&ltete, veldie xwar, dem grösslen Theile nach von dner 
fremden Religion ausgehend, nicht aus dem eigenen Geiste der Nation 
ihre Nahrung fand, diesem Geiste aber eine wohlthätige Hichtung gab^ 
und ihn nicht nur fUr die tiefsinnigen religiösen und philosophischen 
Denkweisen Indien.s, sondern auch für die SdiÖnheiteu der Indischen 
Schriftsprache und Poesie empfangllcb machte. — Und dürfen wir, die 
w bis jetzt nur in der Vorhalle der inteUdktuellen Erzeugnisse Mittel« 
Asiens weilen, die wir davon, so wie von ganz Mittel-Asien und dessen 
Bewohnern überhaupt, nur höchst unvollsta'ndige Nachrichten und man- 
gelhafte Kenntnisse haben, auf diese hin so geradejtu schliessen, das« es 
unter diesen Völkern nur ■wenige unbcdcultaide, eigene literarische 
Geisfeserieue;nissc gebe? oder gar, wie schon geschehen ist, behaupten, 
dass man ihrer entbehren und sich mit dem begnügen könne, wasQii- 
nesen und Perser über Mittel- Asien geschrieben haben? Solche bar- 
hariH^ Meinungen , deren Ungrund sieb schbti mdirladi erwiesen 
Ip^t,' findtm »UB Gluck jelKt keinen Eingang mehr. 
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IB^ der fAhssim^ diei^ Mon{|nbIi8clieii SpracUehr« batt€ ich' fnif 
llianc)l<fn Schvi u'^^keiten KU kh'mpfen: icK miifiSle ein Feld betreten, 
aufwelcb^^m sich nifhl nur niemals Jemand befunden, ^»indernzii mcI- 

^ cliein norh Niemand dje I:kkhu gebrochen hatte. Denn dasjenige, md» 
vor hundert .Inhrcn von liayer über diesen Gej<;enstand gesagt, und was 
seltil( in darüber wahrend dor langen Zwischenzeit in andern Srhriflen 
Iticnon ist, erweist sich als dermassrn iinbedciiteiul. imriclifig und 
maiitrellmlt. i\;\ss es als Material durdmus nicht in liclracht kommen 
darl, wenn man nicht Gelahc laiilon \vill, dnrcli eine S4)lclie miReiligc 
Pietät g«*gen berühmte Namen dem Ganzen eine \erkehile i^ichtung 
zu geben. Es gereicht alhin den verdienten Männern, die diesen Ge^ 
genstand mir auf 4er {jusscnrtenObdrflä'die berlibren 1comi(«n,iD kieinet 
•Weise zum Vonvurf, venu man sidh glmch Anfangs gSiaslicb ton ilmeiii 
trennen muss : sie h»hm (lir ibre Zeit und für . dtäi Kreit -Hirer Kebift^ 
nifise alles mögliche' gelban; und schon das ist lilklist^kfaätzbäri'Uilnid 
dankcnswerth, dass gerade ihr überfliessendei GeislesreicklhHm sie an^li 
«u älirilit lu n \ ersuchen \ermochle, wodurch sie denselben gewisser« 
massen den Stempel dei' Würdigkeit au£drückten und zu deren feine- 

- rer Ausführung aufmunlerlen. ' - ' ' 

Indoss wäre meine Arbeit auch dadurch sehr erliMchfert worden, 
wenn die Mongolen selbst ihre Sprache systematisch geoitlnct mul auf 
grammatische liebeln zurückgeführt hallen; al)L'r u)n so efvas. in (?pin 
Sinne wie wir es \ erstehen, haben .sie keine. Idee. Zwar besit«'n sie 
Schriften über ihre Sprache und den ( icl)i auch derselben, die darin 
aufgestellten Begelp betreffen jedoch wenig mehr als die Orlliographi» 
oder die richtige Sttellung. der Schriflzeichen; es sind abö solche Schüf-' 
ten bios; von dieser Seite hcaucUnr und belehrend. Ausser der Aü- 
weisuQg, sich bei sphrifttidiea Arbeiten an gute Master zu halten^ ntm 
aus ihnen die Sch&iheite4:der ^radie zu lernen, und der 'Warnung; 
sich dabei keiner gemanen, &ac die Sdmflsprachenirht ^schicklit^en 
oder nicht allgemein verständlichen, Wörter zu bedienen, enlhalteni 
diese Lehrbücher sonst nichts, was einer Grammatik nach unsern Be- 
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gritTefi'äliiilick l3he'. Ohgleifh ini ihAen einä stliwäche Idee von den 

gitmimaüscheia Förrinen bemeikhar ist, indem sie mehrere Pari tkeih, 
besonders die CaSü'sBexionf n, liervorhohcn, so ist diese Idee dermassdii 
duiikH, dass nicht einmal der HegnfT der Declinalion daraus hervor- 
geht*, denn diese Pnrfikoln wckIcii fiir ul( Iiis nnders als ZItrallieii und 
V^eisrhoneruwg Ht i Spr.u lie .mi^cschen'. von (icnlledelheilcn .seihst und 
einer syslemalis( li( ri (llassrfualiou und Behandlung derselben findet 
siili in diesen Biit lu'i n keine Spur. . . / 

Ich war also "enölhigl, das Ganze dieser Grawiinatik aus <liui 
Sprai hschalzc selbst zu schöpfen, und in derselben nirht^aLs das eigene 
Ergebniss vieljahi iger Stud?en und 'd«s ' durch Selbslforsehen angeeig- 
neten Cij}ste!< 'de^ Sprache nleder^nilegen Icü habe mit der H'er^üs- 
gaMiänge ger.ügert; theib'iiin nicht 'durch (Jebereilung der Gtttndlich« 
keil m «chad^,iheits auch, ii:K]geslehees, weil andere, 'mehr geihulhr 
'tnir da^u' nichi'dle oribnlefllclie .Müsse und Lust liessen. 
Ich gewann erkt rechte Neigung und Liebe' ZQ der Sac lic. al.s .sie. bei 
Vorlegung der gefertigten Arbeit, sich des ungetheiitenBei(aI)s der Aca- 
detnieerfreule .änd v6n dem hoch verein fei i Präsidenten derselben, dem 
Hetrn Gehcim'enrnth und liitler JON t fi lRor, mit dem Demselben 
eigeTton Horhsinnc für niiJ/.lidie Bestrebungen im Fache der \^'isscn- 
schalten, in Schulz genomilien wurde. \ün ilim 'j'mi' /u ^lei( her Zeil 
der einstimmig genehmigte Antrag aus, diese Granimatik auc h in Rus- 
sischer Sprache herauszugeben, wozu bereits die Anshillen gcIrolTen 
sind. Durch solche schuieichclhafle Anerkennung land itii mich auf- 
gefordert, der Aiimt den rcgslen Fleiss zu widmen, um ihjeu VN'erlh 
nachVennZfgehiiiiii steigern : in Folge dessen ist das Volamen derselbm 
•^^iiltth 'ifiötnig^'Ziafi^ Vörzüglich durch die seitdieih lunzugekom- 

'Sjpitdix "nAA deh' (eseUbungen — "uni das; Doppelte des anfäng-, 
fi^ li^ A'did^i^ dt^ri^iditenVMänuscript^^^ 

Dessen tin^achiei' kann diese Grammatik ah. erster Versuch in 
einer bisher ganz unbeadileten Sprache ^ und. in Ermangelung alter 
HüUsmitld jtasserhalb des Sprachschatzes selbst, uiunc^lich ein voUen- 
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(] et es Werk scyn. \ielmehr mag dasselbe noch manche Ei \' tltfning 
und V'erl>esspr\]iiw zulassen; gPö"g fürs erste, dass in .veiuer gegeu- 
wdrligeii ( jejiUU Linetn Jeden, der sich die Kenntnis^. d**r Mongolischen 
Sprache erwerben will, eine sichere Ax^leilung gibt, den Bau und die 
Eigexüieiten derselben keimen tax lernen t und ihn in den Stand setzt, 
«dl nach und nach mit Erfolg an MongoUscbe Scfariflen n wagen. 
Dazu gehört aber freilicli noch Kenntniss der Wärter, dje nun, fem 
vom Umgange mit Nationalen, nur ans Wörlenannnloi^^ aUÜMat 
kann, ivdehe aber — mit- Ausnahme der nor den Kennern derChlne- 
siachen und Mandschuischen Sprache sugä'nglichen, in Peking gedruck- 
ten WOrterspiegel — noch nicbi vorlianden sind. Ich bin daher ge- 
sonnen, wenn Müsse und Gesundheit mir verbleiben, diesem Mangel 
elnigermasscn abznhclfen, und eine alphabetisch -geordnete, im<l für 
den ei sten Bedarf liinrrirhende , Samndung der nölhigsten und ge- 
bräuchlichsten iMoiii^nlist iiea ii ti-r mit ilirer Krkliu ung herauszuge- 
ben. Diesem zuki Tifll^eu V^ ti ke soll zugleich eine gi anmiatische 
üeberslcht der Kahnulvischen Sprache, insofern selbige uaailich von 
den Regeln der Mongolischen Grammatik abweicht, vorangehen; in- 
dem dieser vomelimste Ndwndialekt der Mongolischen Spradie, aiisccr 
mehreren andern Eigenheiten, mit einer besondem, von der Gestalt 
der Mongolischen Buchstaben etwas verschiedenen, Sduift geschrieben 
wird, in velchier derselbe gleichialls eine bedenlende Literatnr auf- 
weiset. 

Ich finde noch nölhig zu bemerken, dass dieser Grammatik ganz 
vorzüglich die Schriftsprache zum Grunde liegt, wie sie sich durchgan-: 
gjig in den besten Schriften findet und von allen Mongolischen Stäm- 
men angenommen ist ; auf die v iclHK In-n ^össern nnd kleinem Ver- 
schiedenheiten in der Ausspraclrc eni^clrK r V\ örtcr und Buchstaben 
bei den verschiedenen Stammen und V ölkerschaften selbst, und auf ab- 
weichende VA'urtcr und Redensarten der V^olkssprache bei dem einen 
oder andern derselben, habe ich mu li nicht einlassen können. Es ist, 
für Jeden, der vorh^ in der Grammatik und, den SclM-iften ^er Mou-^ 
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gpkn sich einige Uebung erwoilieii hat, cm Leidites, alles dieses dann 
aellist m beobachlen und zu kraen, mm sein Beruf oder sone Nei- 
gung ihn mit dem Volke iq unpittellfare jBcilihrung bringl; wo dies« 
aber nicht der Fall wird, liat es fiir ihn fast gar keinen Nutzen. Aucht 
gehören Provinzialismen uud DialdilverschiedenheiteQ irohl nirgends' 
weniger hin, als in die Granirnafik einer Sprache, wo sie eher verkeh- 
rend nls l)f!ehrcnd wirken v iji rit n. Wie ganz anders würde es mit. 
den Fall i^k iten und den Leisluugen der Mehrzahl unserer Orientali- 
schen Tianslalenre ausgehen, \»'enn sie, nebst besserer inlelleklueller 
Bildung überhaupt, auch Kenntniss der Grammatik und der Literatur' 
derjenigen Sprache auf ihren Postwi mitbrachten, in d^r ihre Dienste 
verlangt werden-, statt dass die mnsten von ihnen, pbgleich vertraut 
ipit dem VoILsjargon und j^der.Consequenx pnd GemeuJMil desidhen, 
eineiL Absdttu gegen die Uteratur ihrer Berufsspraebe an den Tag 
iagen« wett ne-nichls davon verstehen,, ja nicht selteb die Jämmer^ 
Uchkeit sö weit treiben, ihre DnvnsaQiheit und Indofena nut Gewis» 
aensskrupeln bemänteln zu wollen. 

Indem idi hiemit diese Arbeit dem PubUkum überliefere, kann 
id^ ihr nur den Wunsch mitgdien, dasa «ie nicht ohne Gebraudi und 
I^utien bljeihep mi^le. 
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Ai^FA^GSGÄijNDE 

MONGOLISCHEN SPRACHE. 

ERSTES CAPITEL 

f^on der Schrift und Aussprache. 

§. I. Die Hongofisdie Sclvift wird in pcrpendiktifiiitB Linien von der 
linken nr Rechten geschnoben und gelesen. 

§. 2. I>ns Alphabet derselben, insofern eigene Wörter der Sprache da- 
durch anspjcdi-ücLt wpnlpn sollpn, hpsteht aus sieben Vocalcn, nebst den daraus 
abgeleiteten Diphlliungen , und siebzehn Consonanten , welche , je nachdem sie 
am Anfing, in der Milte oder am Ende einea Wnrua stehen, oder andi in 
Fo^ ortlkofnphiaclier Geaetie, son Thdl von ibier nnprOngliehen Gestalt ab- 
wichen oder eine andern annehmen. 

§.;^. ruli;( ndes ist die GcsuJt der MongoliKben Buchstaben m ibien ver- 
schiedenen Ordauji^ea; 

fl) V o c a 1 e. b) Diphthonge, 

a e t o u ö ü ao ai ei ii oi ui 




Am AnCing 

In der MilU' 

Am Ende 




ScSi^ft und Ausspraeie» 

i) ConsonaRten. 
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§•4* Es ist bei des Mongolea nicht gelwSiicMidi , die ConManiten ab 
abgesonderte Schrifizeiclien zu behMiddn: sie werden immer mit einem der Vo» 
cale verbunden, und als eiofäche Sylben danpBlellt und micgesprochen, wie au» 
fblgender Tabelle zu enebcn: 
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4 Schrijt und Aussprache» 
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MoNGOiiiscH£s Galik- Alphab ET. 

Ä-, ei, ^, ÄC-, gy, 04^, ty', uiC', a^i^^ eeÄ'. 

Co/uf o /^i au / /7t . 
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Die Zahlzkichen . 
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g, 5. Von diMer Regel Endet nur dnn eine Auiniihnw «talt, wenn ein 

Coiisonaut als Schlualwichslab einer Sylbe oder ein« Wort< s orsdieiiil: von den i 
siebzehn Cousonanlen sind nur iblgendc neun lu^ilstussliuchstabcn geeii^nel: 
«, ^ b, ^ oder ^ Ol /, o r, t oder d , d 

% oder <*. SS (vergl. die Tabelle §. 3). Indcss können alle diese Schlu&sbuch- 
stalien, ihrer Eigenschaft aU solche unbeschadet, noch daen Endvocal auf 

sich tilgen haaen; es ist z. E. ^eichgöltig* ob man schreibe iL oder trt 

„Mann", i- oder eine „Weib*', Ü oder iula „Plüche"* Bezeicb» 
net der Endvocal einen Casus, ao ist es sogar allgemeine Begel, dass er vom 

^ Conaonanicn getrennt für sich stehe; z. B. o und nicht ^ %en „das Haus" 

(Aec), i nnd nida *i it<w »wetten**? (Geq*). Folgt anf dem 1 i ak 



Schlossbuchslab ein >^ a, so verwandelt sich jenes k in ch oder g,k\ z. B. 

i \ \ 

suitt I» aeJut iider altere Bruder*', »7 «tatt soisagka „halte anf ! iasa ste- 
hen!" 

§. 6. Ausser den gpnniiiitm Bik IisUibea haben die Mongolen norb eine 
Anzahl aiid<Tt>r erfunden, am die, im Mongolischen Alphabele fehlenden, San- 
skritischen nnd Tibetischen Chanklere lichtig darzostellen. Diese nennen sie 
GolH, — Da wegen d«a läufigen VoAommens Indischer und Ttbeliscfacr Wor^ 
ler nnd Namen in Mongolisrhen Schriften die Kenninitt der Galik-Bncluttaben 
nothwendig ist, so bssc ich «'«ts ganze, MongoIL^c Ii umgeschriebene. $;msknt- 
Alpfr-tliet nebsi ilcn in demselben fehlenden Tibeli«cben Galik-Bocbstaben auf 
nebenstehender Tafel folgen. 



Regeln der Aussprache. 

§. Dip Vocale haben, Ki-^ auf das j e, die ihnen brif;p2;fbcnc Dpnt- 
sche Aussprache; das e aber wird immer fast wie n odci wie das DruLsi lic tifle 
e in Mensch, Berg, niemals aber wie das iiohe e in ewig^ Hede ausgesprochen. 
Das 4 e m der lütte vnd oder am Ende »ncs Wortes nnterscbeidel 
in der Form nidit a; die Yocak » und « babea durdi^ngig dne 
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6 Schrifi und Aussprache, 

and diewÜN Gestalt, nlnlich am Anfang A , in der Mitte nnd am Ende 
/K «D • ao auch ö omi U a m _Anfa iig oder in d er ersten. Sylbc. e'Pea Wortes, nSm- 
lich 4 ö unil ü, ^ hu und hu\ in der I^liUc und am Ende eines Wortes 

iintrrscliciilcii sicli (li<sf Icl7ti;cnrinntrn ^'ocnlc iiiclil vom o nnd w, dessen unge- 
aclitrt dürfen ilicsc - vier V ocale in «Ifi Aussj»raclie nicht mit cinrtndpr verwecli- 
seil werden. iu Hinsicht des ö und ü ist noch zu erinnern, dass ihre Aus- 
sprache im Mongpfiachen Monde nicht ganz die Schade hat, wie im Deotachen: 
bode Vocale bsaen mehr von ihren Gmndloncn, dem o nnd u hSren. Um 
den Unterschied der beiden h-lztgeoannten \ ucaie, vorzüglich in IndiMlnn oder 
Tiheiisehen Wörtern und Namen, zu bezeichnen, wird dem o noch ein ^ '^V 
angehängt. 

§. 8. So ungewiss iür Aufangcr die richtige Aussprache der Mongolischen ^ 
Wörter durch die obengenannten, in der Form sich gleichen aber verschieden 
hntenden, Tocahs anch wird, nnd so zweifelhaft dieselbe in manchen Fillen 

bleibt , wo nur das Ohr entscheiden kann . -^n ^ibt es doch einige festgestellle 
Regeln, wodiin Ii die meisten zweifelhaften Fälle aufii;okl;irl werden. 

i) Durch die Einwirkunj? drr (jiiltin%'il( n o ch, g/i^ ^, ^ und ^ g 
zerfallen die sieben Vorale in drei ('lasM ii : zur ir>t('n (^Insse <»ehör£n i a. A o 

und d «, anr zweiten 4 «, 4 ö und 4 ü, und zur dritten Classe nur 4 i* 
In der eiaien Classe herrschen die Gnllnrale ^ nnd gh^ t* B. ^ achü 



» 1 udar, „der UA^, 'L 



„der iltere Bruder**, f> »ohv , „der Laffeld aekaghat „der Vemtand**, 



1 



oghoghata ,^anz, völlij^"; in der zweiten Classe herrschen die iiuiturale 

^ i 

k und 'i g, wie z. B. fiAe „die Muller", "3-. ugetJe „hinan, aul- 

i i 

wäris'-, s üAüAü „sterben ', üge „das Wort"; dagegen regiert die dötte 

Classe, oder das /, alic ^iuUuralc, z, B. 3L michaa „Fleisch", a> nighoclio 
„Tcrbetgen'*, lUge „eins", 4 UaH „Zwillinge»; fibst sich aber munitteU 
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SchrjP and Ausmache» f 
bar nor mit den, dk »vcke Vocaleiasie MierrschawUii GaltiMln, oder dem 

g verhinden, s. B. iäiidse „Sflnde", % gmdsdti „Feneh 



<o i nnd 
n« «• w. 



'2) Der Vocal der ersten Sylbe eines Wortes bestimmt die Classe, zu wel- 
chff die Kweifelhaften Vocate der folgenden Sylben gehören. So kann u B. 

I I 

•X ^«jtf „er hat zerstört" nicht tbdaba^ ^ aMaha „er wurde genonunen 
oder ciitfilhrt" nidit ok^^ ftmer oder ^ me ^Weib'^ nickt mw, 
oder abv »Frucht** nicht itr«, 4« wan „der KünsUcr** nicht anvji, 

I 

m/m ..nicht'* nicht iih oder if/«, und iL, ebiissun „Gras, ki-aut*' nicht ebosson 
eüussoH uikr ebossun gelr;seu werden. Krsclieint In einem mehrsilbigen Worte 
iq{«nd ein Gottmol, m ist, nafsh der vorstehenden Regel, jeder Zweifil gdio-~ 

ben, und es ist klar, daas z. B. ^ ianfMghacfm „zentrencn" nicht Urehogka- 
eHa, nnd C ledschisttkü „ernihreD, enieben** nicht tadsciigeiu ^diesen werden 



3) I cher rnlcrschind der Aussprache der sich völlig gleichen Vocale 
o und u lassen sich keine Regeln gebeu, und es miiss gänzlich der fortgesctzlea 
Uebung und dem Gehör Dberiasscn bleiben, beide Vocale oi|ta>dieiden m lee> 

nen, nnd s. B. C «nodfo „fimen, begrn&n** nnd t» nuido „veilen" oder 

nr^ü »lang" nnd aribt „Hoilager** nieht ai icnrechsehi; oder auch 

^L. oron ,rRcich , Region" nicht urun , dagegen ^ uran „der Kunstler" nicht 
»an m lesen. Beinahe dieselben Sdiwiengleilen hielen die sich gleichen To> 
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8 Sdir^ und Ausmache, 

cflie 5 und Ü dar, b B» S stBke Jm BeS", und -% sOni Nacht»; ftr- 

ner iJ^ Uge „das Wort** tuid ögeJe ,^ii(«Srt8**. 

§. 9. Von den Diphthongen und den Regeln iiirer Aassprache gilt das 

nimficliet was von den Vocalea ^eiagt ist, so da« ä oo, I «/, i tiad 

vi' in die ante, A *i und ^ & oder Ii/ in die zwdte, und 4 » in die dritte 
Clasae gebaren* Obgleich 4», «»% öi und m dnieh^uigjig mr nntcr einer und 
denelben Geitalt vorkommen, dürfen sie in der Antapracbe nicht verwedudl 

werdra, t» B* wa „nabe", ^ uäscho ,«wQncn**, itJSi „to viel**i 

il Mäe „die Thal, Vcmcfatnng». 

§. 10. Von den Consonanten hat das .j «die gewöhnliche Auasprache, 
nnd wird durch einen, der F^r dnee a oder e vorgesetzten, Funct gdiildeL 
Diesa iai indcss nur dann gebräuchlich, wenn das n der Anfang.<ibacbslab des 
Wortes oder der Sytbe ist; als Endbnchstab bedarf das « dieses Poncles nicht, 

wcsh.ilb derscllte in der Kegel weggeia&sen wird, z« U. ^ naran „die Sunne", 

A • 1 . 

fi amltighar ,,(Ici Schwur", ""3^ Ananda „ein Mannsnamc". In yfhr virlcn 
Schriften tn'ITt m.'m diese uiul ruidere diakritische Puncte gar nicht an, ^t-nd-irch 
das Lesen solclier Schriften zwar für Anfänger sehr crschMcrt wird, für dm Ken- 
ner der Sprache jedoch keine Schwierigkeit entsteht. 

§. II. Das <D b unterscheidet sich von der allgewöhnlichen Aussprache 
nur dadurch, dass es, zwiscben cwei Vocden stehend, sehr weicb und last wie 

» anagesprochen wird, z« B. ^ tber „Eom*', lies amt. Als Schkssbuchsiab 

isl die Gesteh dieses GonaomfnteD ^ nnd dessen Ans^mdie hart, 1. B. J ab 
i"l lies <^ 



Digitizod by Goügl 



Seir^ md Aussprache* 



9 



§. 12. Das ^ <Ä hat «lie Deutsclie Ausspreche des ch in dfn \A iirlern 
niaihen, Sache, Fracht. Es kann nur cirn \ ocalcn der ersten Classc (sielip 8) 
TüT- oder mdistehrn, aad auf Jas / folgen. Als Endbuchstab wird es nie ge> 
bmueliL 

i3. Das vom r.h diinh zwei vor>tchciKlc Piinctc unterschieden, 

hat in drn mci';tf*n KiiUcn ilic Ausspräche eines .isiiirirten und Lann, wie das 
ch, nur drn \ «jcalt n der f istcfi Classe vor- oder nachslrfirn, und nn( dns / fol- 
gen. Jene zwei Puncie werden in den meisten &lu*ilten wenig berücksiclitigt 
md in wia viden fidilen «e gans. Ab findbodistad» geht das gh unter der« 
GcstaN « und x. in i aber, und eriuilt nur dann «ciiM ursprüngliche Aus- 
sprache «kdcr, wenn unmittelbar ein Vocal daninf folgt 

§. 14. l^ic Consonanlen -r> fi und ^ g, welche, nur den Vocalen der 
zweiten und dritten Cl.isse (sielie S. R) v(ir- und nnclislflirn können, unterschei- 
den ihre (lestalt in nichts von eiiKuulor, daher es schwer iit, sie nicht mit ein- 
ander zu *cr\v('i h.spln , wie aus folgenden Beispielen zu ersehen: ^ ger „das 
Haus" und S ker „wie", %. gern „das Uebel'- und ^ kern „das Maass'% 

-IL kimda „Icichr' und gäiAin »du Gelüngniss^ kSmän „4er Menadi«« 

und ^ gm „tief", ^ kegiir „der Leichnam" und ^ gegüa „die Stute", 

^ g^Hl^^ '^^^ Licht" nnd ^ il«*^«/! „tnchtig, Tiicbtigieit (mms Viefa)*^ 
Ak SchhissbiK Iisial) nimmt das k zwei Gestalten ao, lämlidi am Ende eines 
Wortes X und , und am Ende einer Syibe 9 und «3 , die skh nach 

den dm vecsdnedenen VocaldasieD richten. So scbrnbt man i* B. C lajak 

^der Stock, Rohrstab*', ^ aJtta „WaOachc, ßemontepferde", ^ ituHei 
„nikhig» 1 «rwt „Familie, Gcschkcht*', ^ bdek „Geschenk*% ^ 6ääk 

„Vemand, Weisbeil'% ^ iaäsckik „Kotb^ ^ im „Ablhdlnng», 
aschik „der Gewinn, Vortbeil 1 langharik „der Eid, da» Gdflbde^S \t 
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dikdk HoasaD, die £iiiMMnk«U'% ^ fseiseMi „der Blamengirtea 'S sat- 

lik ,,Wort, ßpfehl'- und ^ ^filih „wild". Folgt auf das k ab Eiidbuchstab 
ein Vo&il (xier eine mii eiaem Vocal aiilängeitde CasoaUexioa, so verwandelt es 

i 

sich (vergl. §. i3) in ^ o<ler gh , wie i. b. 4U lajag-un „des Slockos" (von 

/flj/öÄ „der Stock"), äl- beleg -un „des Geschenkes", o aschig-i „den \or- 

iheil", „die Weisheit (A<c.)" u. *. w. 

i5. Bei dm CoHooMitcn 4i m, ^ /, und n r (an Bode ämet 
WortM 4 m, / und ^ r) ul nicbu m «rinnera, «U da« die Mor§dU- 

sche Sprache kein einziges mit einem r anfimgendes Wort hat; findet «idi alao^ 
in Schriftrti cm solches Wort, so geiiört es ciaer andern Sprache an, und vwar 

meistens der Til)« lis<lirn odev drni S:ui;;krit. 

§. 16. 4> / und <a d haben am Anfang und in der Milte eines Wor- 
tes eine und dieselbe Gestalt, obgleich der erste Uuchstab Cur / und der andere - 
fiir ä gjlt. An An6ng^ wird för beide BudisUben 4^ , und in der Mitte 

^Sclifalla ftr bald« Bacbataben <i gebraocbt, s. B. ^ fa/aeho Mxiehen*\ 

i i 

tede „sie", "% degedu „der Höchste, erhaben'S t» doAlacho ,4Iach hammeiB^ 

aach„anhalteniin Fragen und Bitten", ^ deblekü „erweichen", "i. tende „dort". 
Da «dl Iwbe Regeln angeben busen, in welchen Fällen der cuie oder dar an- 
dcfe dieser Cadsonanien ausgesprodien werden ran», ao lann die Schwierigkeit^ 
die rid^e Aussprache zu finden, nur durrli fui tgesetzte Uebnng 'überwunden 
werden. Am Ende einer Sylbc i.<ii die Gcätall dieser Bnchslabcn fl und ^ , 
und am Ende pinps W^ortes und ^ . 

§.17. yi hat am Anfang und in der Glitte des Wortes die Aussprache 
de« Deattchcn /; inden ist daa weiche 5« dessen* Anasprach« w»r allen Voc*. 
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Schliß uad j4usspiadie. II 

len der ersten Classe, und auch nnpTstMjs vnr Hrnpn drr zweiten Classe, die des 
Anssischcn 3 isi bisweilen aber auch als ds lautet — am Anfiuig eines Wor- 
tes in der GesUiU vom / in nichts vemhteden , so dass z. B« die Wörter *IL 

fOgluM „was, welches" und \^ saghon „bundert** ganz einerlei geadiriebai 
werden. In der Mitte eines Wortes hat jedoch das weiche s die (Irslalt t| , 

Wfxliiich OS sich vo|n /, das seine nrspiiingliche (lestnil üLciall bcibcliiill, unter- 
schrnlcl. ( ebrigens yrlirint es, dass vor Ahers bei mehreren Wörtern, die | 
jetzt das weiche s halK'n. rin j au&gusprochrn wurde; so wei^ niau r. B. dass 

die AnsBpnebe nm ^ saHik „ftrstlicbcr Befehl, Wort cnet HSbem** froher 

jarlik ^ und von ^ sut ., \ ichsterbcn aus Mangel an Nabronj»" vonr-eiten jut 
war. Vor einem 1 wird das weiche s in der hcgd wie dsch aosgesprocben, 

Insweilni auch vor « und U oder vor IKphthongfD mit cmeni A t. B. 

. t . \ % 

da „der Spiej«", 2> eldschigen ,,der Esel'', q> öischidschu ,, vortragend-', o 
öldschei „Glück, Segen'*. LelKlires wird iodess auch häufig vlsei ausgespiiH fien. 
Das wdche s iMmmt nie ab Endbnchslab vor » es cncheint aber, wie das y, in 
der Gestalt anes find-/, wenn an Ende dnes Wortes noch dn Vocal darauf 

lolgt, Oft „GKed*\ 3 imsa „nelleicbt'% ^ kap „die Kriihe», 

k 

amulsa „es möchte seyn'*. 

§. 18* u bat die Anaaprache des Deotscken ausgenommen vor i 
lind hi'iweilf'ri vor u und ff, wo wie fsch ausgesprochen wird. In alten Schrif- 
ten steht es liiinB;^ statt de«; wcu hen s in der Mitte der Wörter. Es venindert 
6eine Gestalt niclit und kuiuiut nie ols Kndbuchstab vor. 

i<). f jT das harte Deutsche s oder FK^pppU t wie in asser, 
Messer^ haisen u, s. w. Vor / wird es iu den meisten talkn wie sch auy 
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gesprochen, i. P». '»^ schine „neu", sihibege „ein Wall". Als Eiidhuoh- 
stab kommt dos lini te 5, beflondera als lUuralbildung, häufig vor, und hat dajia 
die GeslaU * udcr — 

§. 20. 9t sch unlersclieidel sich vom harten s nur durch zwei hinten- 
ilelieiMle Ftande, «ntcliättt aber, «nsser in fretadcn WSrtan, aetlen imter dieser 
Gestalt, wdil das horte $ we i schon die Aiusprache mit mh Itohrt, wes- 
halb nicht selten das / statt eines andern Vorats gebraucht 'wii'd, ohne (wenig- 
stens in der Ungangasprache) dessen Aussprache zo verdrängen. So wird z* B* 



üm. sümaghon „Vo^el" schoivaghon^ und 4> schüiuracho „rutschen" sekuSfu- 

racho ausgesprochen« , IC sddro «tgdb** kann .sowohl schara ak «c/bSra, nie- 
mals aber ssirn ausgesprochen werden. Aurh hiebei hat die im Worte benr- 

sclioiulf ^ ocalrlassp, yfi'wn :nirh kpiii»»» rnt.srlieidcnden doch bedcutLMiJctt, JSn- 
fluss. Das Sch wird im Muiigulisoheii nicht als Endbuchstab gebrauclit. 

21. » ist ein beinahe iihfinn.^sigrr TVuchstab für die Mongolische 

Sprache, die nur äusserst wenig Wörter hat, in welchen dersclljr vorkommt, 
üebrigens wird dieser Ualbvocal, wie §. 7 bemerkt, als \ e i-slarkun^odcr V cr-^ 
deniBchung des o, vorsugBcb m fremden, aber anch bisweilen in'einheiniischett 



1 



Wärtern gebraucht, s. B. tscMao „der WolP*, wdcbes Wort jedoch bes- 
ser geschiidien wird. 



§. aa. An manunengesetalen, oder viefanehr ohne Zwiscbenvocal 
tdbar anf einander folgenden, Gonsonanten haben die Mongoliscben Wärter ka- 

neu Mangel, z. B. i-. amlan^ „der, deschoiack ', "X^ dumda „die Mitte", ^ 

- ^ i 

ökhgr „die Gabe, das Almosen", "i- ale „früh", ''i». ebde „zerstöre."* * 
degckii.hi „iüuan, auIwSrts"; da dergleichea Conaonanten aber ihre Ursprung- 



Schrift and Aussftraehe. i3 

liehe Gestalt urivm-imlci-t boibchallen, uml also ituglcich zu «rkennrn sind, so 
ist nichts von ibueii m jagea, als dass^ mit nHciniger Ausnahme des ^ oilrr 

ng (auch, im Mongolischen aus n nnd g ]iestehend und tusammentjfsplzt) 

t(*in einzigfr zusammenf^rsptrJer Comonnnt als S< hlns.shiichst;ih einrs W ortcs die- 
nen kann. Daiiir Ul die Aazaiil der auf ng ausgehenden Mongolischen VVflrler 

am m faetiäehtfidierj fblgende fB&gm ab Bei^wl hier «tebcn; üwif »Art« 



Chankter'% J dschirghaiang „Freude, Wonne", J ang „Wild, Wildprei", 

i 

S n€ng »^hr'S däg^eng „^6ß^. Dm bat ttbfrdieM noch daa Ei- 
gene, datt «6 ohne Zwiachenvocal noch einen dritten Conafknanim laBlMt, u B. 

!■ t . . t 

^ aßgckan „der ciate", o mangku „die Stinie'S *x araa^^« 
^ n^ggan »ySUber**, fangssuk „Lact, Annehmlkhkdt", ' ^ 



ehoHgeha 



„die Glocke''. 



§. a3. Die Verdoppelung eines Consonantcn ist im Mongolischen unge- 
bräuchlich , nnd findet, anaMr in fremden WSrtem, die solches erfaeiBchen, nur 
dann atatt, Venn dareh den einielnen Gonaonanlen an MiMveniand enistehcv 

könnte, a. B« bei ^ „«eben", nm ea von ik iAü „stirbl", ferner bei 

I ■■! 

öggüisen „gegeben", um es von i~ uliniaen „gestorben", oder bei «. 

I 

ekiddufc „der ßninuen", um es von a> chului „£hrwürdigkeit, llciligkeit"^ tu 

unterscheiden. In dem einzigen \Vüric ^ kir „Schmutx, Befleckung'^ findet 
sich in den meisten und besten Srlinften das düjjpelte k als Anfän^j^bncbstab, 
ohne da&s eine Ursache oder ein Zweck davon anzugeben wäre. 



■ 4 Schr^ und Aussprache. ' ' 

IfUrrpnncüonsxeichpn f»ibt es im Monf^oliscln n tv,'c\ , nämTich i 
und ErsUiies wird 7iir Abthcilung der grässcrn und kleinem Sätze und 

Leutercs dann gebraucht, wenn der Sinn eines oder mehrerer Satze oder eine 
reriode lo Ende \A nd imt ptuS^Aaum irird. la der Vmm, die «ch ludi 
den GcMtsen der bdifidicn Metrik riclitet, «tdit das « am Ende eines Vene» 
oder Dnticliaitty und das am Ende einer Siroplie. Ära Schliuse eines Capi- 
tds, Abschnittes oder ^^^'^kes wird das verdoppelt oder rerdrciiacht. Die 
Frage winl durch besundere Partikeln am Ende eines Safxw bezeichnet, die ent- 
weder fur sich stehen ndpr dem letkten Worte angehängt werden, wovon an 
seinrni Ürtf* ein Mehrtrcs. 

§, 25. Die Munj^olcn richten sich, M'ie die Tibeter, in der äussern Form 
ilirer Htprarisclicn Werk»« wm Iif !).<ten nacli der Ahindischen, und schreiben zwar 
nicht auf Palmblättern , wohl aber in Nachahmung ilirer Gesinlt auf losen lan- 
gen Papierstreifen. Diese müssen für ein und dasselbe Werk von gleicher Lange 
«nd Bnite oeyn; io Übrigen aber iat die Wahl d» Formats der Willkuhr des 
AfaMdRciiiem jAerlasicn. Da dcht die Säten, sondern die NStier gei3bit und 
nunierirt werden, so ist es uhlich, den Anfang eines Blattes dnndi das Zeichen 

o<lrr ein demselben älinüclus kenntlich zu mnehen. 

Selilic-sslirh stehe Iilor die I>emerkung, dass die jilleste Mongolische Sclirift 
nur aus vierzeha Konsonanten bestanden hat, indem das sch und die Unterschci- 
dun(puiebcn der beiden Gnttuallante ^ nnd g (sie batte flir alle Gnttuiale nar 
ch nnd k) dcndben lehltoi nnd ent qdtcr hinsngethan mirden* Hierans ei^ 
hellet , uras -von der Weisheit derjenigen zu halten sey , die nach der Antoritit 
des sehr spätzeiligen Arabers Ahmed-ibn- Arahschah und nach dessen sogenannt 
fJigMrischem ElemenUir -Alphabete gleiclifalls nur vierzehn Consonanten aufstellen, 
nnd unter denselben auch das ich, wcicbes im ältesten Mongolischen Alpitabete 
gar nicht vorhanden war, figariren lassen. 



BehMutitg der PFörler, 

^. 26. Iki weitem die meisten zwei- und dreisylbigen Mongolischen Wör- 
ter haben den Accent anf der ersten Syibe, als s. B. ende „hier"« ^ 
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Sdriß md jimsspra^ tS 

Mmtgghol, ^ SssäA ««Bucbslab, Schnibfekr'S ^ aömlatko «lelwm**, 

aaran „die ^xmiit' , IL ssara „der .Mond". 



27. ESm Ausnahme madieii is der Bcgd digeBigeii WBrtcr, tn vel> 
chen die speite oder drille Sylbe dardi einen weichen GnttnnJ gelnldet, oder 

dui-uli einen Diphthong oder *\ J verlängert wird, als z. B. ^ degö „der 
gece Bmdcr'S ds^ge „der Sc h wiegewohn**, dtf^ „die Sdniine**, ^ 



. -I - f - 

JMifAir „der See, Teich", St a^Aiöiii „der Beiy**, « oJksAofio/irA» „nehmen 

i J 1* 

i'S ^ tai^ „die Henne'', ^ i(<r/<r „die KiShe», 2i </'j 



/«^ „die Henne**, ^ kerje „die KiShe**, Ii «i/W/ „da^ Bad". 

% ügd „nicht, nein**, ^ m^u der Eddalctn /ir, orientelische Jade, anch 
„Türkis**. 

§• aS. Zur bessern Verdeudichuug der Au:u>praclie und Betonung der 
Moo|^iiiehen W5ncr diene Ibigende Schriftprobe (/»ehe die vmatehende Sdte): 
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1 
1 



11 1 



I 



Sekr^ und Ausspradu» 

i Ii * I -t 

; II t % 

1. 1 ^ : 



Iii 

1 ! 



tili? 



9^ 

4 



In 



1 1 •* 



^ l 1 * 8 * 

> L i 



1 n 



8 



!, 55 * 

■i 1 1 

Ifi 

Iii 

i 

1 » * 
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Aassprache. 

£rle urida Käbalik balghassan clur Blmmanu diamok ucliaghanu siiii dur 
mer^n bohlmD ssan töröltn kemeka nigen Üramao böloge. Teie Biranian 
dar asedkfl dur tag^tüseho nöretn n^D chstnktai bök^. Tm cli^r «tM m-' 
gen itSbeg;Oii tSriiaolcm. Ten kSbcgOn ina nl$j^;fiken eise fjtgOL ojöui jekcssfin 
jiDnidal jer jabuktsclu nigen bSlui. ele inü ene Icöbegön törö<>ed 

ss.'if^a jekessun jabudal jer jabulclschi ^^f"n njotu bökuin tiil;i, ninghad nii,M n &a- 
jaghatu buisa krmcdschu, Giiks«<n kcoieii nere öggugcd, ai eoe köbegün dur cliä- 
nmk uchaghann süili snuighassaghäi kenedtchu bürOn, etsrge eke cluijnr ber 
ssQigliaksan dar, tfirbd figei inöidkfii nigen holbai. Teve kSb^n inö dologliän 
«bchil liölaksan dur, Baamami ndiagbaim aii3 dar mergen boloksan cnAeni-öd 
inü chänrak Irilgiideger tar ssonoslaksana , tere tsak tor Kabalik balglta&stia da- 
kin uchaghanu siiii dur mcrgcn In luk i Ii ;auil. Riraman tscbighuldschu, udia- 
ghann sUil dur temetseksen- dar, Biramanu Geikscn köbegün maschi jcke iiiem^ 
dschi bülnksan dur, tedeger Biraman ögölenin: aja köbegün a! na.sson Ucbinu 
omn «alaghö bSgetde, acbaghüm stiil dar' ene netu meinen bolakaan kw büja? 
kemöi äasakbana töbegon o^leron: toglwIakBan büreban her liabcbi inimi kiüi, 
böicdastnn nom ber tbegektacU ninu bai; bnnsan» cbmrarag-od ber udarid- 
duktscbi miau bui; gliiirlwn crJpnlsÄun adLsüJ kiLcuu kiil.s(lüil)( r illlpin flrps 
tur Uneroschiksenu luia, sse&chig-ügei orte schiUaghanu Luiünggc s^Uuksan dur, 
ü« ülü chomsat^o bi^ni kitschjeksen büi : nassun minu sal^ho bölbüsu, ucha« 
gKäna SDil dur neigen boloksan utachir tumit bäl 
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U e b <• r s e 1 2 u n g. 
Früh voraeiten war (lebte) in der Stadt Knhalik ein ßrahmaae, Namens 
Ssam^TöriM (Edelgcboren, von edkr Gelniri), der euk ICdaUr m »Hen Fä- 
chern der Brahmanen-Wenlint geworden war. Dieser Bmlimane liatte dne 

Gattinn, Namens Ssedkil dur taghalacho (dem Gemüthe wohlgefällig). Von die- 
sen beiden wurde ein Subn gcburcn. Dieser Knabe war von ilein auf ein Sol- 
cher, der mit hrllum Tipwnsstseyn den Wandel der Grossen (Erhabriun) wan- 
delte. Üa sagte (JatiUc) die Mutter : Weil dieser Knabe gleich nach der (ie- 
bort mit hellem Bcwusstscyn den Wandel der Grossen wandelt, so ist er gewiss 
Einer von besonderer Natur (von gSttlidier Eigenachaft oder Batmunung) ; und 
pb ibn den Haoien Ge&sgn (der EHenchtete). „DieMn Sohn wollen wir in 
allen Fächern der Weisheit unterrichten", also gesagt, ertheilten Vater and 
Mattfr Iwiile ihm Unteiricht, so (!rts< »t in kurzer Zeit ein Wissender wurde 
(alle niillu;;!' Kennlni.s.s erlangte). Als dieser Knabe sieben .T:i1h alt geworden, 
und seine Trcllliclikcit und Mcistei^schafl in den Fächern der Üralimaiicu -Weis- 
heit bd Allen und Jedermann ruchtbar ^worden war, da vertammdten sidi 
alk Brahmanen der Stadt Kabaü&y die Heister in der BrahnanenoGdelitaam- 
keii warm, um sich in den flichern der Wmbdt gegenseitig m versuchen: 
nnd als der Brahmanciisohn GciXisrn (Ii<>(' Rmfunnnen sriir weil ii'brrtraf. spra- 
chen sie; , »Woher kommt es. o Kiial)c! dass du so jns^rrHllichem Alter ein 
M solcher Meister in den ir ächern der Weisheit gewui dca biäl . " Auf diese Frage 
antwortet^ der Knabe: ,,Der vollendete Bnddba ist mein Lehrer; die Lehre 
„der Gotdichen ist mdnc Beschatscrinn; der Priesterverein ist nidn Führer. Wdl 
„ich durch die Segeriskraft der drei Kleinodien wegen der Früchte (Folgen) der 
„Tliaten Gewissheit erlangt, und, frei von Zweifeln, das Samenkorn dej- frühen 
bedingenden Ursache ans«»estreut habe, so habe ich mir als Frucht umcrmin- 
„(l('rtl(h(; Verdifri-lf (r\vuil)( n. Diess ist der Grund, warum ich, obgleich jungi 
„bereits Kleister in den l ächern der Weisheit geworden Wn". 



lUdetheiU, SuhUantwum» 



ZWEITES CAPTTEL 

Von den Redetheiien, 



§. 29. Di«^ Kcdetheile bestehen im Mon^üsrlirn aus dem Haupt- oder 
Nennworte (Sabstaativuin) ohne beslimmtcn Artikel, dem Kirrmchnßswarle (Ad- 
jcchvum), dem Pürworte (PFunomen), dem Xahlveorte (iSumerali) , dem Zeil- 
uforie (Yerbum), dem Nachwit (PMtpo&ilio) , dem ßeschaffenJieiis- oder Um- 
Hatidsrnwle (Adverlniim) und dem BiaJetpaie (Conjunciio). Dm Vorwort (PtS- 
positio) fehlt und wird dimeh das Nachwort YertreleRt 



Ersier RedeiheiL 
Das HMpttPort. (SnbslantiTiiin). 

30. Die gew^iidiche EintUeilung der llauptwörter m Concreto und 
AMreeia und ihie UMcrabthaliuigen hat die Mongol^idie Sptadie mit den an- 
dern gemein. Ihrer Bildung nach aind aie theik eigene Wonelworlert tbeüa 
aus andern WSrtem ahgelritelft> 

31. Substanlivä der ersten Gattui^, oder reine Wurzel würlcr, sind un- 
ter andern die Conoeta der Btutm^ L das tVasur^ £ do' Fhas, 

der Mensch, \^ der Stein, J dUBlame, \l der Berg, K der fVaUu.uyr, 
Ferner rechne ich zu den Wurzel wertem mehrere Absinicta, weil ne in Be- 
tracht ihrer einftchen Fonn mcht ans Verben gebildet zu seyn scheinen, son^ 

A 

dern die Verha vielmehr ans ihnen gebildet sind. Dazu gehören dief'V ahr- 
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% 4 1. , •* 

heit, ,S der Hass, 3j £e Lüge, 1 dit Kttlnmdung, ^ der Betrug, 

§. 32. Uic Subslaiiliva der zweiten Gattung, utler die ab<;eleiteteil, «Siod 
an dm Partikeln erkennbar, die als Nachsylben den Wurzeln anderer Wörier, 
« mog/ok Hanjptw&ter oder Zeitwörter seyn, ang^Ojjt werden. Die vun Zeit- 

W^cm abgddt^n baben entweder eb JJ oder die SyUwn *A oder 

•J^ ab den Verbwurzdn oder aucb Verbfonnationea angehängte i'artikcln, z> B. 

i da- Güaie, ^ das VtUrMeHsgl, das yerderben, \x die Ansicht, 
^ der Geaass, Ii ^ Leite, Lehrarl, ^ das Bedärfmss^ tUe Nt^hdiufi, 
^ der Gang, fVondä, ^ der Zag (einer Voümbthdlang» der VlSgel, Heu- 

4 \ \ I 

Khreckea n. e. w.)^ X die Wala, J die Freude, J die Qual, J der 

ffemmer, .J die (jlUckseligkeU und viele andere, die theils aus reinen Verbwur- 
zeln, theils aus solchen Verben gebildet sind, «?ie ihren rt-spninj; einem antlern 
Wurzel-Substanüvum verdanken. Die aus Pailicipien gebildeten Hauptwörter 

werden an der Kachsyibe ^ oder ^ nrkannt, x. B. ^ der Piehmer^ Em- 

I ^ 

pjänger^ o der Geher ^ ^ der Esser \ und die iqb lafiniliTen ^Uldelea an 
der Endpartikel o ^ aU o das Sterben, der Toä^ 4> des ^eltmen. \ on 
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andern Hauplwörlera unmillclbai- abgeleitete Suhstaiiliva sind alle Amts- und 
GcwerfasHtnMn, nebst denjenigen Namen ^ die Peiaonen oder Gegemtiiadai we- 
gen besonderer ]ßgeiuchiiften, Lwter oder Tilgenden und in Bcsieluiii^ auf die- 

«elben brü^elt^l werden; «e wcnkn aSminOidi durch die Kacbsylbe S gebU- 

ak o der Pferüeaujsehet , o der Schdjei , H> der Holzarbeiter ^ o 

/«r FerUmmder, ^ Beirägtr, t> der fVahrheitBebefide, 
^ i/«r Sdrijfiuatiige o. s. w. Einige von Hauptwörtern abgeleitete Sabstau- 

tifa werden miudst der Nacbsylbe oder ü (jebildely ab 4^ Gmla, 




der 



von J die Büuae, «3 d^ Htnaaeissidut oder Himmeisiem^ier voa o oder 

^ ^ üßinM^, du Gottheä^^ der Starke^ Kri^ige, tou Kreß,S/ärie, 
^os /^^or/ von S </«r ü^i/ u. «. m. 

§. 33. ZusammengcsptT.te Snhslnnliva , deren jiruirrr Sprachen, wtf die 
Gricchi&cUt.', Persische, Deutsche und das SansLrit, so viele aufzuweisen haben, 
gibt CS in Mongolisdieii nicht. Wenn aolcbe, im Deutachen ab sosammcnge- 

M"i7.l cn>cheifiende, Wöricr nicht schon durcli tlic Endsylben ^ oder (siehe 
§. i2) in einlache Wörler umgebildet oder auch keiner solchen Umbildung fä- 
hig sind, so werdni die getbeilteo Ikgrüfe ihdib dnich den Genitiv, tbeib 
durch den Acciuativ verbunden, ohne ^as m m «ÜMm Worte 



Saistatüwam 

t. B. >^ H i£r5 Tisdes Decke fyr TisOimh, ^ J j,r / W;.ivr, u. s. w 
Andere, im Dcntachen lOMiiineiigeBetite, Hauptworter hAm eigene Gattuags- 

nmen, th3 He SaummoBe, i das SekuäetUatt^ J" die Handfläche, h. 

der Featrsi^manm, ^ der Feuerstein, 41 der Feuerslahl^ Se Musha- 
Huss and viele andere. 

§. 34. Alk aus SubfitanÜTen mmittekl der Kacheylfac { oder i te- 
bildeica AdjectWa kfinoeia in dieser Fom wieder ab Subtanava gebnocht nw- 



I 



den, z. B. dr/itfi^, ^ von 1. ^//V ^ uerdunslüd, , der 

FerdieHStvoBe von 4 Verdkmt, ^ petstänOg, m^«, ^ ^ »j^ 

Ar ^«rW, d& W**«Sf, iroflil , der Kranke, «on 1 die Krankheit. 

§. 35. Die Mongolische Sprache iiat keinen bestimmten Artikel; ab onbe- 
idmmter Artikel wird das ZaMwort 'i. oderli ein eben so häufig gebraucht, 
als in andern Sprachen, a. B. J> 1. «1« Mam, i. 1 lu s. w. 

§. 36. Obgleich der Bepiff der GeseUechicr. ^ männUck, ^ ^eiSHck 

und i; geschlcihishs , bei den Moiij^olrn so dculli. }, Ist. wie bH irgend rinem 
andern Volke, so leidet er, ausser bei lebenden VVese», durchaus Leine Anwcn- 
dnng in der Sprache» so das* man, mit Ansnahme der belebten Gegenstände. 
MMSt bei keinem cinügcn Worte den geringsten GeicfaWlitsantcniehiad entdeckt. 
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SaSsUuüaam, 33 
37. B« des bdebm Wcmb inaant «ch dtr GaehleditnBtcncltied 

I 

thciU, wie in andern Sprachen, durch besondere Gesclileclitänamcu, als ^ der 

i . - i . 

Hengst, ^ Jtr hameelhengsl , die Stufe, rJ die hameetstute, iheils 

unterKlitid^ «idi die wäbllchen voii den n^iiiiilidiMi ~ und die» swar vof- 
it^^ich bei den wgenannien raaficnden Tlneicn — durch da» voistehende Wort 



i 



i I i t \^ \ 

, als o der Hund, iL^ ^ Hündinn, Ii <2!er Löwe, IL. Ii 



£&RäM; und thdb gesdiieht dieas dnfch die -vonlebendoi Geachkebtsworter 
und , aU >j ^ Ja- ^ S J«s «So«, Baektt dar Hakn^ 



aZ/V Henne. Wenn die Farbe irgend eines lebenden Gegensinn Je^ ^p- 



nannt wird, so fällt die Bezeichnung des Geschlechtsunterschieda auf die Farbe, 

t f i 1 

So &agl man U. ^ iüuvurze Kameelhengst und o Jur sch^varze 



Kameeistute ^ ^ der iraune Hengst and ^ ^ die iraune Stute. Auch 

weiden in diaaeni Falk die GcMbkchtauntenchcidungaworter , J und 

weggelassen, indem i. B. durch C </tfr ^an/r Hund, hinliinglich dapgelhan 
ist, da&ä der üund ein männiidier «eyn mOsse, weil eine iunie Händiim nicht 



Li 



ander» ak IL. % ipsnannt werden kann. 



2^ SahUuHivitm, Decliaaiion, 

§. 38. Die meüten Hanptvfirter haben zwei Z.ihlai, den Singiihr nnd 
Plnnl; einen Doal kennt die HoogdiMhe Sprache nicht 



D e c i i n a t i o n. 

§. 39. Dir Düdinaiion der HauplwöHer zeigt zehn halle (Oisus), nämlich: 

den Aumiaa/it>, 

den GenUiift 

tmei thihe und Ijoceiwt^ und iwar 

d) die gewohnlichen, 

i) solche, die sich auf £igenthaai oder Besitsthum beliehen 

(posscssiva). 

iwei Accusaiii'e in derselben A1I wie die Dsiiivt- uiid Localive, 

tma InsMaaeafaie^ einen mit der Postposition ^ durcA, und den 

i» 

andern mit der PoeipoeilMMi J* mit, 

den Abloliv, mit der Pusipositiun von. 

§. l^o. Die Nomina richten sirh in dni- Dcciiiialiun ilncs Sini;iil.ii.s ii.ich 
der Endung ihres Nominativs, der überall die Grundform bildet; diese £ndung, 
je nachdem sip aus irgend einem der Vocair oder Diphthongen, «»dpr aus pinem 

n, oder aus irgend einem der übrigen, £u Sclilusshuchstalxni dienlichen, 
Consonanten besteht (siehe §. 5), vcfSnderd^ die Gestalt einiger Casosbeugun- 
Hen, wodiutli dicierlM Deefinatiomen cnteteluii. Demnach gebSifii die «nf Vo- 
cale und Diphthonge endenden Nominativ^ ein^ cor ersten^ & auf n ausgehen- 
den sur unileny und die mit andern Gonaonantm endenden «nr irUien Dedina» 
don, wie ans folgoider Tabelle au eisehen: 
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Substaaiitnim* Daclimlioiu aS 





L Sed. 


IL Ded. 


ni. Ded. 


Nom. 






J *. ^ -« 
« • » » 




Gen. 




* 


s 




I. Dkl 




X 






2. Dat. 


11. 

» * 




r s 


s « 


I. Ac& 


t 


r> 
* 


O 
s 




3. Acc 


& 


c 






Voc. 


J 

t 


j 

r— < 

S 


J 




_ 9 — * — 

I* uistr. 


» 




X 




3. hatr. 


Ii 

s s 


Ii 

» « 


ii 




KtA, 


* 


« 


iL 

» 





'^f'" l'lui'->l bildet &k:li iiiicli lulgendeii Iiegelii; 
i) Die auf einen Vocal ausgehenden Nomioativi Sing, der eisten Dedi- 
nalion nelunen ab ZoMm m Fluni enhredcr die Sylbt *^ tuw oder mr, oder 

L I _ 

dea Conaonanten % an, z. B. *^ «lie äilan Städ»^ 'i> dit JSagtm Brädert 

4 



a6 Substaaiwum» Dedmalion. 

\ 



räter ^ *i> jedocb aiieli % GSfter, le dS^ TiSafM, 4 die Mt 

ner^ ^ IVeiber^ ^ t/i* Müller \ ( *^ bt^leulel f'T'eiter^ als Müller im 
^Sgemeuun), Eine Ansubiiie bmcIwd die «uf i «ügebenden Fbrtictpia: diese 



nehmea tu der R^l ab Zosati statt oder ^ciu9L.4/aii, e.B.)!>^ 



f 

f Jandler,irandeiruie,V\. sL . — FJf 



II 

GeAer, PI. i-, — rf'^r ff'andler^ JJ' andelnde ^ Pf. äu. . — Eine iwritc 
Ausnahme Dachen die von Haoptwortern alig;eleiteten und duixh die I^achsylbc 
^ gelnldeieii Adjediva, vebhe in dieser veraadertca Gestalt sng^h ab Sub- 
clantiTa gebcaucht weiden i mid mar nur ab solche decUnirl werden kSnncn; 



diese verwandeln im Plural die Sylbe «fi in iL» i. E. gdSmtt der Ge- 

Ii i 

kSTtde^ PI. iL; — irmrl, der Krafdie^ PL — Auf Diphthonge en- 
dende NonunaL Sing, werfen im Ptnrai in der Regel den sweilcn Vocal weg, 

und nehmen statt desselben dn ^ an, s. & *^ Seklanget PI. te 

der fJ'olJ. PI. \ . 

2) Die mit n etuieuili-u Singular- ?somlnativc der zweiten Dw linalion ncli- 

ieses n dn ^ an, z. B. ^ das Pferd ^ PI. ^ ; — ^ 
, Herr, PK das Schaff PI. C o. s. w. *) 



man im Plnral statt dieses 
der FUrs/ 



*) .Anio«rkuii|. J« Motia SchrifWn. v«n{|fl7c& iit 4cm ^'Vaner•^iegcln, 6iut«t «mii lii< und 

i ^ 

a> mim DcdmtioB t/AMg» HVaH«, i. B. *X 4ij FForl^ mi» «umm End-« iL, 



Digilized by Google 



3) Die mit i, ng, b, l und m endeuden ^ominativi Sinsr. d«r dritten De- 
efination arhRhen im Plnnl noch die Zimtvylbe SL x. B. da$ feygfeai^ 

PI. i^*;^ J 4ie Qual, PL L;— X ««v fTaperiode, Vi, L.;^ 3i 

1 i 

äie laset, PI. ä^; — % FierJieast, PI. v* Audi £e Endung 

r lutnmt bei einsilbigen Warlem im Plunl die Znmtmylbe ^ 1* B. ^ 

das Haus, PL 3L:bci zwelsylbigen wiitl aber das r bisweilen .nbgeworfen, und 
slett dettsdben« wie ha der iwcilen Dedination mit der Endung a, dn 9m. d 

gHetkt« s. B. ^ <£u JtwJ, PL 1.; — k der Freund, GeJShrte, PL IL. 
Da die Endoonsonanten d nnd 5 jedeMul den Plant anieigait w kommen de 
in der Regd nidit als Sngalarendnng Tjor. Einieb» Ansnabmen madil daa « 

in den Wörtern ^ das Ende (wekbe« aber Leinen Plutd bat), ^ dasFoßt, 

^ </cr Tiger, % der Paaiker oder Leoßw^d, nebst wenigen aodeni« wddie 

im Plural 2« haben. 

4) Anmer den erwi&bnten verscbiedenartig^ PlurdbUdungen ^HU es nodi 



-besonderen Pkinl in dem WSrtldn sL oder ftL , dm den Singoiaren aller 



wo^orcli tolchc Wiiricr der atraitm DwIiaatiMi mhiäwiMm, wid «ucb wirklidi in im 
Scimilfii die C»(«ti<l>e»g»ngm Jitiar DccISnaliM «rlMltm. Wm ««ricVtig ihm S»t, tfMIct am Ar 
Panikcl det PlutiU, wcU'lie gegen- alle Krgrl die <lcr rnlen Declinaiioa oilrr ^ l>Irilji , da |St 
Mimchl die der s\««itcii DKÜnatifm micr 9^ d «cyn laaMl«. &» liciMt i. B. der Plitrkl 4tt 



1 
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NmiWgrter «bw Amn^m» atigehängt werden Lnu. E» wird f^cbraocht ; a) aU 
Tmlarktcr Plural, z. B. Buddha^ die Buddhas^ 1' k. alle Bud- 

ähas; feiner nV/, ii. i^Ar «•«?/<•, o/A»; — b) \w\ sdlclmn Wörtern, die 
keine der gewöhnlichen Floralbildungea aitnehaien, ixler bei denen sie unge- 



fariiucUich ttoü'f «0 Icann man z. B. tan ^ MmsA in Ptanl nicht gut 

sagen , sondern es muss hci&sen 

%. ({-x. Da die nnivleiidongeii Gonaoaanteii siiid, eo gehen auch aSnnt- 
liehe PInrale nach der JHlUn Declination des Singulars; nur die mit n enden- 
den Pluralc der zm ersten Dcclination gehörigen adjcctivlschen Subatantiva (siehe 
§. 4li Rei^cl i) werden nach der swet/en De* linallon declinirl. 

§. Endlich ist zu bemerken, dass ^vcnn v'in Zahlwort, woduirli uhnv- 

diess schon eine Mehrheit angedeutet wird, dem Jlauptwürtc vorsteht, das letz- 
tere seinen Singular behSlu 80 sagt man s, B. A-ei Pferde »Utt 
man ngt Ii »o* f&ür fl^offe statt ^ , man aagt ii ^ tekn 



HSaser «tatt ^ u. a. w. 



Gebrauch der Casus. 
§• 44* nominal» wird dien ao gehcaucht, wie ui den nbngen $pn» 

das fTerk od« die 

Tk^ ist veßie»/^, — Obgleich der Nominativ immer die reine Grundform dca 
Substantivs scigti so laast er, ab Caans des Snbjects und um dieses herronuhe- 

lien, gewöhnlich die Parükehi \ oder *l» und % (wdcbes letstMe aber mit 
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d«r gleichlaatendfli Postposiliaii des ersten üistniinnitab ja oichl verwechaek 

weden darf) auf «d» iblgen, «. B. '4 die Bbang ist aufgMi *i J 

^ 7*7/0/ 15/ rollendei; fernci ^ o ^9 Buddha ist mein Lehrer (vergl. <lic 
Schriftprobe S. i6). Bu- ^-rnnririlcn P.iitikoln h:\\wn (iiin lKui?: keine eigenn B»»- 
deuliing, auch nndern .'<ie iiiclit im Geringsten die Bedeutung des Wortes, wel- 
chem sie zugegeben werden; nnd weder ab Casotflexion, nocli als Poslpo- 
alioa ansttsehen, «ondern sie dienea bloa snr Bexeicluiiini; des Sobjectes und 
stdieii daher gencnng^Hcli mit dem Nominativ. Nur dann findet eine Ausnahme 
Statt, venn das Subjeclt vom Komioativ abweichend, aoch iii einem andern 

Casus seitts Eigmthamlicbkeil bdiah, s. B. 4* *4 der Beßü d» K^tn 

(lautet n. s. w.), 'aj mf Jen hejehl da Kaisers (wurde u* & w>)« 

Auch substantlnaehe Adjectiva, ZaUwaitar «lud persönliche PnHiomina LSoaen, 
wenn sie das Subjed bilden, diese Fmtikdn aof «cb ibi^en hsaeo. 

§• 4^. Der Gemii» steht immer vor dem Worte, anf wekJics er sich 

t i 

beucht, niemab nach demselben, a. B. aL ^«s Pferdes Hetr gder Ei- 

genlhümer^ ^ 2L des Fürsten Pferd, ^ des Hauses Thflre, m 

der Thure Schloss. Die Flexionspartikcl des Genitivs filr die erste Becfination 

ist ^ , filr die zw^te q» , und iur die dritte lU., 

§. DcUiv hat im Mongolischen zugleich Uie gaiue Form dos Lu- 

ealiva. Der «ote oder gewöhnliche Bativ nnd Locativ ist an der Partikel "% , 



I 



3ci Smistadwiim» BuHa^int. 

S oder erkcaiünr, die beim Datnr nur als Casasflexion obne 
deotimf erscheint, beim Locativ aber als PostpositioQ dieBedeatnn^ m, as, m^^ 
bei mit sich fiilirt, und dicw Deutschen Präpositionen vurstdU. Ks gilt dabei 
die Ri^l, dass alle findmigeii des Koaa. Sing, auf Vocale und auf die Conso* 

nanlen ji, 1^% m and / ak Dativ- und Locatirbeseichniing die Parlikd % er- 
halten, da hingegen die auf kt r, d and s ausgebenden, und folglich ancb 

die PluideAdattgen des NcHninalht auf r, d nnd s Aasdi ^ beaeichnet ticr- 
den* Die dritte Art, den gewSbntichcn Dativ und Locadv vermittelst der fiai^ 
tikel ^ zu bilden, wird vorzüglich nur dann angewendet, wenn mehrere Da- 
tive und Locative auf einander folgen, um die eitere Wiederkehr und Anhän- 

■t i -3 

fung ciaci- und denselben i'artikel zu vermeiden i z. B. ?t dem Kaiser 

heriihlel habend, ^ ^ ^ nachdem er ins ttttus gegangen und sich 

auf dfn Silz r^f^ff-l halle, Cel)! i .'ftis Ii;il)fn dir L'rrnnrMrri dioi Pntiv- und 
Ijocalivhezt'irlinuri;;*'!! , von weltlicti ,j nur auf (l<iiis<in.iiii( ri( iHlunn;f'n folgen 
kann, gleichen W erth und gleiche lledeutimg, und ilire \ ei-scijiedeuhcit hat le- 
diglich in WohHantncgeltt ibrai Grund. Daswlbe gilt auch von iL- oder 'IL, , 
welches man- in gntm Sehrifien nieht seilen, vonllgjieh aLs Locativ, statt der 
obengenannten drei Parlikdn findet. 

§. 47* Öer sweile Uathf nnd Locedw mit der Posiposiliott 'IL , "l» oder 

2k hat das ßesondcrc, driss er nur da gebraucht winf. wo f!ns Filth- 
tlitUnliche oder PcrsönUclie, oder ein Besilzthum l)ezeichnel werden m>11, w) d:is<; 
er also die Pronomina posaesuva eoetat* £s geschieht diess, um die Anhäuiung 
der Pronomina zu vermeiden, deren 0<bntuch im Mongolischen mSglichsl fae» 

schränkt ist, z. B. 3L o ^ah es seinem Sühne oder au. o 



i^^j u^ud by Google 



SuislcuUü'um, Deelmatian. 3i 

ÄÄ gab es meiner TtK^er^ ^ S «r ktM« m seine ffohnuag ziuiki, 
'iL o* o er Hess das in seiner (m der «igeatn) Hond G^aifeae fahren^ 



i 



o ^ ^ o «tg dm ffornisch o», oder wSilficli': ^ Harnisch sei-- 

nem Körper er aiile^em 

^. 41^. Der ersfe oder gowö'inüclic .■ficitsafh' ist an der FlexionspartiLcl 
o oder ^ erkeanbar, und wird wie iu andern Sprachen gebraucht, %, h. 

ti - I 

o* ^ er kai das Pfgrd gesaffelt, ^ h das Gute «Im, ^ S er ver- 

Jagle den fi f^Jx ^ .J er hat das Schlecht e verlassen» Als Objcct fq^det 
man ilm Im Snbslantnen der entn and diitlea DedinaUon nicht aellen ohne 
alk Casusheugung in der Form des Kominatm, und bei Hauptwärtera der swö- 
tea DwUnalton «»gar ohne daa charakteristische End-« des Kominativs, i, B* 

* i. 

*b statt S*. 

§• 49* apeHe Accnstühf, mit der Partikel fiir die mie nnd 9«. 

für die iwfitc und dritte Declination , bp^i lii i> !i , wie der zweite Dativ und 
Locntiv, auf (Jas Pcrsönlicfic und Eii^oiithUmlicbc, es betreffe die eigene cnler 
eine iremdc Pei'son, oder iii»fnJ iMricii bciiehungsfähigen Gegenstand, und hat 
deuidbea Zweck, nämlicii den, das rot>^ssi%'tim i.\x ei^izcn und die Auliäufung 

llf 

der Pronomina in vermeiden, z. B. *4> ^ Ao^e meine sekkehle Ge- 



•f. f, 



mohaheU abgelegt^ ^ ^1^ hasi du deinen ScUwen Jreigelassen'! ä^. er Jiat 
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sein Kleid m$§etogen, 9L ^ H tUe Fiässe geba ikr FTasser 

tar Tränkung der Geschöpfe hci , 2^ %^ Jas Gold keimt seinen ei- 
genen pyerth ttkhi» Bisweilen wird diese Funn des Aocusaüw mh dem Da« 

tiv zui- Verstärkung desselben stau der Postposition oder aiL verbunden, z. 

B. ^ ^ 4fr mnlemaij da* Ckinesiieke Rekh seiner Madd, 

5o. Vht f-'itcaiu- wiitl durch ein aui das il.-iuptwort folgendes laagn 

A gebildet, s. B. ^ Lehrer.' bisweilen wird auch noch die Interjecüon O 

oder ^ vofgeaeUt, i. B. ^ o md» ZtfArcr/ 

ij, 5i. Der enlc las/rumental, mit der l^u^tpositiuu ^ für die erste und 
fttr die sweite «nd dritte DecltMtbn, wird da gcbnucht, wo im Dcni» 

6clivn die Präposition mil gdcr {/urih steht, k. ß. r> 4) m// «/^i iS^ie^/ Aauen, 

^ a> w// //tf« i" ussen ge/ien^ % 1> w»/ </rrt Hunden grci/en, % % durch 
die Thure eingehen, — BetSeht «cb der Initrumnital auf etwas PeisSnlicbes 
oder Edgentkilinlicbes, so wird daa Ptonooien posaesnvuaa gern veraiieden, und 

die den «weiten Accusativ bildende Partikel ~ (siehe 49) der Instrumental« 
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fim iDgcgeben, k. B. 9L ^ er seh ei mit seiM» eigenen Augen^ ^ ^ 
kh hohe es durch meinen Jüngern Brodas gesandt. 

§• Sa. Der t»eile Inslmmenlai wird durdi <tie PtMipoolioa ^ oder 

gel)5l<!pt, W('!(li(" der DpuIscIjcu IVaposilion mil rnt^jiru lit , in sofern diese 
letztere den ik^rill der Verbindung, drr Ucgieituiig «mIci' dtä Zusammenwirkcas 

dnstdlti s. B. .J* ^ndl Wnsso" ttermischi^ der, Ldirer und der 

SdtSler Sassen Seisammen, das Sekff Harn nicht des fFuffes 

Gejährte seyn, oder wörtlicLcr: t/as Schaf mil dem fVoffe gesellig zu Sern, ist 
nidü Sitte, Auch bei diesem Caso» ist die Verbindang mit dem zweiten Accosa- 

Li 

er zog mil seinen (jeschtvislei ii in ein (indeies Land. 

§. 53. Der Abl(Uii\ mit der Poslposilion iL , die den l>cntsch jj IV-ipn^- 
lionen ran, aus ent$pricbl, iubrt immer deu UegrilV der Treiuiung, Absonderung oder 

AUeittmg mit aich, c. B* iL 4 aus dem ffosser xiekien, % mm Baume 

JaUen , ^ C ans dem Hause gehen , ^ tum der Sände entsteht 

$ 



34 SuisUmiwm, DtcltMtion, 

Jam». Ancb dicMr Gmus kann «cli zur Vermadttiig dn Pnmoiiieii 

l| 

vuin mit «lor Flcxionspartikel dps zweiten Actusalivs verbinden, i. Ii. 
wji tfurde aus meinem eigenen Hause terjagl, 

§. 54. Folgende Declioationsprobeo mögeii das Gesagte besser ins Licht 
atellea: 

A» Erste Declination, 

i) ^ der Lekrer. 
Singnlar* 

Nom« Geik («Dat 9.])aL i. Acct a.Acc Voc. i«IiiBtr. a.laatr* AbL 

^ I I 1^ I 1 1 f j i. 

I I J ,1 I X i J I 

•* -A -A i -A K k A -ü. A 

oder 

a) der Mann« ■ 
Singular. 

Nanb Gen. iiDai. 2. Dt;. i.Acc. a.Acc. Voc. i.Insir. 2. In$tr. Abi. 
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&iMaa/inm» Dee/ümlkm, 35 
Ploral. 

Nun. Gea. t.Üal. a. Du, t. Acc 2. Acc. Voc. i.Insir. 2. lostr. Abi. 

tiiiiiii i i 

oder 



3) I 



der EiD|iiSiiga'. 

Singular. 

Mum. Gea. i.DaU 2. Dat. i.Acc. 2. Acc* Voc i.Iastr. 2*Iittlr. Abi. 



PlnraL 



U t 1 t t 1 1 t [ 

l " V ^ % j^ jL 

oder 



4) der WoliUhäügc, Tugendhaiie. 

S 1 n g o I a r. 



Nooi* Gen. 

1 i 


i.'D.it. 


2. O.ii. 


I. Acc. '2. Acc. ^ oc. 

1 1 1 


I . Imtr. 


2. Inslr. 

1 


Abi. 

1 






■1 


Plural. 






iL 


II 


l 


1 


III 


l 


1 


l 




% 

oder 


i 
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IL Zweit* Detlinatiön. 







0 


^ «1er Fürst, Uerr« 


• 










S i n u 1 a r. 








Nonu Gen. 


i.DaU 


i.Du, 


i.Aoc a. Aec. Voc 


1. Instr. 


2. Instr. 


AU. 


1. iL 




■i 


'i 'i 1 

3L 3- 1^ 


1. 


-d 


-d 




oder 


1 




% 












PInral. 








1 1 


t 


1 


t 1 t 


1 


i 


1 




oder 
»j 


•t 








1 




*) 


IL der Metttch, mit dem Plural lu, 












Singnlar. 














I* Acc. 3. Acc. Voc. 


I. Instr. 


^* UUlFi 


AM 


i. i. 






iL IL IL 


H 


IL 




4» 


t 










iL 








Plural. 








t I. 






1 £ £ 




IL 




1 1 


1 


1 


1 1 1 


i. 


t 


1 






i 


IL J 




i 


L 



C< Dritte Deelinaiion. 

i) (Iii? llliime. 

Singular. 

Noin. Gern i.Dal» a. Dat. i. Acc. a. Acc« Voc i.]n.str. u. Instr- Abi. 

j J J j J J J i J J 
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Plural. 

Kom. Ccn. i.DaL 2. Dat. i.Aoc 3*Acc Voc i.Iiulr. 2.1ttstr, Ahl. 

j j j j j J i j j j 

oder 

a) 4 die LcKre, Ei^TnihUmlichkak 

Singular. 



Nom. 


Gen. 


1 . Dal. 


2. Dal. 


i.Acc. 2. Acc. 


Voc. 


I. Instr. 




V. Ahl 


-4 


•4 


■4 


-4 


•4 -4 


■4 


■4 


4 


•4 






t 


1 


Piarai. 


j 


% 


i 


1 


•4 


•4 


-4 


•4 


■4 -4 


-4 


•4 


•4 


■4 


L. 


3L 


a_ 


a. 


iL iL 






«• 


a. 








■L 


o 3^ 


3 


II. 


s 


1 






oder 








* 





Zt^'eiier llcdtiluil. 
Das EigenschqfiSfVori (Adjecüvam). 

§. 55. Die MongoGMben Adjectiva und entweder Wnn^örter, als 
grm^ 2« oder 

C saiuS,jm; Oda abgeleitete» ab X ie^Sdtl^ womatig, ^ 



38 Adjedifum, 

aus Hanptwnrifrn vfiDiittrlst der Nachsylhr <^ oilor ^ , und könnsn auci» in 
dieser iicslall «li-in ^riksteii Theile aach wieder aU Hauptwörter gebraucltl wer- 
den (verg). §. 34). Die FrudiAiiictt der BiMang «iklier AdfecliT« ist ung^ 
mnn girass, tndcai ne lucht Uqb inr BoeichiiDag der Eigenachaft gebranclit 
werden, «ond^rn auch das BesiUthom oder der Lihalt einer Sacbe dadnnh am» 

gedrflrkt wird, z. B. i goUkahig^ ^ masseerekh^ ^ fttoM, ^ ie- 

X i I 

haarig % Sartigt ^ der em Pßrä ieütMi^ '% th' em MultermaaUats «nd 
niizälilige mehr. 

!)^>. "Ki'in eiiu-igos AdjMiliv kann als solches, «ler als Eigenschaftswort 
in Vfrl)im!uii|^ mit drm Siibstanliv. dorlinirt werden: die Adjectiva behaltrn tliirch 
alle Ca&us dei' Dcclination des Sub&tantivs ihre ursprüngliche oder Adm'bialiüriii, 

U. X. iL. das guie Pjerd, (icn. aL <d ond nicht qT q» ; ferner Dativ 

t Lt ■ 

C "% und nicht ^ ^ . Nor dautt »fid die Adjectiva deeiinabel, wenn 
sie in «clbstständiger Form ak Hauptwörter endieineii, in welchem FaUe sie 

mehrentheik auch den Plural annehmen k&inen, i« B. o » «ftu GiOe tkuBs 
dgr H&tt wegen ^ L. die Eddit^ ^ dk Gressa^ \i lUe Haken, 

Erhaiematt "% 9L des Sckno'gaiigigen, den Sekforzaug^eit, (Bat 

VU)'r. oder auch dann, wenn ön nicht genanntes Haaptwort in der Idee vor- 

auagoetsl wiid, i. B. ^ J gÜ den gnusen (Viach)! "% A hängt es m 



1 



I 



den langen (Ast)t o « «cA merdt die fein* (Leinwand) nehmen. «. 



t 



Digitized by Google 



AJjectu'Ufiu 39 

5. 57. Die Adjeeli^ kSanen im MongöliiclieD', wie in «ndcra Spnchen, 

Tcmiitlclst (i(s Conip iiritivs und Soperklivs gfsidgert wetden, und vmw in ver- 
grSsscrndcn und verkleinernden Sinnr. 

§. 58. Der vergrösserade Cumpraiiv wird theils durch Vorscliung des 

Adrerbioms ^ mehr gebildet, z, B. ^ .j* mehr gross (giw-^rr), ^ ^ 
rd^ (reicher), theils doich den Ablativ des tum Vergleich gewählten 



Hanptworttt und denen Poitpaaitiaii ^ wm, ms^ welche im CiHD|MnUi(HMfidle 
dea Sinn des Deatschcn als annimmt, z. B. *4 iL ^ tlas Pjcrd ist 



Ii 

Schaf, ^ iL 



grösser als das Sthaf, ^ iL. ^ höher als der Himmel, ^ süsser 
a/s Haaig, Beide Arten des Gompantiis hSnneii dnidi die Adveiliia seht 

% sekr, ^ gat Mfa*, ousservdeailkk^ voraigächt »oraehmlkh^ noch 
betiäditlich geslejg^ werdeD, t. IL ^ «J* mr Prides grässtTt '1^ ^ 

^ ^ viel grässcr ais Sda/, ^ *4» I> ^ «J* ^ ilf<«r ist hik 

§. f)f). Die TcrVleincmden G)mparativa tmlerscheiden sich in ihrer Bilthmg 
durch nichts von den vcrgrösserndcn : die nämlichen Adverbia, so wie der Abla- 
taT des zum Vergleich gewählten Hauptwortes werden such bei ihnen gebraucht, 



mv wird das Adverbivm ^ vermieden, wddiem gemeiniglich der Begriff des 
Groaien heiwohaL 



4o AJ^inm, 

§. 6a Upr Sopecbtiv wird cnlweder dwdi den iJ>htiv der 

in Stäriste von AUem^ oder 

i' k 

durch deren GeiiiUv , z. B. 3- J^r ß«/<r (IIÖGliste, \ orzUgUcIi&te) ^o« 
Die entere Form ist inden die gebrSnclilidbste. 

6i. Bnige, anf eine Oerdichkelt hinweisende Adjeetiva, die au Adr 

verbien vermitlekl der N»chsy1be ? ii gebildet werden , kernen grSsstenlbeUs 
nur den Snperlativ annebmen, und entbehrm des CoaparfttiT«. Dain gekSren 

f f I I i 

T äer obere, 1* der uiüeie, 3 der millUre , j der itineie, -3* der 

l 

unsekemUegeiide u. 1. n. « nicbt aber die auf gleidw Weiae gebildeten t </«r 

1 

hiesige , 1 der dorlif^e. Dieselbe Nachsylbe 7 bildet auch einige wenige 

} . k 

sub-itaaliviiichc (k>mparalira, ab ^ grösstealheils , der grössere J hed, j die 
MeArztthi (Vidzabl), ab AdvabMifli m^trtk^s. 

§. 6a. IK^igen IKminutiTa, die man int Dentsdiea durch «/Im;, «km- 
ßeh oder tm wenig anadrfiekt, werden un MongoKsclien bisweilen durch die 

Nachsylbe oder g^ldet, a. B* awÄF, äk. «Aki5 oder ziemixdt (mSP, 

^ ! I f .1 1 

nahe^ i-. ziemlich luüu ^ «ö/ui, £/<p<ts ivurAt, dick^ 

r//f/ . äl u riili, ^ f-Z^oJ «rr/icA. Diese Nachsylbc wird auch bd «ni- 
gcji Zdhlwörleio gebraucht, wo das Deut«cbe nur oder luc^ mdb- 0/5 ausge- 



druckt werden jioll 



I I 

, K. B» ««r «fi» oder mrr «nur, ^ 



§. 63, Ab Verstärkung der Eigcnsclia(\ clnos Adjtrt'us wird die erat« 
Sylbe dose&en häufig vodi^fipdt, nut Eiutcbiebttog äna if swischot fadife 

i j 

doppelte Sj^lben, z. B. ^ gam ähnlich uder ganz gUkh, 

«rf5s, schncemisi. Ü /»o«c ^a/, vorlreßlkh^ ^ gleich datauf^ unmiilelbor. 
£5 i&t dies» aber okbl ia allen Fällen zulässig; so kann man z. B. nicht f(^- 

J 

Ikh sagen filr ^mt «onfan » anm haiwn Ücfaerhaopt 
mns« man mit dieser VcntärkangyiraM des Adjeclm behnlMm TeHähven, lie^ 
sondecs in Schriflen. 



ganz netiy na- 



Drilter Hcdethcil. 
Das FäiworL (Pronomen)« 

§. 64* Mongolischen Sprache w<vden dreierlei Arten ' ühronomina 

bemeriit, nämlkh a) persünlidie Suhsian/it a (Personalia), b) zueignende (P««> 
sciaiva) nnd c) anzeigende (Uemonstiativa). 

s) PersSdu^ Sabstaatha (Peiaenalia). 
§. 65. Die Mongolische Sprache hat drri Personen, von weldien aber In 

Nomin. Sing, aw zwei, oaiulicb ^ ich und M> du, bezeichnet werden; die 

dritte rcrsoM er iclilt gänzlich. Zwar Lönntc dafür 'i- dieser und dieser, 
/enir gelten, diese Pronomina wodcn im Kominaiiv aber blos als Demonstraliva 
gebraucht, in den obrigen Catm jedoch anch als Personalia. Der Plural hat 

6 



43 Pr 

J 4 

im Nominativ alle dm Pcnoneii, nämlich für die diiUe Pei^n ^ und S 

sie, äieie oder ^i- und diese. Jene. 

§. 66. Die Declinatian der Penonalia ist folgende: 

8i ilgn I a r. 
Komioaliv §^ ich« M> diu 

Gcnidv h meiner^ M deiner, ^ seiner, 

*f mein. dein. ^ dosen. 

Dat« und Loc. -i mir. Jl dir, ^ ihm. 

Accnsativ micli. |^ dich. ^ ihn. 



I. Inslrum. durch mich. ^ durch dich. ^ ^ durch ihn. 



* * 



au Instnim. ^ mit mir. ^ mit dir. ^ nit ihm. 

■i' i ^ 

Ablativ *d von mir. U. dir. d^ von ihm. 



von mir. ^ 

L Li- 
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Plural. 



Nmninativ 



^ wir. ^ ihr. -4.-4 



5 

» 



Genitiv 



9 .|i tmet. ,g euer, ^ J ihr, ihrer. 



A « 



X 



DaU und Loc -^-^ ^'"^ ^ "^i. ihneo. 

c 

Accontiv .|i um. £^ euch. ^ J de. 

« 

1. Instruin. ^ darch uns. £^ daich euch. '^'^ ^'"^ ''^ 

* 

a. Invtntiii. • ^ mit uu. ^ mit euch. ^ ^ mit ihnen« 

Ablativ ^ voa um. ^ von euch. ^ voa ihnen. 

§. 67. Der Genitiv kommt — ausgenumuicn iu Verbindung mit der Post. 

pontion iL um-aWen^ als * um meinettpUkn. um deinel>viUen — 

nh pmÖnHrlirs Fürwort sfllcn vor, indem N erba mit dem flcriiliv, wie deiner 
gedenien oder sich seiner annehmen ^ im Mongolischen immer den Aorusativ re- 



44 

gieren; es ist aber der Genitiv deswegen wichtig, weil durch ihn die ro^käcäätva 
meia^ (Jn\ s«0 mA ihre PIwiiIe ftilnUet weiden (siehe §. 70); \m den übrigen 
Catm kt niebts bnoiMler» ni bemerken, ab da» der iwcite Dativ und sweile 
Accusaiiv fehlen und ihrer Natur nach bei den PlMHUWnimlww fehlen mOssen, in* 
dem diese Fälle bestimmt sind, die PoaseasiTa zu vertreten. 

§. 69* l>ie penoolichen Fiirwirter sid und st/tst weiden im MoogqJi- 

8 1 

sehen doicb »j und o ansgedrikkl, von welchen t rsii k h als Snbatantivum 

eigenllich Körper^ Par^iBckkeät Icki^ — daher wa 9L ein lediger (unver- 
hMatheter) Mann — and letzteres Se&stAeU, anch Buses bedeutet Beide wer- 
den häufig, auch nicht seilen mit einander vriliiui<len, als Pronomina för alle 
drei Peiaonen gebraocht, und durch alle Casus declinirt, wie aas folgenden Bei- 

3 3 

spielen zu ersehen: r> ^ tu sich nehmen ^ von skb enljernen^ 

Si. S iwA (hingeben), ^ h sich seiäst Ueien^ '$ 9^ mein ei- 

? 

genes (mir selbst zugehöriges), ^ ich seihst ^ ^ ^ ^ es ist mir (mei- 
nem Icli) f;ut. 

§. by. Zu dem Personal -Pixinomtii geiiuren auch die fragenden Fib-wör- 

* 1 

ter oder 2. trer.'' (vekher? und »-> aas? eiuwcdcr mit der I-ragpartikel 
^ oder % unmittelbar verbunden, oder oha^ dieselbe, oder selbige auch dem 
Vcrbom angehängt. Sie gehe« beide regdaäM^ i**^ ^ nwdten DeiJination, 

d ^ 
mr ist dkut Mtmck? 4» «rtssm 
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bosi tkt (es) gegtUn? ^ ^ mm wem Aasi äu (es) gemmmm? o ^ 

//a5/ ^ geuhea? oder mit dem Präsens o oi M'^n Jtüiij/ i/u? 1<. ^ 

«WS UH iMsf «» & «ww«/ iv*s»eg*ß? % mdiirtk? irmä? Avch p/dekes 
MUUlP a« fl. .w. Pm Ettlm Mr? wekhtrF welch« mr auf vixUiche Per- 
sonell bezogen werden kann, wird auch hauiig im riurai gebraucht, aL> £>. 

£ £- .1 

weiche^ wekhtr (Gen.)« ^ weicite es auch seyn mögen; da$ Letztere 



n?as duldet keinen Plural. Aus deni^'ll>£n iät das Substantivnm Etwas, eiae 
ScuJie, ein Ding abgeleitet. Liegt die Frage in dem Begriffe einer Zeit oder 

eiiMi Zekiamnce, m» laon 3L gar nicbt and *1L niclrt filglidi gdmtuiit iver- 

den, sondern das Adverbium oder ||L VO tqU au ikre Stelle, z. 1^ 
1 it M nv/c^iT Zeit oder Siaade? 3j « M£;A«m /«uir«? 



b) Zaeigaeade Pronomina (Pusses&iva). 

§. 70b Die GoiKKUi*i uMin, dSwi, md ibre Plunle 

*^ oder unser, '% euer und ///r sind aus dem Genitiv des pcrsjSDr 
liehen Fürwortes cntstandrn, nnd haben dessen Casusbeugung als stehende Form 
angenommon. Da mm die C(jncrften Possessiva ihrem (^harallcr nnch znjjjleich 
Adjectiva sind, so unterliegen sie auch den §. 56 erörterten iU'^cia lüc^es i«e- 



46 PrMomhia, 

detlieils nnd sind indeciinabel , z. B. meifl f^aler, '% SL meines f^a^ 

1 

ters , *^ j'j) meinem f^ater u. s. w. 

§. 71. ^^ cnn niflirpiT Pi ünomina sirli })pgrp;'nrn . so surht man den Ge- 
brauch der Posse&siva zu vermeiden, und, wendet statt derselben, nach §§. 4?« 
49, 5i, 5a und 53, den »weiten Ditiv oder twalen Accnsadv oder bei den 
andeirn Fällen die PocqMMtkni des Letalem an» So lurnn man s. B. nicht «>- 

, sondern es muss heisten: o /cä /loAe e< meinem 

F^aier aigegeieit; man sagt nicht *^ o ^ sondern ^ ^ iei haie meimem 

1 1 ^ I i ^ i 

5oAa gesandt; auch sa^M nmn nicht *^ 9L *^ S sondern 9L ^ rcA 
AoÄr 0$ durch meinen Sobn gesaaä/m 

. k . i 

§. 72. Die ahstiaden Possessiva ^ {der, dir, das) M einige und o 
J«'/ - - Deinige sind swar im Mongolischen gebräuchlich, kummca aber nicht 
sehr häufig vor. 

c) jiuteigeade Prmmiaa (Demonstnliva). 
§. 73. Dasu gehSren dieser and ^ Seser^ /ener durch alle Ge- 

schlechter. Erstens hcissl im Genitiv »o und LetMercs . Beide wcr- 
d»-n in dieser veränderlfn Gestalt durch alle Casus wie die driitc Person des 
|K:i»Onhchin 1 ürwortes (.siehe §. G6) deilinirt. Der Plural ist im Numinativ 
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'^toder ^ und ^ . Die 



'^L und '^toder ^ und ^ . Diese Pronomina kommeü ü!)« ums häud" 
Tor; nur muss man sich hüten, bei ihrem und dem fH hntjchc der Pronomina 
überiiaupt (icn HrnjriiT verschiedener Pfrsoiicn iiiid Sa( licn zu vcrmcn<^en, nnd 
dadurch undeutlich zu werden. ^Vo diess, bei dem Mangel an Conjunclioncn 
nmd den daians entsteheRdm fanf^ Periodoi, ni befibtclitai i^t, wird da« Ko- 
men Geher wiederholt* 

§. 74* Zu diner Gattong Pronomina rechne icb noch ^ imd C ein 

sohher^ von dem Adverbium und C oUo entstanden. Sie sind decliuabcl, 
kommen aber, «nner im Nomimlive, ma$t im Genitive, n(id nur selten in den 

ahrigen fallen vor, z. B. ^ '9^ oder IS desmegäty solehr Ursaehf bai- 
her, Sie haben keinen PlufaL' Mit dem Substantive verbanden, verlieren aie 

c i i 

ab Adjectiva ihre Casmflenonen, i, B. ' 9 4> a»es solchen Maschen^ 3 

•1. 

^ % eiaem so/chen Menschen, Statt ^ and Ib vrird ancb häufig 

und i^cbraucht, besonders in vcn^loidicnden Beziehungen, t. V>. 

ein saldier Mcn^rh (der nrimlicli solrhi' iiiul ^(Jl(•^e FJ^^e'nsrhancn hcsil?.!). Oliiic 

Substantiv Itir äich stehend und ab Vertreter des Substantivs können sie den 

L . 



Pluml annehmen, i* B. Solche (mit fiokhen £igenschaftcn) fuil er 

mir gescituht. 

§. 7$. EigontHche beziehende Pronomina (Belativa) gibt es im "Mimt^Ii- 
«chen nicht. Wenn ich s. B. im Deutsehen «ag«: Die J^raut deren Jugen 
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gläiU0n die Samatf to kum dins nielit anda» ObeneM «tideii 



•b ^ £ 



i ^ 1 wSrtliGli: dk Saimeni^aiU''Skiißtkraagige Fnm. Oder wenn ich 

l 



Mgp: das AmA» m«leh*s du mir geg^en^ ao licwt iam m HniifoGtdiai 



% dän mir gtgebenes Bach. Wenn ich ferner sage: -^äes was du sagst^ 
so niaas dies« abeiaetst werden alles dem Gesagtes» 



Vkrier Bedeiheil. 
Das iiahlwort,, (Knnenle). 

a) ßesä^ameade Zabbt^er» 

§* 76« Die Mongolischen Grandsahlen (Cardinalia) heissen: ^ tfui, C 

i/fi^. "L '1 Oda, l 

4. <<fAn, ^ ^ 4» £ •eM'<;^, C «ii'^UM^, ^ ein und 

wanzig, ^ dreissigt ^ vieriig, ^Junjzig, ^sechzig, ^siebzig, 

I« aehtiigt ^ atmuig, bttaderi^ C 1^ eweihuadert, 'll Awirotf, 
ik tehniausend , % hunderttausend^ >j «ja« MUUon, ^ Miläoaen, 
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hmäfrt Miüioaen^ %. lauset^ MilHonen, ^ % tehnlausend Miüumm^ 
M huiukrltauseml Müliofun^ ^ M M eine Biüiun, ^ *ekn BitUa- 
aemt ^ ^ iuadai BÜUonea, ^ tausend BiiHoneitt 3t ^ eekalausaid 

1 

B^bnatt »3 Auaderl/oaseaä BUUonem u. c v. 

Ii 

§. Sic könnca alle für sich decliaiit werden, c B> o o m4 ila^ 

i«'**/ gcnornnirn , ^ t'«/? dreien etiis\ als AffjH live in \ erbindang mit 

SnlxstäiiUveii vcilicifii sie jilwr nach ^. fifi iliii' (]:K(isnc\ion. 
% §• 78» \\ fim vun « iiu'iTi nn/clncu (jf^i a.st:m<lc die Rede ist, so pflegt 

man statt ^ «la« wdches leicht ab unbestimmter Artikel («ehe §. 35) angese» 

I 1 

hen worden kSiinte, das Zahlwort !U odrr «» eiaJiaeA^ eitudn^ iivr eins wa ge- 

1 ^ 1 t 

brauchen, z. B. IL ^ nur Eine trau hat, iL. ^(Pr ßW «/i /^er<^ 

t i * 

§. 7^. Die GrundzahUn nehmen b«wudere Fomen an, wenn «e gleiche 



Eintheiinngen der Zahl irgend eines Gugenslandea bezeichnen aollea, 



1 

U als C 

•t '1 t •{ 

at ein, einem, L. <» «nun*, meien, L. m ^«i, flL « i^iitr, «w fllb^^ 

7 



So ZahMrkr. 



tar hundert , ta Uutsead, Folgende Beupiele »ir Cr- 
: % iL *S % «r goi daem Jeden (tu cineni) Sthtf; *^ ^ 



klünuig 

'■I T I 'I 4 

aL äi. ^ ^ schickte links und rechts (zu) hundert Mann; i ^ •«( 
» 

§. 8o< Noch «ndott Forawo nehmco die Grundzahko «n, w«na ae eine 
fewifise, jedoch nkkt groHe« ZaU «tsannwiigeliBnger oder EunDmenwifkciidcr 

■f } ^ 

G^enstäiule au&ilnicten sollen, nämlich ai7« ^u/«, Ii «/m, Xl 
alle fiert Ü a//<f JünJ; z. B. ^ ä^i. vier Geschwister^ oder wöiUich: 

iL 

die dkertt und JSitgern GesdMster, ihrer vier, ^ ^ H w kd ieide^ de» 



Hengs! und tUe Siute »erkauft^ äi. L sl» ^ sie gingen ihrer Jiinfe 
aus, iinil hi'hrlen zu Kinem und zu Zweien meder heim. Das letttere Beispiel 
zeigt auch zugleich den Gebrauch der §. 79 erwähnten Foim. 

§.81. Endlich nehmen die Grandsalilen, irle berate §. ^ bemerkt, dne 
IKDtnutiT-Form an, die meistens den Charakter der Geringschältxnng oder des 

Bedauerns mit sich iiihrt, und die durch die >achsyU>en ^ oder jiL gebildet 
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ZakMrUr, 5i 
wird, ab ^ Mir enur oder «fff«» ' ^ jtiir ^ivi, ^ mir wm, jwr 

4 

§. 82. Zar Bezdchnoi^; des einfach oder mehrfidi Gesehebeneii wird der 

•f f t 

Grundzahl die Sylbe angehängt, aU einmal^ tfveimal^ dreimal^ 
«wmu/, >Sr«;^ n. s. w. Slatt ^ trird auch Inofig L (siehe 

Ii 

§• 78) gehraucht, z. B. IL^ o ich bin nur einmal (cinfarh) hingegangen* Hau 
mofls dieses Wort aber wohl von dem, miueist der £adang des enlea lostra» 



mentals daraus catsiandenen 9^ aS^ nnlcncheidea; dena wenn dh« sag;! 

1 i 

;>5 , so würde diess hcuscn: iclt bin allein (ohne ISi^leituug) hingegangen, 

83. Die Mongolischen Ordnun^zahlcn (Onlinalia) sind folgende: 
der ersttt wofor auch IL Jer Anfang, der an/angliche^ oder der ptr« oder 



oieasfehende gebraucht wird, o der tmeUe^ welches auch durch d» ßd- 

genäe oder \ der zfteile , andere aitogeth-ütkl wird, der dritte, ^ der 



5a 



. 1 



i 



i 



tfier/e, o </pr Juqfit, r> <Ur suhste^ t> der suhcnir , ^ der achte, »T> 



der neunte ^ ^ der zt liute, ^ dei zwanzigste ^ ^ der hundertste u. s, w. 
Sie werden ab ÖcdnungsKnlilen adjedivuch nod MbstaafiTitdi gebraucht, dienen 
aber auch, die ZahladTerbia ersfeas, tmiteas, dritiens «. 4, w» anaindraclccD. 
Ab Adjectiva vor ebem SoUlantiYam ▼erlierea de nach §. 56 ihre Caansfleiion. 



i 



b) NidabeUimmade ZaMtfÖrttr, 



§. 84« IKe luchlbesUnimendeii ZaUwSrter nnd 



ji. oder wenige nicht viel, nicht gross 



, Ji verschiedene t J 



mehrere 



i 



(Theile odcrStflckc), \ oder im Plural fl^ mtmdu^ einige^ etUehe^ S 

^ >v/eT, i üIL'S, I fl/A-, ^ 



oder 



oder ^ sämmfUche, C' o/A- zusnrumen, 
sanuni und sonders. Das nirhüje&timmeade Zahlwuti /it/// wud im ^lüiiguiisclien 

. . . i I 

darch dir Nep^allon o ««'«, mV///, oä«/* ans^rdnickt , z. B* o 

^«/o G/'/t/, oder wörilick : bei dir Geld nicht (ist^. 



4 



jFtf»/*/«!' RedetheU, 

Das Zeitwort (Vcrbnm). 

^. f<n. Ks rihl im Mnngolisriieri , wie in .mdri ii Sju ii Iicti , rwn Arlea 
(Geori;4) von Nerlx-n, nämlicii TraasUiva und intransidva oder Leutra, 
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Ferium. 53 

§. 86. Diese beiden Arien ibeilen mcIi ihrer ^atur nach in zwei Classcn, 
nämlich m Prladtiifa und J^wativü, 

§. 87. Znr ersten Classe bdder Arien p*ehSren alle ili^enigen Verha, die 
den einfachen ßri^ilV ausdrücLen , und die Grundfurm sind, aus wekher alle 
Herivaliva sich l>ildcn; in ihm ii Isl zugleich die Wurzel des Wollet« enihallen, 
an welche die verschitnlcncii ht'/ciclnK ii !cn N'.-irIi.-,yll>en der Derivaliva so wie die» 
|cnigeu der Tempont and Mudi aii^ciiait^ri werden. 

§. 88. Die i"cijae Wurael eines jei.'en primitiven V erbi ei-scheinl ohne Ans- 

nabine im Imperativ, e. B. nimmt A gii! uMafe! C gi^e (hin!) 

• ^ gehe! wandle/ iss! 

§. 89. Die aus den primitiven entstandenen derivativen \ erba bilden (irei 
biwndere Farmen, in weldioi die« Tethn aU Pos$ha^ Cmise/ta nnd Coepe- 
rafifia erscheinen. Bei den Derivaiiven erhSh der Imperativ oder die Wunwl 
«It's jiii)iiiilven Verbi besondi rc Iiczi !< Imcnde Nachsjlben fiir jetle Form, wekhe 
«ie durch alte Tempoia und Modi behahe»t nnd wodurch «ie aich leicht kennt- 
lich machen, z. B. primitive Wurzel dder impcr« act. A niam.' Imper. pas^ 

werde gmommeHf Imper« cana. ^ ha neimat/ 'Imper. coop» ^ nanm/ 
(mit AfHirin). 

^. Da nur (Wc lr.ni<;iliv('n Verlw des Activs und Pn<«iv<! durch alle 

Pei^jiitn beider Zahlen liiliig sind , die ^Neutra aber nicht , so nehme ich die 
beiden genannten Formen xa«ammen. Idi finde dam vm «0 mehr Grand, da 
«och die GMuafia fon Intransitiven häufig trannliv werden, und dann nehat 



, f. a t» 



dem Activnm «och das Patävam erhalten, t. B, |» stMifn^ |i sehlafem 
lasstn^ ciaschb^tTtt, ^ % gmgesdUäfert 0trde»i ferner tiegf»^ 'b'«- 



ügea, hiuitrukea, "|> hingeitreckt werden. 
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Ferkuu Ten^ora und MotU, 



§, 91. Za den Intniisitmii gieliik«!! aiicb die Hidfiveffln (Attiiliam) S 



Seyn^ i Snn, %> stj-rty blellnn, uiiJ ^ wcrJi-n^ wolrfie 7.ur Bildung mclt- 
rcrcr Tempora niid Modi dirnfn, uiiJ alsu in der (ionjngatioii snmintlirlier ^ cibn 
uncntbehrli« ]i sind, üie eigene Conjugaliun der zwei erstgenannten liüll&verba 
bt unvollständig, die der swd Ictztgeiiaiuilea aber Tolktandig, und der Cnwl- 
Ibnn sowohl «k der Coopendvfivrni fiiltig. 

P e r s o n c n. 

^. 92. Die 7.wri Personal w ort ei- Ii ^in!:;nl;irs und dir dm des Plurals 
Stehen zwar gewöhnlich vor dem Verbuui, können aber dem&elbeii auch iiachge- 



setzt werden; so ist es ß. xiemlicb gleichgültig, ob man sage O oder f* 
/cii naltm. Das drille l'crsonalworl des Singulars fehlt im Mongolischen (s, §. 65), 

Tempora und Modi* 

93« Die IVIongolischen Verba haben, mit HirauMelMlllg des Geruadu^ 

des Parlkipn und des Inßnilhi, acht Modi, nnmlidi ausser den genannten den 
inJitniiv. den Cottdiiioaalis ^ den Poteuliatis oder Oplaliv ^ den Preaiiit' und 
den / m/irraliv. 

^. Der IndieatiT liat ndiea Tempora, nünfich nrd Fonnen des Pr«- 
Wff5, vier des Pr&erili und ein Fuimvm, Der GondiUonsilis hat vier Tempora, 
' nämlich twci Prätrrita und zwei tutura. Der Potentionafis hat vier Tempora, 

nanilich ein Priisi /rs . /.wri Vriilfrila und ein Futunmi. Der Pi ecaliv ist l iu- 
lach, ebenso der lulMiitiv, der jr«!och anrh eine Substantiv- Form annimmt und 
dtTÜiwhrl wii-d. Das (ierundinm lial zwei gleichbedeutende Formen des Präsens^ 
ein Präii rUum, und eine besondere, die Präpo^tionen üs nnd ppährend cnelzende 
Form, woai noch »w« Supina kommen, von welchen das eine nef^tiv Das 
Participium hat ein Präsens und ein PnUerilum, die beide dedinalM l sind. 

§. 95. Die Tempora und Modi werden durch besondere JSachsylben oder 
Partikchi, die der Wui-zel anj^i liän-t wmlen. {r^bildet : die \Vtir7pl des \ erbi 
ist bei df-n Primilivrn jp<li iv(ii in der ersten oder in den zwei ersten, seltener 
in den drei ersten, Sjibeu enthalten, und bildet zugleich, wir bereits §. 88 be- 
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mpikt , jpflrsmal Acn Tmppraliv. Bei den Derivalivpn rn!;»pn die lirzciclinrndm 
l*nrtikcl derselben uitmidelbar aul die Wui'zelfnrm, und dann erst die Ijosondti a 
Partikel der Tempora und Modi (vergl. §§. 87 und 83); dics<* Ictzlern bleiben 
i^eliinang lanner dietdibca, vnA unterliegen weder ha den Priniliven noch 
den Derivativen irgend einer andern Verändemng ala derjenigen, die duch dw 
im Worte herrKhende Vocalrlasw bedingt wird (mite §. 8, la, i3, i4)> 



Bildung und Gebrauch der Tempora und Modi, 
a) Präsens. 



§. ^6. Das gewöliulichc Präsens o kh nehme isl aus ich bin. 

m^menä^ oder dem GeronKum ^ tuhnend^ und dem Pribens ^ />//i, des 

Ilülfsverbi seyn , zusammengittiogen, und wird in dieser ielzten Form anch 
bäufig ataU der entea gebrancht» Eine andere VerkOniuig, darcb Wcglassung 



der Sclilnss|ini llkcl JS , findet sich i^lcichf;d!s nirlit scllrn in der J'onn 
weichte (Inn iinus das Nämliche besagt ua^ vomchmlicli dann gebraucht wird, 
wenn eine bejahende Antwort erlheilt oder das Präsens mit '^•achdruck ausge^ 
sprachen werden soll. Bei der Frage wird die Sehhuapartihcl ^ in 9> umge- 



wandelt, X. B. 3^ 9 i^mst du? 

§. 97* Das aweite Pinteens« oder das Fre^uea/atwumt wird dann gebramht, 

wenn die oflcrc Wlederliolim^ «.iiit r Ilamlluiii,' dder die Wiederkehr eines Zu- 
standes ansgedrOckt weiden solL £s wird durch die der Warcd aogehangle 

Partikel ^ oder ^ gehiklei, *» h, Q X kh nehme ^gewöhniicb) 

Gtid pmn ä&Gr» Bruder ^ X des Nwhts sckiäft mau (pil^ an schialien). 



56 F'erkan. Tempora und Modi, 

§. c)8. Biese bädrn Formen dos I räsons bleib<>n dnnli alle Personen des 
Siu^ubrs uu<l i'liit-aU unverändert; der l'ci-&uncauulerschied winl hlos durch das 
Pcrsoiiaiwort Itnekbiifl. Indcw W dat FreqneaUiüviiiii das Eignillillniliehfl, 
da» K eine »ubslanlivUcbe Form aiid mil üendben dnige obli^ Gaaaaendnn- 
gen, Tortnglich den Gcdliv mid den Accusathr, annelmni kann; und swar den 

Gcuiüv mit der l'osipusiüon ^ um-^len. um die Conjunction tfeü^ und den 
Accnaal», um di» Conjunction wenn selbige mit dem Indicativ steht, in 

-J i ^ i' 4 4; 

enetren, x. B. 'S 1 «r// nw»« des I^ofhLs schloß, S o i &* 
iiv/tf, daSS man Geld com Bnalvr nhnitit. Das Frptjiicnlalivum dienl ferner an 
uri<1 für sirh, wie :ins den hier gegebenen Beispielen xn ersehen, das unbe- 
süminte Prunooicn man zu em>t7.en. 

b) l^räleritum imperfectnro. 

§. 99. Dasselbe wird durch die der Wunud angehSngte Partikel ^ oder 

5$ gebildet, welche dieses Tempos durch alle Personen bader Zahlen heibebält, 
die jedodi in der dritten Perton, sowohl des Singulan ak des Plnrals, «ehr 

häufig durch die Partikel ^ verdrängt wird, x. fi. ^ und IL er aakm, sie 

I i II 

Ba/in -r- iümI er sprach, sie sprathen; o nnd äL er ging ^ sie gilt' 
gen, Iki der Jr ra^ wird die Scblusspartikel ^ in 4i oder % umgewandelt, 

X. Ii. )^ a> oder ^{ nahmst duF 

§. mo. Das liiiptrjtdum Ji iijut'Hlaluuiu isl aus «lern ähnlichen Pi-äsens 

(i^iohe 97) und aus dem Präteritum des ilullkverbi ^ sejn gcl>ildel, und 

im Gcbraurhe von jenem Präsens in nicliLs verschieden, z. !>• a. ^ 

ick sthÜef (sonst, pfl^le xu schlafen) um die Miilagszeil. 
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c) i'erfectttio. 
§• lOi» Dieitt hat ak Kamiddieii die angehängte PwCikd Ü oder ^ 
«dcbc aber in 4er diincn PeiMO beider Zahlen läufig duch die Partikel )L 

.r 

«der abgeändert wird, z. B. % ^ ich kaie es mit der Hand ergrijßoy 

£ ^ » isi Pen ßgmm Landen gekommen» Daa Periiettmii wird ina Gdmin- 
che 8flm nut dem Impecfectiun verwecliMlt. 

Plasqnamperfectanu 
§. 109. Danelbe ist ans dem eigenen Particifniim Priiteriti nnd dem Prik 

teritiim des Hul&verbi ^ seyn (eWnso wie im Deutschen) Jiisammen^esetüt, 
und bleibt dnidi alle Personen beider Zahlen unvcnindert. Es wird im Indica- 
tiv aar Bcaeiclmuni; des bngst oder Toltsläiidig GcachehciH» (ckancht, s. B. 

i> j war vom Himmel herahgekammen, j 1 er katU SdnPjlerd 

verkauft: kann aber, in Verbindung mit dem Condilionalis, auch im Conjnncliv 
stehen, ak: er iviinlc com Himmel Jin ahge^ommrn Styn , ferner: er helle sein 
P/erd verkauß. Auch das Pluäquumperfectuia wird im Gebrauche nicht selten 
mit dem Per&ctum vcrvecfasdu 

' F 11 l u r u ra. 

§. io3. Dieses Tempus hat in der ersleu Person des Singulars die ange- 

hSn^ Partikel *C oder ^ (im gemeinen Leben schlechtwef S')tnnd in der 

zweiten und dritten Person beider Zahlen die Partikel 4 oder welche sn> 

S 
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58 P^eriam, Tempta-a und Modi, 

gleich die des Infinitive isl; in der dritten Peison wird «Ult dersetbea jedoch 

hSafig db Artikel % g^bnucht. IKe enu Posoo de« Plank hat gicich&lb 

f 

4> oder s> , indess auch häufig ^ oder ^ ya. Beispiele : ^ /cA M'^r^/^ 

geben, ^ w/ri/ gewiss sterben ^ ^ \t er fvitä niedakommea^ ^L. 

^ er stirbt gewiss (wird gewiss sterben), i wr werden nehmen^ "IL. 

A 

«f/r nihiMii (werden ncLmeii). Die dritte Person mit der Parliliel 4> oder 
a> wiixi sehr oft durch C ,dic dritte Person Fatui'i des liiill^vcrhi ^ mr* 

den, vfrsiHrlt, i. U. 31 iL. «© ?j g> 3> gleich nach seinem Tode wird er 
in den licgionen BuddJuis wiedergeboren werden. 

J ) Conditionalis. 

§. io4' Dieser Modus winl von den ('oiijunclionen wenn, als und obgldcH 
oder obschon regiert. Von diesen Conjunetionen gibt es im Mongolischen mir 



eine, nanÜrli , i oilcr J^/ wenn, deren Gelimiich aber ziemlirb willkübrlich 
und in den im i Fallen enlht lulicli ist. Der Conditionalis sclilicssE rnr?' Prü- 
fe///« urrd zwei J'iilura in sich, von welchen das «weite Futurum nur wenig 
von der Eigenscfaift des ConditionaU hat, uidem es die Bedingnng nicht vonas- 
arlzt. Modern die mS^Iiche ErluUung derselben aasspricht, welches auch daich 
ein Präleritum »der I'uluram «ncs andern M»)dus geschehen kann, nur mit 
dem l nterschiede, dnss jenes rwi-ilo ruliinim durelmtis von der ronditionnirrirm 
abhängig ist, die andern Modi uuü deren Tempora aber nicht. Auch erscheint 
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Ferkau Tempeta taut Ma^ 5^ 

jene« rwcitc Falurum allriii in der maen Form des Conjanctivs, und lann in 
\iama andere febraocbl wcidca, wogegen diese Form auf ein Futarum oder 
J^teritum dnes andem Modus nur dann ubei^ht, wenn diese Tcmpon mit 
dem Conditionalis Terbandm wrnli ti. 

§• io5. Die eisenthumliche, im Lnperfectnm der Wund angehingtei 

Parlikd des ConditiMials bt % , oder vidnidir, d» die Partikel 9 schon dem 
faiperfectara angeböii, $ ,s. B. ImperL lad. *x ich gab, imperCCond, 4^ 

wem kh giihe; Imperf. Ind. Jj ick nahm, Imperf» Cond« ^ tpenn iih niihnte. 

T);i al)cr dir Sinn nllcr in^ genannten ('(injnncllonen mit diesti' Partikel ver- 
bunden isl, woiniis leicht eine l ndeufliclikcit eiitslflicn konnte, so pdei^t m:in, 
WO diess zu betürcliteii lüI, dem CuaditiuaalLs au:>5cr seiner eig4 mii iiucii zwei 

besondere Partikdn anxufügen, nämlich ii nnd ^ , von welchen die crstere 



filr mmm nnd die iwdte fix obgleich, odsdai alehl, i. B. mam ich gäbe. 



% obgleich. idt gaht gähe. Die Conjupction a/s hat kdnc besondere ParliLel, 

B. L I s l! £ ab der Miaisler sit/ches berichlele^ befahl derKSmg, 
Dss Pliuquamperftctmn des Condibonals bestehl ans dem P8rlid{Hom Piüteriti 

des Hauptvcrbi und dem Conditionalis Pf%t. des BSKsverbi i iferden^ s. B. 

I 

S watn ich gegeben halle i das erslc tuturum besieht aus dem luHrnUv 

« 
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6o Vethau Ttm^em m»d ModL 

de« Hauptveriii und den ComKUoDalis PiSl des HttlfivnlM 
^ mam iek geie» trib'de; und das iwdle FntnniiB besteht am dem lofini- 

liv dfs Ilr^iiplvprhl und dem Pi'ifcctuni des nnlf<?vprbi ä> seyn, z. B. sJ ►J* 
ÜTÄ (viirele gelten, wenn — . Da der (Jundilionalis immer eine su erAilleade Be- 
dingung voraussetzt, so «telieii clie geDanntcn ' Tcmpon &st nie in ciaem Satae 
lilr skh «Uoa, indem die drei enten, wie bereits §. 104 bemerkt, vorsUgUcIi 
ducb das Tierie, jedodi ancb dnrdi die Tempora anderer Modi uaterstttlit wo«* 

den. 1. B. h^tL wdchen Nutten MU/e e$, «vrn iek *s gSbe? % ^ 

I i* I 

er gibt es mir nichts ubgleich ich ihn darum bai i 4> 4> -j vOrde näch 

? I 

adtm^ wem idi es nähme: ^ ^ L S «r mtde miek gäödUt Aoien, $Mnm 



üA es genommen hätte ; 4> ^ -j* möchte unterwegs umkommen, wenn 

idt l&igätgt (hlnedwn wOide); % % % J2 kh tOrde es neneuAl nehmen, 
wen» er es mir gäbe, 

g) Potenlialis. 
§, 106. r)n Pütcnlialis diiicll die nnlx^timmte Möglichleit einer Hand- 
lung, Ref^ebenbeit udi i ei lus Auslandes aus, und schlies&t «« Prö^flw, t»ei Prä- 
terUa und ein Futurum in sich. 
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1O7. Er ist nn der r.-irlikel •? fa ImnlKcli, die he'm Vi esens und 
Imperfeclam dem Indicative dieser Tempora angehängt wird; das Perfeclum oiler 
Phuqnamperfectam bestellt am dem PartiGipium Präleriti des Uauptferbi und 

dem Potcotulu PkSs. de* HnUmrbi t seyn, und das Fntanmi ans dem lafi- 

nilrr des Hanptverbi und dem Potent. FiSs* des HoUmrln S «7». IKc Coo- 
jagstiom der verachiedenen Tempura £eses Modos bleibt dtnch alle Persotten 

i I 

bttder Zahlen nnveiSndert, s. B. sehiäfi vieüekkl^ ^ er käme pteUeiektj 



I, £. erkät (batte) es neUeidit getntsst^ % .? 



oder ikf vieBeicit gdiommen^ C. er hat (batte) es ineBei^ getntsst^ 
er WDii es i^enmUAäek ndMw, 

h) P r p c a t i V. 

§. 108. Dieser Modus drdckt den \'\^insch oder das Verlangen nach ei- 
ner Handhuig oder Sache ans» und wird durch die, der Wurzel angebangte, 

und l'iir alle Per»üncii iiciJer Zahlen gültige, Partikel ^ oder ^ bezeichnet, 
fir ist dem Imperativ nabe verwandt« nnd wird als sokber «wb nidit selten in 

t 

der dritten Person gebraucht. Beispiele des Precativs &ind; o icA "i'oi fite ge- 

'^^ l 

den oder möchte ich geben f o möchtest du dieses wissen^ J £. 



<> möchte iJt meim Geburtsland (Vaterland) doch wieder sehen! 

1) Im pe rat IT. 

§. 109. Der gewfibniiehe Impefativ A mmmf % greifet % g^f 
C Sitte.' bezeichnet, wie bereits 8d bemerkt^ bei allen Verben die Wuixel- 



Si f^erhüm, Tempora und Modh 

ferm; er unrd aber nicht immer in dieser «oikchen Form gebraucht. 



man ihn, Tontiiglich in Sdiiiftcn, nichi «dien durch die Nachsylben o oder 

^ , die aber ja nicht mit der äholichen Form des Passivs verwechselt werden 

1 1 

(lüricii, vcri.ifigirl findet, als y> nimm.' Sh greife/ gehe! sitze! 
Der Gebrauch beider Formen scheint will^ührlich zu seyn, die erste ist jedoch 
dkf am meislen gdbiünddidic* Der Plonil wird durch die der einficbieik^ Form 

des Imperativs angehängte Partikel ^ oder ^ und ^ gebildet, 



oder iL. luhnü 
oder 



,1 



oder greiß 



I I 

/ aL oder äL gehl! 



oder sUzii 



9L iommi/ 



Die erste Penon Plnr* des Fatari indicativi und die dritte 



Penbn des Precativs werden gleichDiUs als Imperative gebraucht, s. B. ^ aeh- 
$iun mrf Sj gre^mt mrl 2 gehm mrf .j Uisa uns säten; ferner 



«1 <j 

hss ihn (sie) n^men! % mag er (mögen sie) greifen! *h lass Um gehen! 



mag er sUeen/ 

i) Gerundium und Supinum. 

^. HO. Das Gerundium isl IKir die, an Kindcwörtcrn so arme, MongoU- 
ache Sj^che unentbehrlich, und dessen Gebrauch ist sehr ausgedehnt* £• seigt 



« 
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Fitrium. Tempora und Modt, 63 

zwt'i Formen des PH.'^f^Ms, ciii«^ ilr^ l'iäleriti , nnA nwli eine bcsonclcrp Form, 
welclie die Priipositiunen bis und mihrcud ersettt. hcrner siud noch Awei Su- 
pina daza tu rechoen, von welcheii das «ne negativ ist. 

§• Iii. Die bodea Fneaien des Gcrun£i Fräacnli« & qnd I 



gebend y sind sich io der Bedeutung völlig gleich, und scheinen 
blus der Alns c-chselung w«-p;en , w\\ um dir Fintönigkeit der Wii Jt iluilung zu 
»TCrmeidcn, da zu seyn. Die erslere Furm wird uit (nach den Kegeln des l'ni< 

wn$, aehe §. 96} mit der swaten eines Hül&verbl veibnnden, 1. 

i ? 

neTimend StY/'nd , 51. H> gi'lnnJ sryfnd; auch werden liciile Formrtl, voiTÜg- 
lich aber die erslere, zur nähcra iic&liouuung uder VcideulUchuujj; des Ikgrifies, 

luswttlen andern Verben voi]geMUt, cB. Ii 



i M 

4> gellend i;rhen, sUh ettJjcnun^ 4> 



ia Ohnmacht Julien^ q» A» aus- 
treiben^ i'erjagetu 

i 

iia. Das Gerundium Präteriti ^ gaiommen hi^ad, iL, gf geben ia- 



l 

i f 

gekmmen $eyendt enetit die Coi^ttnclion nachdem^ Di 



* "1 i 4 

naekdem er au/gesfanJen war, ging er hinaus, ^ fl.. o ^ nachdem er 

Tkee gelrunken halle, ass er (*ebathrms. ClVit lwrrl). 

§. I !3. Eine besondere Foria des (it^ruiitiii ersetzt die Präpositionen bis 

und efäkread^ und ist an den, der Wonel angebängtcn, MaciuYÜien ^ oder 
•d kennüicli, z. 11. Iti., maa niaunl oder wählend man nimmt ^ Ji. 
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64 Ferkim Ttm^om tni MoA 

«Okremi er also Sfiraek^ 

m» gilMgt* Letitcre» drOckt goutiaiglich 4» ojiftcbe Pitpgatun Üs 

•Ii 

ans, wenn es mit einem Sabsiantivam oder ZaUirorte ildit, i. B. SL «L 

aL. fom Lande da Nangijas (Chinesen) 
H^ö du: Sonne aufgehl, bis am Dahl- (SchnlteAUu-) Metrt (vidleiclit Ca»- 

pische Meer; *), L iL 'L C £im Äf* ffunderf. 

§. 1 14. SofMoiuii ist an der, der Wuriel angehäii|{tea« Partikel SU 

' k i i 

oder ^ ra kenntlich, u h, S um tu nekmen, ^ Mm tu Suchern^ um 

zu sehen, um zu wisien^ und wird da gebraucht, wo eine auf äne Hand- 
lung oder ein \ eilangen hiniiekode Bewegung aiisgcdriickt werden soOi «. ß. 

i i 1 ^ 1 i 

O % «r gutg Speise tu suchen ^ ^ er kam seinen Bruder 



zu sehen, i^Is % sie versammeäen skh, um Siek tu iesßreOeu, DerGe- 
hnmh dessdbcn irt «nner Natur nadi eing^bränkt, und wird es dadurch noch 
mehr, dasa es dnich andere Fonnen erMtzt werden kana, nanuntiich dnich den 



•) äktN dtn Bri«f d« PeniaclMO CUn'» Montblucker Dynast'« Ottduhiilu an Philipp lY., in 
^r« wSmawI aUmura aar Iw rAtioa» 4n priw» Glii«iciN «tt.« m4 «Sncr „nn<ite|iMb<kri- 
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Position ^ wfigen^ um-aUkn in Veibiniiung mit dem Genitiv des Infiiutivs, aU 



er kam wn «ir su^en; denen imgctditet das So» 
gffA da gclicMi^l» wo «s an aeimr Stdle iai,, wd dfiui aodeipi Fonani 

Torgezo^o* Daa Snpiinni n^aiivooi JmiI atati «S* ala SoiBx ein der . 

Wand aflgekingt.» und läatt die Vcradnuiig odCr aaf sich folgen; Et 

ersetzt die Präposition ohne ^ z. i^. ^ ^ oder ^ ^ ohne zu aehmea^ und 
wild da gebfancht, wo eine erwartete Handlung, ein solches Vorliaben oder ein 
aolcher Instand unterbleibt* Udkrigens kann es eben so gut in der Bedentung 
nicAf ndakend ab -ein negatirai Gerondioni Fribentb gelten, nm so mdv, da dn 



aoldaea nielit celt» dessen Stelle vertritt, i. B. 1^ ^ statt ^ ^ aä^ ge- 

m ■ ^ 

M. i 1. statt 4 J meit gehfftd, — Folgendes Beis^ diene, den 
Gebnmcb Amtlicher Geiundia und Sapina ansdiaulich an nwchen: ^ IL. 

dem ich Jas Pjerd pon meinem altera Bruder erbittend genommen und es md- 

9 



• 



6S ^Mmk. ' Ttmfota und. M^£,' 

nem jungem Bruder übergeben halie^ nahm dieser dasselbe vor mr in Emp/ang^ 
besiieg es^ während ins Haas ging, um daai Siridt « Ao^Srü, m»d emtfemle 
ekne J&nknde» «imts a sogM, Oder Wort flir Wort: JcA das PßrJ 
tum wmMem äUern ßrad^ erbittend nehmend, meinem Jüngern Bruder gegeben 
habfad, dieser dassellie von mir empfangend, einen Strick zu holen in das Haui 
ipäiread ich giag^ der Jüngere Bruder ^ Jemandem iAne etwas tu sagen, ,fs 

ae^nd sSdi eid/ente» Statt dttSopni r> ^ m tiaen Slriek a Ao/«k« ISii* 

nen ful^eude anJcre Formen gebraucht werden: o) mit dem Futurum >!> ' 
^ sagend: einen Strick merde ich. nehmen b) u^l dem Dativ de» laüoilivs 

^ einen Sfrid xv . iUiftiBAt oder «■ Jhkn, e) mit der Postpoailuiii £. 

^ ^ ^ um des Hofens eines Sirkkes if^ea oder tpegen des Holens u. s. w. 
Indes» ist der Gebiadck 'des Supins an dieser Stelle «Uen andern Fornai vonnziehcn. 

l) Infinitiv. 

§, II 5. Jt>trselbe ist an der, der Wurzel angehängten, Partil^l 4» oder 

a> kenntlich; die erslere haben diejenigen Verbo« in denen die erste Vocal- 
classe herrschenf! ist, und die /.weilt- dipfeni^cn, die von der zweiten Vocdclasse 
regif-rt werden (vergl. §. 8 iL). Der (irbiauc b des Infinitivs ist in nlclits von dem 
in aiidein Sprachen verscbicden. Er Lsl declinabel ak Subälaitlivum, und als 

•ekhea cchält aeine Partikel gemeiniglicli noch ein o als Suffix aagebängt, c. 

B. ^ rühmen, ^ das Neimen. Mit der Dalivpaiiikel ^ kann er statt 
des Supins gebraucht werden (vergl. §. ii4)« 

m) P a r t i c i p i u m. 
^. ttG. h-it d;i5srll)e rin Präsais und ein Präteritum; beide sind ah 
reine Substanliva uoü Adjectiva declinabel, und Wminca ab aok:he überaus liaa- 
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fig TOT. Du Pnaens wird durch die an^hBogie Pirtikel ^ geliildet (vcrgl. 
§. 32), und das PiSteritnai durch die fMikd , s. B. ^ g^tul^ der ffand- 

ler^ ^ genommen ^ das Gettommene; ferner o C der A liesbesiegende , o 

das gtgOeiu GeU, o 
der das Gemumuae ffTedererstfitiaidg, 

C»n/mgat ioa» 

^. 117. Es ffbi im Mongolisdien nur eine C)njng;itioa; mich wekher 
alle Verfaa, ne mogeD PrimitiTa oder Deitvativa seya, regehnSss% oonjugirt 
werden, indem sie weder die Wureelform verändern, noch auch in den oben 
angezeigten eij*enlhüinlichen Bildungs-Sultixen der yerschiedcncn Tempora und 
l^Wi irgend eine andere Vernndt run;^ crkiden, al« die durch die rc^erende W 
caidasse bedingt wiitl (sitlie §. ti ii.). 

§, 118. Die ciiuij:;c Ansn.ihTne macht das Hiiff'vrrbum ^ i<*>77, welches 
nicht nur unvollständig ist , indem es mehrerer Tompora und Modi ermangelt, 
flondem auch verschiedene Unregelmässigkeiten ccigt. Ich lasse raerst die Con- 

jni^on die<;es Ilülliiverbi und die des Hulisverbi |> sej^n fiiigen. Da» leistete 
ist swar gleichialls unvollständig, jedoch r^ehnässig. ' ' . ' 

i) Conjugation des UuUsverlü ^ sej-n. 
Präscna (ich bin, da bist u. «. w.) 

? durch alle Personen bnder Zahlen, Htt die dritte Pcnon jedoch anch . 
Imperfectnn (ich hp6, wtr lu a. Ir*) 

s durch alle Personen beider 7^ihlrn. 

Perfeclum (ich bin gewesen u. s. w.) 



I 



durch alle Personen beider Zahlen* 



6g Fiirkm, CoHfagalk», 

Plusqua mperf eclum und Foturam fehlfn. 
Coaditionaiis (weaa ich bia, war« u. w.) 

I 

s durch alle Pecsonen beider Zahlen. 

Potentialis bin, irSre vieUncht, kSunte seyn). 

§ J 

oder s- durch «Uc Penonen beider ZaUeik 

Preeati? und Imperativ ftidcii, 
Gervndiudi. 



iL s<yend^ ^ seyend, gewesen sejendt während des Sfyns, während, 
unlerdessen. 

Infinitiv. 

% seyut ^ das Sejm, . 
ParticipiniD feUt, 

' a) C«iqugation des IIul&¥Crbi l> seyh^ 

PrSsens (ich bin d. & w.) 

4 

s dorch alle Penonen beider Zahlen. 

Imperfectnm (ich war «. s, w.) 



« dnveh alle Plenonen beider ZaUc^i 

Perfectiim ftUt öder i« nngfcbiliKhlieh. 
Plasquadiperfectvn (Ich war, wire gewesen). 



•J* durch alle Personen beider Zahlen. 
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Conjoßtaton, 

Fatarom (kk werde aeyn)« 

Singular. Plural. 
I. 2- 3. 1. j.. X . 

^ ^ iL 1 4> i j ^ i i I 

« « s oder s s oder s s « .oder 

a) Irnpcrfectum (wenn ich bin, wäre), 
durah- alle Petsooen beider ZaUen. 

by Plusqoamperfectam (wenn ich gewesca wäre). 

t 

dnrdi alle Penonen bcidtt' Zaiileni 



PoUnfialis, 
a) Praaen»' (ich hm vidlacht, Eonnle aeyii). 

i 

^ dwch alle Pcnoitot Beider Zahlen« 
o 

> 

i) Imperfectom QiA war vielladitt kannte gewesen seyn). 



S duch aHe 



P^Rwnen beider. Zahk». 
e) Perfectam ^h bin vieileichl gewesen). 



^ dnrch alle Penonen beider Zahlen» 



d) Futurum (ich werde vteUdcJit «evn). 

i 

^ durch alle Penanen beider Zahlen. 

o 

Vrecativ ^h mochte wjn, müchle ich seyn!) 

^ durch alle Penoaen beider Zahlen, 
s 

Imperativ. 

J i .1 

Im Pfainl "tL s^d! hsat au seynf r> lass oder tasst ihn Ufn! 

Gerundium. 

i i i 

s seyend^ ' gewesen stycadt * »ahrend des Se^ns, wahrend. 

lafinitiT. 

X seyn. s aus oej-n* 
ParticipiutD. 

■ i i 

t sejf€ad, der Seyatde. % gtmesem^ da- Gtitewte, 

§. Die IwiJra andern HüHsrerba C seyn, bkilu-n, und ^ tperdin^ 

sind doTchaos volUiändig, ao daaa ha üuwr Conj^tM^n aichla heioodm «n cr- 



ionorn iil. Auch nduncn ne die GiiiialCMin — % und 



4> ^ M wie die 



Coopcraüvf(wm — Ii and I» — an, deren die beiden ersten Uölfsverba nicht 
fähig sind. 
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§. 120. Es folgt noa die Conjugaiiun eines vuiisianiiigen Y«fbk 
Conjngttioii des Adivi ^ neftnuv. 

"* Ii 

Pritens (kh nehme). [\'^eigL §. gff). 

^ ^ >^ durch alle Per&ooeu beider Zahlen. 

' k ■• 

s 

Priactts.freqttentativnin (Idi Dehme SAeis). [Vecg^ §. 97]. ; 

f 

^ durch »De Pcnoaoi bddcr Zahlen. 
* 

Imperfectnfli ^ nahm); ' [Vagi §. 99]. 
Singular. ... Plural 

I. 9« 3* I. 2. 3. 

I I I t I I I 

Imperfectum frequentativum (ich nahm öfters). [Vergl. tool. 
^ dudi alle Pecaoncn brider Zahlen. . 

I 

* 

Perfecium (kh habe genomiiien). {Vei^i. §. 101]. 
Singular. PluraL 
I. 2. 3« I. 2. 3, 



79 f!Mtm* ' Cm^tgtH»A,' 

lMusqaaiDperr«elam. (m^ liatte, rlilO^llienuiiKii). [Vei^l. §. 102]. 



r dansh aUe PAtranea bckler Zahbiu ^ 



Fuiurum (ich weide -nehmen). {VergL §. io3]. 
Singular. Plurai 
1. a. 3. 1« a. 3. 



IL Conditionalis. [Vergl. ^. lOj]. 
Inperfectum (wenn ich nähme). 

4 dmli alk Jcmcb beider Zahkn. 



PlvsquamperfeetQD (wenn k|i gepofpine«. 

Ii durch alle Pcreonen heider Zablen. 



JBrsles Futurum (wenn kh nehmen würde). 

? 

% dnrch alle Pfenoncn beider Zatblen. 
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k 



Zweites Futurum (ich würde aehnen, winn — ) 
dniclt «He Pcnoneo beider ZaMen. 



III. Poienlialis. [Vcrgl. §. io6]. 
Präsens (ich nehme vielleicht).. 

di]i«h alle Peisonen bddcr Zehlau 

o 

s 

Imperfectam (icb nahm oder i^hme vielleichi). 

? 

diifth alle Pcnoncn beider Zahlen. 



o 

z 



PerfectoiB and Piusquampcrfrctum (ich habe, halte oder bälic 

vielleicht genommen). 

\l durch alU Pexsunen beider Zahlen, 
o 

Futurum (icb werde oder wüide nelleicht nehmen), 

l 

^ durch alle i'cr&oncn beidei Zahle». 



10 



74 F^erium, Conjugatio», 

IV. Precaii» (ich nüchte nehmen; — möchte ich ^nebmeo). [Ver^. §. io8]. 
? 

idoicli alle t^cnoiMi beider Zifalen. 

z 

V, Imperal iv, £VcrgL §. toyj. 

.Ii » 

! T nimm! s oder s nehmt! $ iasst uns nehmen.' 

latö ihn (sie) nehmen! 

VI. GeruBäiitm und Supinum, [Vergj. §. iioj. 



nebmend, II nehmend, f«. 



genommen habend , 
bi« oder wihrend mm ninimtr 



4 



CB nehmen ■ ^ « oder ^ *^ ohne f n nehmen. 
Vn. Infinitiv, [Veifl. §. ti5]. 



s* nehmen. ^ das ^ehiricn. 
VJll. Purticipium, [Vei|;l. §. ii6J- 



I nehmend, der ^ehme^. * genommen, das Genommene. 

§. 121. Auf dieie Welse werden alle primiliven ^ erha, sie mögen Tran- 
sit ivn oder NeiUra seyn, conjugirl. Durch Hinr.uzirhiinf!; der Hülfsvcrbn , weaik 
solche sieh nicht srhon in der einfachen ConjiiL'.Ttion finden, la^"ien sich «war 
keine neue, wuhi aber besondere Formen der bcstehcndea Teiupura biUlen, de- 
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ren man äcb zor Abwcchiselang gern bedieaL So kann man z. B. das luiper» 
fectam IjmUc. ^ icA naJtm in umwandeln; s4aU des Lmperf. Gtndiu 

^ m» üA aähne ban mui ^ ^ gebnnehen, und das Fatnnun Ind. ^ 
«r «tf»? itf&jM» kann, we bereits §. io3 bemerkt, in nmgewvpddt 



weiden. Ancli das P^ectam und Fttlmum des Potentiati» kann statt ^ ^ 

iek haie pi^idda genommat wtA. % ich werde pieUmbi nehmen ) 

und '1> o hels&cn; diese lolzlprc Foitn enlspricht melir dem Conjunctiv kh 
luUte und ich (vürje u. s. w., obgleich Mdi die entim dafiir gefannekt tmd. 

Detipoiifa, 

§. 122. £s eiseheinen dieselben (siehe §. 89) ab Pensum^ Cmtsaßa ond 
CoiiiP«ra/ii«; jede dieser Gatumgen ^nid durch liesonJfie, der Wurzel ange- 
liänglc, Wachsylbcn gebildeL Alle Derivativa ohne Ausnahme werdtn wie .Ile 
Primliiva conjugirl, ohne Jass die Endpartikeln der verschiedenen Tempora und 
Modi irgend eine Veränderung «leiden. 

a) Passiv am. 

§. ia3. Dasselbe ^ami nur einem transitiven Verimm angehScea ond seist 
immer die aetive Form vorana. Es ist an den Partikeln ^ ia oder te und 

-i* Ifda oder kde, die unmitt iliar der Wurzel angehängt werden, erkennbar; 
von diesen beiden Partikeln beküiumcn einige Passiva die erste, die iMisten aber 

die zveite, t. B. ^ nehmen, ^ geaommea werden; 4 gel>£a, \ gegeben 
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j6 JTfAm. DaiMba. 



werden; % erreichen^ s» erreicht werden, — 4> schlagen^ 4> gesMagen 
iMrdemi 4 i^ae»^ '% gvaffiiät werdeiti S terU^vn^ ^ verhrem «erdm; 

S lemüm, o gesendet »erden; 4> lodten^ 4» geldäfet tm-den* Sie wer- 

i 

den, iric gesagt, ^nz wie die Activa coDjujprt, z. B. Pras. H , Tm. frequ. 



f. S , M. *aL 



, Impccf. ^ , Pm. '3L u. s. w> 
§• 134» Niclit alle Deutsche Neutra oder Intraasitiva sind es auch im ^loii- 
goliM^hcn; so sind z. ß. die Dcufsclicn Neutra drohen^ bef 'elilrn, widerstehen und 
mehrcrp itndrrp, nns denen nur ein unv(»lls!ani1I|xfs Pn^sivllm der dritlfu IVfsftH 
Sin«;, mil dciu Dallv gcliildct wcrdca kann, im Mongolisclien des vollstnndi;;en 
l'assivs fuliig , und können ak PMnva , wo nicht durch alle , doch durch die 



meisten TcmpoTa und Modi coi^'vgiri werden: z. B. H idt irtAe^ H ntir 



uird gedroht ; o ich bejehle , o '»ir n /'rd brfolilen ; o ich n idrr^tehe , f 
mir wird widerstanden. Die l i-saclie scheint darin zu liegen , da&s fast alle Moo- 
g^Hschen PaniTa den Dativ regieren « wuvon in der Santax em MchrimM. 1)as 



Ncutrofn dienen steht im Mongulisehen im l'assiv , a» , weil dessen eigenlliche 
Bedenlnng ist: in Dienst genoamen oder geiruucAl werden ^ wu^fegen das pri- 



mitive Aclivuni ^ i/t Dienst nehmen uder zum i/ienst riüthigcn bedeutet» 
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■ 

^) Causale. 

§. laS. .nie voH«tajidigcn VeH», sie mögen TraoBitiva oder Ncuira seyn, 
sind der Causalform fähig; diesetbe -wird bd dem grosaten Therle der Primiti- 

veu ilorcii <li«, uimiiltelbar auf die Wund folgende, Partikel 'Ii ^ul udcr ^ 



gSl gebiMM, f. R. \ 

\ 

It'.n lassen; ä> sehen. 



schlagen t 4 sdUngen lassen; 4> /M«», 



. i 



kommen. 



kommen 



f«^A lasst!«. Weil 

da» ^ nicht unmiUcflKir auf das ö fulgcn knnn, so hat da-, \ erbuni H) m hmen 
diu» lie^soitdere , da&i die Causal-PaiUkel nicht der Wurzel, äondcra dru 



Infinitiv an^ehiiiijjl wird ; also a> nrhmen lassen. 

^ . 126. Mehrere Caosalia iiaben stau 'Ij u«li i ^ die Partikel '1 ^ka 

t . l. 

tiilcr 9 ge, z. U, S vertrochattty ttrskgen (voo Flüssigkeiten), trociea 



i 1 ? 

mndien, austrockneu; ^ lerlisclien^ 4k verloschen machen ^ auslöschen; ä> 

I I 

erreit ff rt , i;t l(iiii;rn , S gelarigrrt hissen^ daher o l t'ln-i hi int^er, W 
die letzte Sylhf dii \Viirzel bcreils ein ^ hat, su wii'd des Wohllauts wep[en 
»wischen dieae und die Cansalpartikd '3 oder 9 noch ein / eingeschoben, x. Ik 



.1 



sUeeat 4> ii/xf/i lassen, AiaseUen; 



'8 



■r I 

heiahhommrn , herah$let^fn . *» hernhlasien; 9^ virlkrn, ^ vtelhrn Inssan. 

}>ie pämlicbc Rcgrl findet aucb bei Diphlhongcndungcn der Wuiiel slMt, z.B. 

l f I -f 



furdtl sdzcit: a Indien. 3> Lachen errej^m. 

§. 127. Vii'lf Causalia haben, wie bereits §. go Iwmcrkl, die besondere 
EigeiiAchaft t \ crba, die in ihrer primitiven Form Keiitn, und «1m> keines 
Mvs fabig «od, imsitaT tu marhen, «» da» sie als Caualb aeliv und pMsir 
wcfden, wobei jedocb bisweilen die Causalfbrm eine \ einndt rufig in d<r Be- 
deutung br wiiil, obgleicli der BegrifT verwandt bleibt. In solchen Falten wird 
die Partikel des Passivs der rrmsalparlikel angeh-ingt. Aus^or den nm a. O. ge- 
f^ebenen Beispielen mögen hier nach der Ordnung der Ableitung nuch iuigende 



«tehm: a sJerbctt, ^ likilea, "1> gelödiet werden . 



ausluschen , 4> 



ausßnlusi/i! a crdtn , 



hcrabkomnien , 



erteschen , 



haaUassea , 



heialigriassen tverdett; 
Pferden. 



sich treanea, 4> iienacn, absontiei n. 



e) Cooperatir. 

§. ia8. Es werden unter Cuoperativa solche Verba verstanden, dir nncn 
gealcinscbilftlichen Zustand oder eine Handbog ansdrttcken, an -welcher Mehrere 
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TImU aelimen; zu ihaea gebörea auch all» diejeiufea Reciproca, bei welcliea 
eilte Wechselwirkang des Siib;ect« und Objecis Statt findet Sir werden aU De- 



rivativa durcb die der primitiven Worzelform angehängteii Partikeln ^ Üsa oder 

i 



men'r % Heden t {nnlev einander oder ge^emeitig) fieien 



ÜM, % mä Andern gehen; kemment % Wommen iemmen; ST reden^ 




^reeieny üncA iespreeient h heankeHren^ 4» easamme» ietmiehrenf 



iüuiat nnd stecSent q> « fftc^^Ä heruml^auen und stechen (im Gefechte). 
IKe TfaflsitiTa unter ihnen aind »war des Passivs iahig, es wird aber wenig 

gebninrlit. 

^« 12g. Es gibt noch eine besondere GalUuig von Derivativen, tiie zu kri- 
ner der g^fmtnten Formen gehören. Sie werden mdst aus den Aclivis tranm- 
(iver Vcrba vcrmiltebi der Partikd 9 ra nnd re gebildet, ohne deshalb pagnv 
an werden, vidniehr «iwl alle abgeleitete Vcrba dies« Art, deren Zahl überhaupt 

i i 

nicht graas ist, Neutra, «. B. 8» ar^exk ¥> verderlftn^ *tt Grunde gekea; 

t f 

4» Aeraisenhen^ 4» herahkemmeu , sich verschkehtern (dnrch Krankbcil« Eteiid 
oder schlechte Sitten)» Höchst selten Begegnet man auch einer solchen lUldang 



aus dnem i'assivuoi, s. Ik & verhtren werden^ s> ^rhiren gehen. Uat be> 



8o Firkim D^petim, 

dieser Gattung ZeilwöHer die Eadsylbe der Wurzel rin /, so wird dieses in r 
nmgewtindek, x. B. ^ sp^en (Act.), C skh selten ^ ttrs^ingen^ pbtzenj 

^ zerreisien (Act.), zerreisscn (Ncutr.); ^ zcrtrümrmrn, zerbrecktn (ia 

f 

Slüclc), % in Slikiie zerj'allen. 

i3<). T)ir Zrilil der nus Atljcclivcn lukr Ailviihien and Snbstiinüvcn 
f^ebihleten Verba ist sehr gross. ßci Ei-btcren ^viid die l»ilfliinr; am !i:iufigsten 
durch die angehängte Partikel q bewerkstelligt, wuliei , wenn «las Adjeclivum 

mit einem « MhUesst, dieses wtggdttwcn wird, s* B. ''iL «vwA, ^ MeftA 
; *C Aaftf, ^ Äor/ HWi^Ji; !>. o//, ^ a// werden^ veraüeni 

i 



tterden 



schlecht 



schkchl werden^ ein schleclUes Aussehen bekommen; ^ /«r, 



iier vAat mäste w^den» Einige Verden uitlelst do" l^rtiikd < fEelntdet, 

Heinas mer- 



: iJäa, \ Hein 



u B, ^ gross, St gross oder grösser wa-den 

i i 

den; -j aaiea, 4» sinkea, kuMammen (von Kräften oder UuhUiand). 



Die Posipoisition 



bildet q> übet Seiten (über eiaen Fluss^. Von den 
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von Fariiennmnfn ■bgrieitettii Zehwortem haben einige die Partikel , .niJere 



die Partikel g , a. B. t-^ sd^r*^ ^ sekmarz iperdeiti £. ^ 

tterdem; dagegen •$ Mm, ^ MnriMrdlni, aaeh ^Au». 4 mv5s oder 

inrUaehem^ von ««i», ist eiiie besondere ForinaUon and Ausnahme 



§. t3f» Die von Snbalanttven abgekiteten Verim werden geineimglich dmch 
die T^ftihd ia oder k gebildet; hnt daa Substantiv ein n oder ss ab Sdilus»^ 

buchstab, so wird dieses weggeworfrn , z. B» ^ Pjerd^ ^ ri< Pjeräe 
sUigerit £u Felde tUhcn (nur bei lürötca und ilceriührem gebräuchlich); C 

Hm^^ ^ m^ukrem; ^ i2er Anfang , ^ anfangtni 4 Zeiinr, 

aufhäufen; ^ ^ns fVasiir, ^ trässern^ auch /nüii(M (beim Vi^). Etn^ 
Snbslantiva bilden anch Verba venniuebt der Partikel , a. B. *Ü Ar Zm- 

gel, |> knien f regkren; ^ FaiSe, ^ mit Farbe anstrekhen u. s. w> 
Diew Verba können gcosslenlheiJa noch die Caasalform annehmen. 

§^ -iSa. Bei allen diesen Fiarükeln, wodurch Veiba wwoU ans andern 

ZeitWÖrlern, als aus Substanllven, Atljrctiven und Adverbien gebildet werden 
können« ist ta bemerken, daas es auch viele Wunelvcrba mit diesen Partikeln 

II 
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lim ^ , 



gibt; als Beispiel stf-hc liinr (Ins Irl7t2;nn.innle Vrrfnim g> , welches auch tjrt- 
0erwanJt anschauen licdeulol; hti einiger cilangtea Kenntnlss der S]>r.iclii' i>l es 
jedoch äelu- leieiil, tu eiibclieidea, üb es Uildang5pai liLeln oder wirkliche \\ ur- 
leldieile sind. *- 



Sechster iUdeihaL 
Das Naehw^rU (PosIpiMitio). ■ - 

i33. Die BcsUmmungswörter des SuLstaiuivs, und auch des \ crbi in 
den dedinablcii Modi« decMlben, nnd im Mongulisclien nicht, wie in den Ea- 
ropSiidien Stachen oberhaapt, VonrSrter (PiSpontioneo), «ondem Fachwörter 

(Postpositionen) , indem sie nicht vor dem Ilauptworle stehen, sondern auf das- 
selbe folgen. Der Grund davon liegt offenbar in dem ganzen Bau der Mongo- 
lischen Sprache, die zur Bildung ihrer Wörter und Wortlhnle durchaus keine 
Präfixe xuläs-st. ' 

§. i34* Zu den Postpositionen gehören unter andern auch die beteich'* 
nendrn I^rlikeln der beiden Dative, jedodi nur tn so fem sie auch die des Lc»- 
cativs sind, ferner die der beiden Instrumentale und des.Abbt!vs. IKe Partikeln 
des Genillvs und der Ix ldcn Accusativc sind keine ]*ostpositionen im eigentiicbcit 
Sinne dr-; WOiIm, sondern l)l(««e Flft»nn< Suflivr diiscr hridcn l alle. Wf<in 
ein w('^'^('l;i.s.st'iK*6 Pronomen posscssivum duicli tlia (lenitiv rrsrlzt wrrdrn «dII, 
SU werden, statt der gewöhnliclien 1* Icxions-Suflixe desselben, hisweilen dir l'iu- 

iU(dn 'IL oder ^ gebraucht, a. B* ais der Sokn in 

f r 3L, 

stiMßS Vaia-i Haus eüUra/: lemrr "tt *^ ^ § ^ der Kinig^ 
tun das Gmä/k seiner GemaMUm xu erhdlem, 

i35. So sind .auch die Partikeln ^ oder % und 1., %^ oder 

^ ^ wenn sie den Dativ dai&ticlkn, wo ihaeti jede andere, eigcnthuodicbe Bedeutung 
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abgtht, blosse Flexionen desselben; als PosIpiKitionrn rlr. T t>r.itivs nbrr pr plien 
sie die Ücutschen Präpusilioaea in, an, nach {ixh lucbtua»), zu und niclit seilen 

1 I 's t j 

auch auf; z. B. ^ o rr /r^/t « ins Gejäss^ ^ im Hause, ^ % er 
hii^ es an den Bäumt ^ 4> nach Jer Siadi gehen ^ er ßi/i^ 

Krieg y er lag auf der Ktde^ »J* ^ ^ lud es auf meinen 

£selt ^ 'V'' /'o^t' ///// (fJpn Ring) aa meiner Hund. 

§. i3ß. Die Postposition 1* and «nIct ^ und wahrsrbcmtich 

ans den bfidrn Parlikehi und 5* » -w i ]« In n ji tle für sich scbon eine 

öiilithc liexiehuni; ausdrückt (vnri^l. 4^ und bij, /iisnmmpttirr cl/t , bildet 
eine besondere uud bestiiomte Form des Locatix-it. Sie wird statt de.s 4ieiiitivs 
gebraucht, um Am c^^kamlirkai Ort, Wo akh an Gegenstand beimdet uml 

befinden nua^ nnnxogeii. Ich hinn «. fi. im Gemtnr «agtn 9m. 9^ dasWu- 

s^r drs Triches, fl-. äL das Gras des fr/des, 3l. der Kern der Frucht, 
soll aber der Ort angezeigt werden, wo diese Gq^emtände akb wirklich noch 

Lehuden, &o muss es heissen C i. das H 'asser im Teiche, C ^ 

^ das Gras auj dan Felde ^ ^ der Kern in der Frudti; ferner 



^^^^ ^^ä^^^^^ää^jo^bä^^^ 

^ ^ Ii fisdie im fVasso'^ ^ <A75 G«ray& /m ffaittf , ^ 

^ ^ die Mülze auj dem Kopfe, ^ ^ <//<r SHfJeln an den Füssen u. s. w. 

Die PostpcMtion ^L. kann auch subsüintivisch i^elMMucht Verden und wird dann 

(!prlinirt, •vrcnn n'anilirh an ("iiiom iM'^timmlrii Orlr brfimniclie leWmUije Oea;"'"- 
stände ohne besonder« ^cnnuag im allgemeinen Sinne geoouimeu werden, i. B. 

mit dem Diliv •Uli ßaddka trsddat dat aaf Erden (Lebenden), 
mit den Abhitv h iL $ von den auf Erdm (Lebenden) ist der 

Elephant das Grössfe, m'ii dem Gaulis ^ h S die Qual der in der 
HäUe (Befindlichki) ist sehr fpvSS, 

§. 137. Die Ftetikd de$ cnten IitttninientaJs % oder S eneld ak 
Postponlion die DeoUcben Pnpoiitionen durek^ müT, vermiHelst^ itermßge; %• fi> 

B \ darck Kkgfem tmck mrden, ^ ^ itrmitteist eines SciMsseii vff- 

nen lassrn, ^ i m/V //er Jjonze stechen, Hri Sul)>lanlivcn der «weilen 11^- 
dination wird bisweilen, mit Wrgwerfiing ^\cs bcTieiclincnden End-/i des Nouii- 

natm, statt der Instrumental -Partikel ^ die der enten Declination ^ ge- 

t I ^ 

braucht, z. B. ^ statt % mit den Augen, S statt % mit den Ohrea. 
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Auch ündct man bei einigen SuhisUativea der zweiten Declination diese Partikel bi»- 

weikn in % uo^wanfUlt, B. tlL I» stau ^ % aacA Jieser Wdst, 

§. i38. Die Parlikel (!ps rweiten Instrumentals oder ^ wird als Post- 
posiUoa oboxaU (ttr die Deutscbea Präpositionen iB«6j/ und sajnn/ gebnucbt, 

^ St 'im'/ ^07« Nachbar tanken^ ^ mit ßf^asser »amsehen^ 

^ % »■ ist mt Haus und GerSiit (mit Sack nnd Pack) dlmioB gezo^eit. 

§. iS^. Die Partikel des Ablativs iL ersetst als Poslposiüon die l)eut- 

sehen Präpositionen fon und ohj, s. B. »>oa i/<?/n Baume^ \. ^ a»5 
^len Awnwn. h vidn Sdwttcn tadet »an dine Pos^Mikioa mdit whea 

anter der Pom *L oder ^ «jedoch nnr an solchen Scelkn, iro da» Pronomen 

ptÄit'i^ivuin vcrircieii werden soll; diese Nacljsyibe 2. oder 'i« pi'setzt aUdann 
die Partikel ^ des zweiten Accnsatira (vergl. §. 53). &» schreibt man a. B. 

wiUkfibflicb 1 'L C «tau i k C 

ner al. i> statt 2^ a> ans seinrm Hause irrlrieben werilrn. 

§. i4o. Die übrigen Pasipositionen stehen fast alle mit dem Genitiv, aU 

» % d I ■! 

%. oder iini, sb w^m, 0«. oder ^ len (etwas hemm), 



86 Pott/mtUimtea, 

tmsc/ien, während^ i S^S^t^ ßegenüber^ ^ wider ^ entgegen, ^ vor. 



neben, Dckpiele : 



4 hiiäer, nach, diesseits, ^ /enseüs, 

a_ ^ «n ^5 Naitms mBen^ ^ um die Siadt (in der Uingq^nd), 
1L> J? zwischen Beide, oder J^««/«-«. ^ * Hause gegenäier, 9L »j 

i«r (Jtrn Spiegel, Aiff/«r dem Berge, im. "% Jenseäs dtn- Gra»^, 

lünif!« dttaer l*otlposiliim«n kaniim adjectivisch (^diiMehi wcrdeii, in wdcbcoi 

>al]e ae tw dem Hauplwortc «tcken, z. B. .1 die vordere Gegend (O&teii), 

i ^ dei hintere Thrii: andere werden &ubstanüvUch und können nocli die 

Li i i 

PoKipoiitionoii attdei%r Casus auf sich folgen lassen, z. Ii. m der 

nm h ihm hommmde, 3-. iL 3> hirOer dem Berge kart orkanmen, c»der aus 
dem Hinterikeä des Berges kervorAmmeit, 

i4i. Mehrere Postpoulionen, die eine Oertlicbkeit »uzeigen 4ider sich 
darauf lietiehrn, ab % SUr (einen Fluss oder Berg), ^ «her, äherhaih. 

t i t. 

aaf, uater, uaierhaH, ^ in,, ütmaty innerh»&,^ -j ousser, »ifsserkt^, 
alehen «war gleichlalU mit dem (if-nitivc. ul't aber anch ohne denselben und 
scheinbar t)hne alle Osusflcxion iMler niil ddii ^uminallve. Dicss ist jedoch 
uidit d«r tall, sondern sie bilden aUUann wahix rustpositioncn des Locativs, 
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PotlpotiHoitau $f 

i i l I 

I. B. .j . i> «r ßUtg in das 0aus 0a ilas Innere ile$ Hauses), ^ 

f. ■ ■• § jf I 

T /«f^*? « (oben) nr//" i/^n 5? «/i/<rr <äp D/fi« gelegL Mit 

den Genitiv : L 1$ ist ui^er Jent Tische ^ K es trird im 

hasten verwahrt , «o — » ä'Aer <ÄJf» fVasur (auf dessen Oberfläche ). Diese 
Postpositionen luinnen «och alle suhtttnlirisch gebraucht und dedinbt werden, 

jedoch nvr ^nn, wenn sie nidit schon mit dem Genitive stehen, i. II. 

er ging aas den Haase (ans dem Innern des panacs)} ^ ^ ^. «r siieg 
vom Baume kenA; sie nehmen indes« selten «inen andern Caisos an, als den 

Abiati« und den Acenaativ* Aach das Gerandinm ^ des Vcrbi C grrekkem, 
geümgea^ vekhes die Piüposition iis enetxt« kann ab PosIpositioQ aa|«eaelien 

werden und steht immer mit dem Localiv, dessen eigenthümliche Paililel ^ 
dann wegbleibt, wenn eine Bewegung nach eiiMm bestimmten S&le «uagedrOcU 

•i I 4 

werden aoU« uft. 21 3L ^ er ging hü am Fbtsse. Wo aber ein beste- 
hender Zustand innerhalb einer bestimmten Strecke angezeSgi wird , da darf die 

Parlilcl nkhl we^i?rla^sen ucrden, C B. ^> ^ ^ ^ «MM 

Flusse ist auch nicht Kin Baum. 
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Siebetaer BedetheU, 
Das BesekaJ/enheHs- oder UmsianismorL (Advcriiiu»). 

§. 142. Es ist bcrciU §. 56 hcmerkt, dass- das Adjcctirum als Eigen- 
sdiafiAWOCt de» Snfastantm and m VcilNiidang mit dcBMelbeii nicht dediiürt 
wird, sondern adne Grandform dmch alle Gmic beibehSlt, and dasa diese Grand- 

(urm nur dann die CssosflexicMien annimmt, Wenn d.is Ailjorliviira entweder 
selbst t\n SiiLstaiiliviim wird, oder ein solches TCrtrilt oder in der Idee voraus- 
srtr.l. Der rnlnscliiod swisrhen dcu Mongolischen Adjecliven als Eij,'<>ir«rhafls- 
wrirtern und den Adverbien im wcitera Sinne als Beschaf&nheitswörtem besieht 
also der Form nach hks dann, dam firslm dem SnlMtantivom «oi|^Ut wct^ 



Ii 



den, als r> äL der hohe Berg-, wogegen bei Lelttercn das Siibstautivurn vor- 



steht, al. der Berg isl hoch. 

§. 143. W ir haben es hier aber vorzugsweise mit dtn Adverbien iu en- 
gerer Bedeutung oder mit den Uroslandswürtcrn zu thun. WHc die rräpusiiio- 
nen, oder im Mongolischen die Posipositioiwn, Beslimmongswörtcr des Söbstan- 
tiva siodt so sind die Adverbia BesbnununjpiwSrler entweder des Vcrlii oder dca 
Adjedlvs. 

§. i44* ^ solche sind die Moogolisclien Adverbia and adverbialen Com« 

|Mjsita keineswegs lauter liidedinabilia: es gibt unter ihnen mehrere , dir ver- 
schiedene Cnstts sHiiielimcn köinirii. Noch andere verdanken ihre Bildung cioi- 
gen obliquen Casusenduugen , voi-züglich dem Dativ, dem ersten Instrumental 
and dem Ablativ, und sind dann in dieser Biklong indeclinabrl. Nocb andere 
enistehrn aas einer beaondem, an Iceinm Modus gebandencn, Form des Verbi. 

§.145. Zu der ersten Gattung (den Bestimmttngswdrtern des Verbi) ge- 
hören alle diejcnii;en Adverbia, welche als Bestimmungswörter der rdnrn Co- 
pula, oder auch <ler Oopula mit dem Begrifl der ^^it erscheinen. 

§. l>if' Ueslimmungswörter der reinen Copula sind diejenigen Adver- 

bia. welche eine \erneiniing oder Repfiting I>p7.ejchnen (adverbia nepandi et af- 
firmandi), und die Adverbia der Modalitat oder diejenigen, welche be.-limnun, 



V 



ob die Vorknäpluag «k» i^iatiicaL mit ik:» Subjfcl nnöglicb, w^i^icfa, oder 

nuUiwen<üg i&l. Dazu {.^cliöu-ii n) die indccliiiabiliu ^ nichf, ^ n/cA/, $ 
ii&Ü/, wdcbe nur mit Ann Verbum stehen kSnnen und denselben ^edesnal vor- 

H^seUt werden ipUasea; das trsiv ^^L. $uhl gemeiniglich mit dem Präteritum, 

das zweite |> >»it dem Präsens, Futunim und Infinitiv^ und das dritte S luin 
mv vor dem Imperativ oder öiiero Tempi« mit .tmperatlser Bedetplang, s* JB|. d^ 

Pneath, st«bea; — femer ^ ^an'j», «vivrfibn^, sklmiiA, gtm'ss, ita- 

^reUtg^ mA 2 makrsdneinUth^ t^emutMdi, Letsteies iit tlbrige» der Potenlia^ 

üä des EuUsverbi E ^7«» ''^^i ^"n** ^"^'^ Bedeutung als Adverbiom. 

i I« 

lieispicle: er hat es mir nicht gegeben, ^ ^ iM NieMgt- 

gebene nimm nicht! \^ C er gebi nicht hinaus, Ii i> <rr wird gemss ka^ 

i; J ^ er ist gemss tut Sehr«i6er, % J2 «s isi mtbnekeiiieeh so, 
i) DedinaUe Advcrbia der Art sind 4 mw. 'hieht ancb «m», oAm, S 
f, oder ^ «w* «wM 4 4 ^«r «Äs*'« 

üj^, t nßerMngs, gemss, i* ^ noihmadig (ohne Willen). Die 



am 



7%vo; nsti,fnannlrn 8 unil 1 kommen immer natA dim \ orbum oder Sub- 
sianU%um zu stehen, uud iwar ersteres beim \eAum gemeiniglich nach des 

Präleritnm und Infinitiv, and da» aweite % nach dem Infinitiv; dieses darf je- 

13 
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doch nicht mit dem gleichhutendeo Adjeclivam S verwechaeh wecden, wdehet 
AJMfer, ier ani»e bedeald. and entweder dem SobslaaUvom vonlebt, oder 

. -i • i 

selbst als Snlutantiviim gebnuicht wird. Das dritte o oder ^ £}|gt immer 
auf eine besondere Form des Partid|Mi , die aosserdcm niemab vorkommtf i. B. 

Ii 

mtü/ gtsehtn. Ihre Eigeatchaft ab DecGoabilia haben die genannten Vcrnei- 
nungen iibrigens nicht als Adverfaia, «ondern als wahre SttUstiuitlva , die aneh 
Postpositionen anf ach k&men folgen lassen, wie aus iblgendcn Beispielen cu 



eraebctt, in wekhen sie nnter beiden Formen erscheinen: 



ich iade 



kein Pjerd^ (wörtlich; Ui mir Pjerd nic/i/), |> Ii. 2L iCl tpeil ich kein 

PJM JMe, (wörtlich: m-mOe» hd tmr Pßrd mekf), ■itii da er 

Miss (wnsstc), ittss ich kein Pßrd kaig (wSrtlich: «Pissend das Pford^Nicktsey» 

L 

hä mir)t 'Ii ^ ^ in mäaer A^m^aheü (Nichldaseyn); fiemer ^ C ^ 
ditsis Pferd isi aiek giU^ C eia Thier ist niiM Mensch (ein Nicht- 

t 



I 



mensch), ^ % er thni IMS tddä gai ist (k» Nichtgnte), Ü i. er ist 
geipüs ein guter Mensch, uL meil er «m gOUrMensA ä/. Das Adveibimn 
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il alkrdings, gmiss, hat diese Bedetttmig Dor, wenn es mit der Copalt 
steht oder dirsclltr vfrirltl; steht es aher vor einem andern Adverbium, eine«l 
Pronomen oder Z-ahlwürte, so dient es zur Ventärknni; oder genauem Besttm- 

nrang «nes soldiei) Worte», t, B. gerade Jeizt, so ebcn^ iL ßc- 

nde dieser, geam Mmnag, Die Badongsflliightt der Ycmaitaiig 

^ (bi&weilcn auch ^ geschrieben) ist sehr gross: als Adjeclivum bedeutet a 

arm, eom &Uerm eatöllissl^ daher dw Ycrban & arm «perdea; 



i-f ' 

»erschmnden, nkhi »erden, und S h m äu CatuaUbmi vend^ea, 

c) Zn den -ans obliquen Casosendmigeii gebitdefeeii Adverbien dieser Gat- 



tung gehört das indecHttaUe ^ mulr&il, ßbwair (wa % darek oder mä 

FVahrhrH), nnd 

ü) XU den aus einer besondern, an Vfinrn Mndus pebnndpncn, Verbform 
gebiidelen gehören alle diejenigen, weichen im l>culschen die \ enieinungssylbe 
u» oder oht Tovsleht. Jene VcrbfimB entsteht aus der, der Verbwurzel aoge- 

hSnglea, Macbsjibe S scH, wekbe die ao £niditbare Vemeinang ^ auf acb 



Tolgen laast, i. B. % 8 imdeniUck, S S tmmÖgM, ^ S angloub^ 

Sek u. s. w. Vcrmillelst der Verneinung ^ werden sie decliuabel. 

§. l47- BeslimmungSWÖrtcr fifr ropuLi mit dem I5ei,'ri[T der Zeit sind 
die Advorbia der Zeit und der Zeittlauer, so wie die />;thladvei bien , weli he be- 
stimmen, wie oJl etwas in einem . Zeit|iunctc geschehen ist. Grossentheils inde- 
dinabelt jedocb sum Theil CMuposita oder mit obliquer Casnsendui^, vonOgfieh 



dem Dativ, sind lolgende; *^ ^ß«^» tvrläagsl, vorher ^ vorläagst^ 



iL 

/Sagst t vor Kurzem^ C iSr^t^^ so eie», vorMn^ 3^ »lUSng^^ ^ 

■t Iii ti' i 1: 

teuUt h morgm^ »3 O gestern ^ ^ übermorgen^ »J y'^/^t *^ 
^OÄ/, forthin ^ in Zukunfi^ , -3^ /flwwrr, >b oder "9* j/«/5, 

i i i 

Ii. . i* 

sdhuBt AAeads^ ßfücktst feiner dir j^^blwlverbi» ^ ^hnatSy 

a ! - . 

0 aochmatSf abermals , bisweUrn , manchmal , i*> einzela, einfach (oiil 

I I 

IiulnuMiitilauliuig), -4» nfwaal^ 4L dreimal u. s. w. Dedinabcl und zum 

Theil adiectivisch tu gebraucbeu sind ^ j/>a/, o o unaußor/üh^ 

1 k f . 

i seifen, T mehi eidheih. Ancli «las ohiiiri w;iliiite •> jnti'^st . In im adjer- 
tiviM-li gebiaucjit weiüm, beiieutet aber als<i.iiiii m-///-. Mcbr<n' nu ücubcliiii 
zusammcngesctzle Adverbia weixleu im Mungulii^i h« n nicbt alü sulche grbrauclil, 

«oodeni wneisen sich in ihiv unprOiiglichc Worlfnrm, t. B. jL ^ ein- 
mal ^ eins/f {ta einer iA'h)t ^ ^ jL ^ irgend eiitmai (zu irgend einer 
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jkieeriiiaiu g2 

I» t48' Advprbia, Wie die DniUclicn seä^ seädatt Mekdm^ Üs^ iU da- 

h'n, — welche die Givnicn der Zeit be^liinmen, wo eine Handlung sich aa- 
föi^ and wo sie anfltSrt, gibt es in MongoUscbeo «cht: «ie wenlen Üieib 

doich den AUatir «netit, ab 1 iL ua/ (nui) dtr Zeit, tbnb bri Ver> 

„i 

htm daneh aint Fora de» zwtitt» liMlriiBenAikU des I'articipu i'cii. .tb ^ 

•I 

Siä iek kergeiemmen £i»^ theils auch dnicb die (wiimdia, als 3L micAdtm «r 

ÜHoiigegamgai war, 'Ik ^ ^V hh lammet ois JaMn n, & w. (Vfr^jL 

§. f49- Ariverbta als Kiv-.liminunsr^'M'öiior Aljpctivs, welcbc entweder 
den Gi-ad der Grosse uml der Sliirke bfstiuiniea, in <lcr ein PrndiLat dem Siib- 
fccle zukommt, oder den lahnti des IVädicats, d. h. eine Handlung, ein Lei- 
den oder irgend einen Zustand, .sind folgendi», und zwar: 

a) Adveiliia de* Grades und der Stitrke : ^ sehr^ ^ od«r sehr, 

i 

gar sehr^ oder o gar sehCy Hieraus , -j gone, durchaus^ "i- 



ganz, gamikhy o besietn, tiUhlig, aL. einzig, einzig, nur, ^ vor- 
tägiick^ X. t^rrtehmUch, ^> oder %^ briaah., iimm^ SL dVMM, rin 

i { 

ttem'g, so viel, 2. so tieK mn 5« iu w. Sic sind aUe iodecUnabel; einige 
von ihnen cind nitlelat Uaiivendongen g^Met. Adverbia der Gleichheit und 

l ngkiehbeil Mnd; \ gkich, äkaßck, 'C gltidk, <te ^ meAr, ^ 



>^ sehr ciel mehr , ä> oder 8> mehr^ rit »>m/; ersiere beide stehen mit dem 
Dativ oder dem swalcn Instronwolal des tum Verjg^eidi goiiUilUui Uauptwories 

oder PronoTHpns, und Ictzlpre dipi mit dorm Ablativ, i. B. *i. ^ o 
«cA so aü als du (wörüicli: kh ^ mä dir gleuhßirig)^ wdthm anck 

A helssen lann; Hl. ^ ^ IL ü/i bin «Ar viel reicher als du, (Vei^. 
bieaiu was §. 5ö vom Compai'aUv gesagt i^t). 

^) Adwffbia des Itluilti. Dam geboren diejenigen, velchc den Ort be> 
auf den «ich dai Piadicat beneht* nebst denjenS§en, wdchp die Aehn- 



lichkeit beMichnen. £rsteK sind nnler andern hier^ ^ dort^ da^ da- 

irgeadSt irgeiidMt drimen^ oder draussea^ flL oder 
.^/ntf««r5. oder -i^ ^ «foiftiKs, ^ Mf^/j, 

{ I Ii 

Um ^ her, II L 
oder "C^ JMÜ», ^ <«• Äier, ^ dorther auch darnach , A dorthin, C 



UnauJ^ 
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oder ^ ien/äris 



,1 



dazwischen^ ^ o<ler >5 hiermil, o dornt ^ dadurch n. s. w. Mehrere 
divvcr Advcrbia wrnicn ilurch oblique CnsusonJungon p;phi1ilrt, vorm lunlicli durch 
den Dativ, ersten lustrumeiUal und den Ablativ. Adverbia, welche die Achn- 



lichkeit beieJchnoi, sind: 

5» 



wit? wie machen 



oder 



07V, gleichwie, iL also, dem gleich, 



, ^ gleich, ähttUch, gleich, wu, 

3 4 ^ 

I. B. ^£lf tfie ein Hund, ü ^ aI. o oder 

^Aol #ÄP «r gesprof^ kaU*, DoscK die Verfaiafliing des Adveilw '4» im mk 

einigen Verben eiiMdieii betondere admbiak Fonneii , 1. B. C Siek seki^Kat 
schaaierregend , sdändSei, Mt siek Jtrchte», Jurchtenegend, 



ßtrehicrBek, 



i 



tfSrJtß» Dm AdwfbiaD o gleich, ähtBek liildet Verlwin 41 va-glä- 
cAm, und danns wird lünwiedenmi die, §• 146, d) enrSlinte, adTcrimle Fora 



\ 



4 



amirgklddick febildet. 
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•g6 Confun. Hm. 

Achler Rtdeihetl. 

Das liindeivorl. (Cunjniictiu). 

Oirsn l\t>deiheil ist im Mongolischen .-mi iirmsirn ausgniatlet, in- 
df'TT! (lif Z.ilil (If 1 liisilfworter nur genn!^ ist: mthiTn ilrrsrllxn können ver- 
niicdcn w»'n!on und wenlrfi in vielen tällen gorn voi niicdeji . niuiere wmlfn 
duroli viTsoliipdcnc Modi des Verbi, vorzüglicb dnrch die (lenindia, durch weJ- 
■Ae oft rine langR Rahe von S»tx«a ohne besondem Biodüwort zu einer Po- 
riode verbunden werden kann, hinlinglidi erMtal, Wir Wien tnent die wii^«- 
lieh gebrinchlirlum roiijiuu tiunen namhaft machen , und dann die Woitfonnen 
anieigfi . durrli welche andere lehlende ersclzl weidoi. 

l>ie S erlknüpfong und wird im gemeinen Leben gar nichl ge- 

brjiioht, hiiufig ist sie jedoch in Schriften, w^uelbst sie abwechselnd ^ und 
^ heittt. Statt derselben hört man im gemeinen Lehen wohi das Gerundiam 

«Piäscnlis «der Priitarili des HflIftTerfai ^ »trAn, ^ oder Al^^mcin 



La 
t oder 

H) nic^// AIos — sondern auch. 
§. iSa. Die AWaderungs- oder "Ireunmigsanieige ealweder — odsr heiwt 



Ii 



4^ — 4rf , oder auch ^ — « wöiliich: av nUht — wo aicAf^ 

' i t i 4 I 

t & $ f& er »ird tnlw$äer gesund ^»trden %d€r sterbe» ^ ^ 



s. B. 



ft. Il S ft^ *l> dKm ist (acheint in aeyn) enhreder die Spar eimesif^o^ 
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otUr eines Hundes; ferner gib nur etüteeder 

£in P/erd odtr eia KameJ; und u^fdtr — noch wird daick eine doppelte Ver- 

t 

■eimiiig in VcrUiMkiiif mit der Giqiuictioa H» auch ansgedrOckt, 1.8.11» 

— ib es ist weder gut noch schlecht (wörtlich; es ist gut auch luchi^ 
uMedU auch nicht), 

§. f53. Ab Gegeiu&ttt flind üblich ^ oder % abety aädn, C. m«. 

dern^ ^ dornet (sty *s auäH); lebtercs ist aus den InpeifiBctum des Hdlfr* 

verbi 1^ tferdtn^ und der Conjuuclion H> auch zusammeagesctzt. Be- 



dingnngs-(Ämjurictionrn sind wenn, im Fall und nrnn , f\nnn, als', 

sie können jedoch in sehr vielen Fällen vermieden wenlou, da der Modus Coa> 
ditiondis sw ersäxt (siehe §. io4 und io5). Daiselbe gilt toii den Dailidicn 
Gmjanctioiwn «mr, mkmil^ «AmnI/, ohdüm, o^ltuk, twam gleich, für wel- 
che alle der Gonditioiialis mit den i. a. O. genannleo ^Inliletn gdbcancht wird. 

k 



Die mg^live BediHfong m» idcht haut % (lidie §. iSa), und ist aus dcrVci^ 
nmung ^ Jiwft/ und dem Conditional des HflUsverlM ^ seyn susammenge- 

setzt; sehr häufig findet man aber auch lieide Wörter unter der Geslall ^ in 
Eins zusanimcngczogcn. 



§« i54* Ferner sind gebräuchlich aU Conjunclionen der Zeitfolge mtaa, 

t3 



i I: ■ ./.i; -i . V , 

üis, oder "fL dann, alsdamis o o9er fi ämaach (aU Atlv, ifiimk. lla-^ 
^di)y wa endlich^ o kaum; und als Vergieicliungs-<^njuiictioneii können 



g^len <r/>, glachiple^ ^ otler C 5o, <7/50, ^ so, also, dem g/rü/i. 

§. l55. Aussei' den melii'i'jicli erwülinlcn Coiijnm timicn «r«/j, ah, o/t- 
gieiih n. s. w.. die alle durch den MoJns Conditionalis darf^cslrÜt weiden kön- 
npn fsif'ljp §. lo ', lind io[>), weisen noch folgende dun Ii lM st>ii(itH"e i empoia 
und Müiii utlcr auch durcli andere Wortformen ersetzt, und 7,w;ir: 

«) Die Conjunction weii duirli die df ri GcDiliv regierende i'u^tposition ^ 
um- willen^ argen f in Verbindung mit dem Piüscns frct^ucnUiüvuai oder einem 



. b B. f 3 



aadera decüiubda Tvmpas oder Modus, t, "B, T 

5* il, nr/7 if/i f;fgrtirn haitc: bei lelzterom llrispirl nimmf dns i'In^fjuam- 
perfeclum die iluu ituta Grunde liegende reine Form des i'arlicipii Präleriü Alt; 

Die genannle Postpositiun ^ l^imn .sicii auch mit dem Infinitiv odrr dessen (i«^ 
niliv Terbioden, erseUt aber dann nicht v>ebr die Coaionctioa <p«t/, eondem be- 

^niml ia diewr Vcrbindniig ihre cigeitthaaiUcke fiedeoVang wieder» .s« B. ^. - 

^ mgen des Gehens^ um des Geiens willen. Kine Ausnahme von ifieser Re> 
§el lioclten die Hül&vcriM und ihre Infinitive, bei welchen bisweilen die Bedeu- 



tung weil bleibt, Vt, Ii. 3L ^ weil ich ein Mensch öia^ III 
imi der Berg hoch ist. 
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Die Gonjoncticii durch den Conditionalis % des Vcrbi ^ m^m, 

I, 'cotpedr w Vcifcindaiig wt der PostpoMtion SL «ipd ejiie||. ^agendei» 

Pronomen oder ohne dieselbe; jedenfalls erfordert dies4\ Conjandion im MougiK 
«IM vtilMi0ff Uai«c]ii«RNiqg. \ Warn acb c B. an pMtichc« sagi: 

II 

Ii 



i€k ßfße^ dam £ßi iam iddU m^ädm^ » hoast dios entweder: 



1^ ^ 



ü f 1 i 1^ 



ich lifge, »ean kk so sage^ kh tann meht aafst^n^ oder 

ich lu'^c^ SCI gl man uanimi' e$ xif srei! ich nicht aufste- 
hen kann. Man findet diese weitschweifige Art des Ausdrucks in Mongolischen 
SchriAen sehr häufig. 

c) Die Conjonctioo dsu wird durch das Gerundium Präsentia oL dcf 

Verbi ^ sagen, nennen ersetzt, und in einigen Fällen, vorzüglich so/chcn, wo 
«e nicht mit dem CoojiinctiT sieht, auch durch den Acciuativ ixgend eines de- 

clinahehi Tempus oder Modus, z. Ik i(> ^ sage deinem Matipe, dass 



•1 SU-J ^ 

z. ik I £ 1L i 

<r keriemme/ ^Sfi}^', komme ^^d^ also sagend sfige Meaum Mma^Q 




musslf^ dass tr im i^era^ieium Jahre gestorben mur^ 'k 



«r beric^eie mtr^ dass daa Stdin gestorAetk stjr (wörtlich; 
deim Sohn isl gestorben ^ also sägend mir er berichtete), 

d) die G>n}UDction nachdem jrird durch das Gerundinm Prälenti dl 
jeden \erbi enctit, worüber §. iia nechtusehen isL 



4 



lOO 'inietjedion. 

J nferßecliott, 

t56. An Inteiiectioiien oder Empfiadangslauleii haj aucU die Monj^uli- 
sche Sprache keinen Mao^l; in Sclinfteii Buden sich unter andern folgerMle: 
• ' j 

jUs blttflie Ausnfttiig oder ^ oA/ m*/ ab AiwdfMk dfr V«ii«iMUniig 

^ jveniiQthlkb Brahaä/) des Mitteids ^ oder ^ ijE^r Arm! des korper» 



lieben oder ..^tlenieidens i' J oder f £ etwa o f'Vehel des idchejis 
^ ^ ^ ^ Ai, ütf Atf, Ai lemer die Indisehn nfigioacR 

Ausrafungen Aän/ (uch im Mon|pliaclieii g^adniglich mit 

l .. 

einem Indischen Ann^tfarn pp^rhricben) und ^ Smihd/ 

§. iSy. Die Zahl der im gemeinen Leben gebräuchlichen KmpfindungS;- 
wfoter ist, Wie idierall, «ngleich grösser; bier folgfii Bor einige derselben: Als 

Ansdrack der Yerwnnderang atfdi der Yerwttascbuofj päd! des 
BcrzUopfens % pal pol; des Pakwblagct oder des Klopfens in einem Gr- 
schwüre 4. C luk luk; des Blasens ^ *iSi pu pu; tmt& Sctdages ^ lass 
oder tos^\ desPMssdns ^ ^ ter üar, des Tropfeins tom tum. Ker- 

ner Aosrafung(>n einer plölzUchen Empfindung oder Gcmüihsbewegung ^ M 

Daluilama! S göUlicher Lehrer! ihr drei Kkinodiai/ und bei 

Weibern (ü/W/rr />ara oder Tara!). 
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Sjrniax, JUction des Subsiaa(ü-i. 
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ORrrm cAPim. 

Bigein dir Wortfügung oder Srntax, 



§. I ii. Die Abfassung ciocr ausführlichen Syniax der Mongolischen Sprn- 
che dürfte Mir jetzt noch nicht an der Zdt Myn, weil docr solchen gegenwär- 
tig schon nnmoglich die Volktiindigkch nnd Znvei^ilfisigkat sn Thal werden 
hSnnte, die dieser wichtige Abflchllht der Grammatik crforderL Zwar hat die 
Mongolische, wie jede andere, auf zahlreichen Schriften gegründete, Sprache 
ihrf l^egeln und Gesetze der Worffilgtiug, sie schriiu'n alter auf stillschweigen- 
der aligemeiner Annahme zu beruhen, ohne von Gramnialikem festgestellt ta 
seyu; so dass man auch, vorzüglich in weniger bedeutenden Schriften, nicht 
adten heModcre Wülkuhrlichlwiten und aopr hiaweilcn oflenbare Ventibae ge- 
gen jme Reg^ cat<kckt, die jedoch von schriftkandigen Mongolen nie gebilligt 
werden. Ich werde mich daher in Feststellung der Regeln der Worliiigong 
hnupt^ntlilicli 3n dasjenige halten, was nnabänderlirh mit dem Geiste f!er Spra- 
che veil üiulrn ist, ond dabei die Regeln vorctiglich duixh Beispiele anschauUch 
zo machen suchen. 



Htcthn der JUdeihak, 
i) Reetion des Suistaniivs, 

§. iSg. Es können im Mongolischen, wie in andern Sprachen, mehrere 

Sohstandva in ^cfacm Guo aof cinaiider fo^en; e, B. im I^om. iL. Ii 

BMkm (Gewinn, Beate), Eire, Numm (Titel) and Buhn 



lOB Syntax. Meciion des SuSsianiu'S. 

ertvarien dich', oder im Acc. a». JÄ «.j o «EL «pflucitf ntßA/ A^ftf^tfaoR, 




fürv, larf Btfhm/ oder im Daliv: ^ It ^ ^ IS ^5 jtfÄn/<r 

«idb nach (war vorliebl in) Reichlhum, Ehrr, Tittl und Ruhm. Es gilt dabei, 
wie aus den hfiilon letzten Beispielen erhellt, als Regel, d.iss die Casusflexion, 
welehe ollen diesen Subilaiaiven cigea ist, nur einem derselben, und «war alle- 
mal dem leUbielieiidcn aagebäogt wifd. Gdmnidit man dabei die Verknüpfimg 

C »ad, so steht diese im Nominativ jed««Bal vor dem letzten SubsUnllv; in 

den andern Casus aber, vorzüglirb im (lenitlv und Arcus;iiiv kann die genannte 
Conjaaction «odi auf das letzte Substantiv folgen und deren Casosllexiuii 

iPfimdk mdit. Btäm, Ehre, Bekk- 
wfd THd' Solche VertMndnnpip von SoWnUven in |$leicheai Cm fio- 

den auch im IMui-al stalL, R. 1- ^ "4 1 9L ^ ^ 

Jif Budiihpi-, liodhisaiwtiS t Praljekui und ehitv^rdigea Sr(wafiS erscheinen zum 
fVokl Her Madti^ fVesem. Hier stehen alle Nomina im Singulnr, werden 

aber duicli die dem letzten zugegebene Plncalbeiddinang <L (ver(^ §. 4i. Reg. 4) 
aammtUch in Plnrale umgebildet. 



[6o. Appositionen oder Erklämnfsbqgi^ wo swei oder mehr in ^n^- 
ehern Ousn stehende SuUtantlva sich ge|;ens«tig erklaren, sind gleicliialls itn 
Mongolischen iinliSstig und finden »i( h gar nicht selten; die Apposition wird in 
«olchen Fällen inmcr. njwraogeiißUt, and. bekommt Caaqsflcüop, i._ ^ 

4«m H^nviker Mud .^Crtrscr» maitem yal»^ habe -ich 
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^ lUelMi As SubMtmtkfs. 



to3 



mants, des atta^errSchst-t'ollendflen, (fahrhaß erschu-ncnen hvi^u 

\, Tlif Mungolischc Sprache hat das Eigcnlhümliche mit der Dcut- 

«dieft ^ibein« dass oft der Naae dct Gaaien, lu dem «w Gegenstand ab llidl 

•Mi 

gehört, uKne alle B:ection im Ütominativ steht j i. B. 'JL 5* ««tf 5tÄ«Ä 

iBtm ArttMata Bmtamäemeug^ ^ % tut Hut 

^tukcr, iL. ^ ein Gefass voll fJ asser. Dies» giH &ugar von .solchen 611 b- 
stantiven, die im Dentadiea donh die PiSpomlion von getrennt werden; s. ß. 

«tu 0^ilss tfM Geld, 
«m fftfitf oder eiu Hääe pon Filg^ «te Hu« «• AU.««««: % 

'i* ein Thor von Eisen, '»^ H ein Haus von 5/«fit. Es lä&st sich jedoch 
nitht tinrkennen, dass die Namen der Stoffe, obgleich reine Sobslantiva, hier 
ad^Klmtcb «teilen, b dSeaer Edgenadiaft «nd ne melk keäier Gasncbeognng fH- 



big, I« B. er ging dunk tin Thor. 41M Anmui, 

«r iaate «fn Haus von Stän (reigL §. 56). 

§• 163» Wenn xwei verbundene ^'^'^lrzIl Sulivt.intiva in ungleichem Casu 
stehen, so wird das regierte je<lcsni.il durch den Ueniliv aasgedrückt, der nnch 
^ 45 immer vviaa&tehea^ mm und das regierende Hauptwort auf «ich loigcn 

&8t, s. B. ^ iL 4» Gns des Rldes, ^ ^ dk Krqft dtr Goithtit^ 



io4 Symtax. Bedim du AdJtdiifS, 

Ii t.i ^ 1 1 

die yi'olkrn des Himmeli, <o die UulU des Scitoßs, rr, ?i der Freund 
((le(alirte) der Tugend. Ein Anderes ist es aber, wenn das regierende Haupt- 
-woit cm IteUctpiliin bt, in welchen Fdle «Ee Bcdion des Vecbi, den es an- 

gebert, in Kraft tritt und den Casus bedingt, t» B. Aec. r> r> dir. den 
Boum Umhauende (der Umhauer des — ), o der das Haus Abbrechende 

t| -4. 

(der Abbrtcher des — ), Loc. ^ .% der auj der Erde Liegende^ DaL % 3i 

k \ 

der d» Ldre F^airatieit &Mteiide, i. Insfr. H i der mä dem Sä- 

■L- ■ 

. 2. Acc. 2. 



:. - 1 



Sei Hauende^ Abi, o o der vom Himmel Herabkommend« 



der sehte Geeekäfie pünhliidk Besorgende. .{ 

2) Reciinn des Adverli und A djeclits. 

§. t6.H. J>ic Mong>i)lis(-lic Sprache hat p.nr Leine Adjcctiva oder Adverbia, 
welche drn Genitiv regii rrn . indem sole he , den Genitiv regierende, Dcatsche 
Adj«liva, wie beäurjlig, beßissen, kundig, Jahig , geuobnf, gewäriig u. s. 
giiüstentUeils gar nicht der Adjediv-Form fähig sind, sondern duich düs Vcr- 
baa selbst, ans welclicm sie abgeldlet sind, dargesleüt w«dca, wo sie dann 
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iae Rection eines solchen Verbi annehmen. Sage ich z. B. im Deutsc hen : Ich 
ÜB iet B/Ae Udürjtig, so hoM. die» im Mongolischen im Accusaiiv und in 



Verbia&ng mit dem VräMiis des Verbi S ie^ßig seya^ fiSfkig katem oder 

des YciIm & suchen, ver&uigem, welche beide den AocaeatiT ngiefcii, o ^ 

? 

h i 

ich hnhf Ruhe nölhig, o^n o o ich Suche oAct rcHange t]{>- Tinht", sage ich: 
Ui bin deiner einj^eäenk, so hei&st dicss gieichialU im Accusaüv und in Verbin- 

dnng mit dcor Ptäbieiu de« Verbi C JUtAen^ gedenten, ^ ^ gedaih 
^eh (&Utt deiner). 

§. 164. Auch gibt CS im Mongolischen keine Adjecdra oder Adverbia, 
welche den Accus.iliv regieren. Diejenigen Deutschen, den Ac ciisativ regierenden, 

AflicelK-a, -welchp ein Manss, Gewicht, Alter, einen Werth oder eine Zeit durch 
ein Zahlwort bezeichnen, als dick, gross, lang, Ln-il, scharr, werfh, n. s. w, 
weixlcn im Mongolischen substantivisch , und regieren dann in \ eibindung mit 

dem Vcrgteicbangx-AdTcrbiom so (w/ oder so md weldm ni &wr 
VerUndung zor Poslposilion wild, den Geniliv. Sage icb s. B. im Dentscben: 



•itll 



einen Finger dick, so hcissl diess im Mongolischen ► J «> o aL wörtlich: 
so viel ab eines Fingers Dkke, sage ich femer: JuuJ' Spannen, /ang, so 



so piei als die Länge mw f&a^ Sfonnau Statt des Ad- 

verbii kann auch in vielen Fällen das, eine gewisse (irösse oder Starke an- 

zeigende, Sobstantiviun ^ gebrancht weiden, z. Ji. <d 2-. o manasioch, < 

•4 • 



loQ Syniax, Heclion des Adjeclü'S. 

wörlllcli : eines Mannes Höhe oder hoch^ . 3-. 2. HL einen SchiAd didt^ wiSrt- 
Ucb: eiaes SdimMs Umfang Diäe oder dkk. 

%, i65. Dagi^a veiset die Moogoliache Spradie eine ]\Ierigc Adjcctlva 
auf, ^reiche den Dativ icgpwmi; unter diewa ist ein groMer Theil dajenigen bc- 

findUcli, die auch im Deatschen gkiclie Bectioa haben, a. B. ^ % dem Ha»- 

mel ivMgefälUßt o dem Menschen heilsam oder nuttUch^ \ ^ dem 
Ferstaade dmdtel^ % ^dem Sckäler detOBA^ % % dem Marne mSthig, 

dat Aagen aahe, ^ % ^«n KSrper tidrSgliekt ^ 9m, es isi 

mir gut, ^ ^ es ist du- sduldSA oder g^ßkrUeL 

§. i66. Adjecliva, wdclie den ersten Instnunental regieren, nnd unter 



andern C nkh, S poß, % beglSekl, Ssatt,*.K % C 

/^zVÄ, K J FVasser, geßUll mä Wasser, % durch Tugend be- 



Ii 



ßiida, f> »3 gesdtÜgt durek Naktmig oder Wahniag »oBmtf, 
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Spaax, Ueeßon des At^ee^s* lO^ 

§. 167. Dass die meisten Compflrntiva den Al)l;itiv rrj^^ierrn, der das nt- 
sche Vergleichungs - Advcrbiimi als bei ihnen vertritt, ist bereits 58 bemerkt 
(vergl. §. 149, a). 

§. 168. Di« «b Adjcctivc gebSnchlidieii Piuticipn Piiteriti haboi d!e 
Rection des Vcrbi, dem sie angebSmi, Stehen «ber entweder mit dein Substan- 
tiv verimiiden, oder verlieren, ia Emnn^dang dkwellMii, ibre adjcctivische Be« 

^1 

deatang «mI irerden «eHMtSabsUntiva, s.B» ^ iL. das dem Sohne Gegeitat, 

II 

^ iL (fas ins fVasser Gefallene, o ^ der Schreiber des BrieJ'rs , oder 
der den Brief gruhrirl^rri hahrmlr 11. s. w. Die Parlicipia "baben iiKirss das 
Bpsondere, tl.iss sie in eben dicst r sowohl substantivischen als adjeclivischen Form, 
was sonnst weder ein Adjectivum noch Veiiram vermag, auch den Genitiv regieren 

können, s. B. ^ das Gesag/e des Säen Bruders, «d t das *'o» 




t-l 



Baddka Gelehrte, q> C das VI» AidtBia gddrte FVt 



vom Hunde Gebissene, ^ -j f 'as vom Hunde gebissene Glied, <d 

das Grpidgf (tirprngtc, die Münze) des Kaisers. Das Iclzlgenaoiite Ikispiel 
iindet man auf Münzen der Mongolisch - Persischen Dynastie. 

3) Reciiau des Verbi» 

§. i()9. In Brtr^ <]er xweilen Person dosSingnbn isl in erinnern, da», 
in Anreden und liriefen an Ilobere oder auch nur an Fremde, in der Begel 
die zwdie Penon des Plorals ^bntacht wird, «lao ^ Jkr statt Dm^ 



i 

s i:^ ich 



to8 Syntax, Rteiiom des VerU, 

't> Euer sUtt \ Da» Q* «. w. In Bddiera ist jedoch dieie Uolmekidang 
weniger gebiSiiehlich, so wie rie aoch bei den, der Sclirill und feinem Stten 
nnknndigenf nSnilichen Burjäten, <fie Jederaann % D» anreden, nicht beoIi> 
achtet wird* 

§. 17O. Vom Tempus nml Modus ist an seiner Sicllo das Köllilge gf^f»gl 
(vcrgl. §. 92 IT.). Auch ist hcrrils hcmerkt, tia&s die Mongollsrlien Verba keinen 
eigenen Conjiinctiv haben, wolil aber einige Modi, die ihn zwar in gewissen 
Italien vertielcn, aber nicht hinreiclicud sind, ihn völlig zu er^lzcu. Uit^c i^Iodi 
Bnd der Coadilionalis, der Potentialis und der Precaliv. Auch das lUasquam- 
periectnnilndic. kann coojuncÜTisch gehrancht werden, wenn es dnrch denCoiH 

i ' 

dttionalis bedingt, dessen Nachsatz bildet, a. B. d«. ^ ^ ^ 
hätte es dir gegeben^ mnm du miek darum geiäem kältest, wSillich; (wenn) 
du von mir (es) gebeten hättest, ich dir (es) gegeben hätte. Eine besondere Me- 
thode, den Conjuncliv deulütlur darxuHtellcn, bil<ltt das Giiuiiilinnj Präs. ^ 

Sag/'nef, des Vcrbi ^ sa^'rri, rirnnrn, wflclies hntili^; ^l;iU i!rr Coiijuiiclion also 
Sicht und die Conjunction ilais vct uilt, wo diese letztere näuilich oiit dem Gin- 
junctiv steht (ven^l. §. i55, c). Sage ich z. B. idi befM meinem Svhne^ dass 
«r «Uht hiagehea soBe, «0 inrd die» im Uongoüscben vcrmiltebt des Imperaiivs, 

desGemndii i. and de» loipert Indien alao aosgedrnckt L 1^ S 

wSittich: imum mc^! also (aagend) b^hl i«A meinem Sohne» Sa<^ ich: Ick 
winsche, dass ich dem Menschen helfen hönaie, so heisat die« im l^Iun^^ulischrn 

verniiltelst des Precativs, des Genmdii ^ and des Präs. Ind. iL ^ *) '% 

M> ^ Müchtg ich Joih diesem Menschen helfen können! also (sagend) wünsche 
ich. Sage ich: Ich fürchte, dass er mir Schaden zufügen werde, su heisst 

dieaa nraiittdat dea Fatui, dca Potentialis, dea Gcrundii iL and des Piäse» 



Sjrnfcx, Rection des VerbL 109 

Indicativi l ^ % ^ ^ 9^ mvr vieffeieit UtM tußgat, ab» 
ßnA/e ich. Sage icb: Er iericiMe Sana» Herr», Aus dessen Brüder tmg^ 

kommen seyen^ so heisst diess 7> würllich: Eure 

Brädo" siaJ ottbutgend getommeBf also ieriekieie «r seiaem Hemt» 

§. 171. Die Mongolischeu Verbs gcstallen die Verbindung mit amkn 
Verben, wo die Deutlichkeit, die durch das einfache Zeitwort nicht genagmn 
hervortreten würde, tlie&s tu erfordern scheint. In .vulclicn Fällen stehen die 
Infinitive beider Verba niemals sosanuDcn, sondern das eine, und »war das erste, 

t i f 1 

6lehl atlcmal im Geniudium, z. B. <b ä> anlangen^ aniommea, 4> % 

Ii 'H Ii 

nach Hause gehen, <i»* 4> da^on gehen ^ <b q> davon Jhegen, , 4k S 

% i 

anaehen^ an sich ziehen, ^ % ausziehen, herausziehen (einen Zahn, eine 

itt Ohnmacht fallen^ davon ßielien^ die Fluchl ergreifen, % ä> her- 

laufen, 

Ii erkmen^ 1^ Kemtmss versthi^» und eine Menge Shnlicber 
mehr. Solcbe Veibn die irg^ dne Handlnng anzeigen, abo vonng&wcise die 

Activa, findet man in Schriften äusserst häufig mit dem Yerbum a> thuu ver- 
bunden, s. B. ^ il gebot ^bend tbun), ^ l» ndbwn (nebmeod ibun^ 
^ il MUrfff, \m. ^ jlcdkt, 9£. ^ irdem «. a. w« la der Umgang»- 



jiQ SyrUax. Redion des Verbu 

Ut diese Art Verbindung nidit gebfäochlich, wie denn ttLerhaiqit das 

Verbuin tb den nbfielien VoRcsdnlekten niclit angehört. 

§. 17 a. Wenn twei Infinldve feisehiedcner Ycriw iiuMnineii stehen, eo 
ist der entere alleaul ak Subatanlivnni anansehen, «dches demnach in die 



1*1 

Verbindang nur dedtnirt, nidil aber conjagSn werden lami, i. B* Ii % 8» 

Ii 

Jas Lagen Utssea (nicht mehr Ifigen), iL ^ das Essen suA aaetela lassen 



(die Efislosl vcrlieien), ^ h das FVeggdu» verhiadem oder au/haken^ 



1 



-f^ % das NeAmea verMadem oder verbiete», Infiniliv-Yeibindungea, wie 
tkm lassen, gehen hassen^ bähen im Mongofiiehen die Cansalfonn, und wnden 
durch dieselbe vollkummm erselzl (siehe §. laS ff.). 

§. 173. Der InGnitiv vcrhimlfl sicli Kswt ilpn rmrli mif Adjrrtivpn, beson- 
ders nnt solrhcn, die zugleich Suh>taiiliva vorskllcn körinrn, und zwar i^p^rhirht 
dir'?'? in (Im meisten Fällen, wo im Deul.sclicn das Wörllcin zu dem Infiniüv 
beigciiigt wild. Es ist dabei ziemlich glcichgühig, ob der Infinitiv in «einer 
Grandform gebnudit, oder ob ihm die Dalivpartikel »j angebangt werde, je- 
denfalls ist er als Snbstanlivom und nidit als Snpinum an betrachten, t. B. 

i i il kl 

I» ^ «IT gelten P^iUens, ^ % oder Muih zu Siethen^ ^ % 

oder Ji> "% ImU ztm nehmen, »j »t £um Sta-ben berät» tVfari^ns kann 
der Infinitiv mit der Parttiiel , nach §. iiij« auch statt des Siipini gebraudit 
werden. 
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Syntax* B0eUm Jes Verli, 



iti 



g. {74« 1^ der Nomimliv )e(lerz«!t das Snl^ect anzeigt, welches nach 

§«44 ini Mongolischen gemeiniglich noch durch «lie Partikeln "3) , oder S 
woliohen wird, so knnn er sich rwar mit allen VfT}>en , die verniitl< l>t der Co- 
pula seine Prädicate weiticn, verbinden, aber von keinem dereelben regini Aver- 
deu. Nicht selten bildet auch in einem und demselben Satze ein zweiter ^o- 
minativ das Pkädkat, welches verniUelst der Hullsvaba Siyn^ »erden , SleHem 

mit dem cnten üominatm oder dem Snbject vcrbonden wird, i. B. *iL 
^ ^ ^ der König Ut mek ein Mensch, *i 8 4 1^ 

i 1 

mrd bald Weiter werden, mdn VaUr hSA mmerd» ein 

tugeadhfifier Mann. Oft bSdet der mit dem 'Satite Tenchmolaene Nominativ 
eines pendniichen Pronomens das Siibjrct; in diesem Falle wird das versteckte 
Pronomen durch eine der genannten Subjectpartikeln ersetzt, welche dabei nicht 
selten den Dativ, Äccuaalir oder einen andern Casus obhqnos fiilfpn, ohne 
jedoch dazu zu gehören. 

175. Der Nomioati? kann sich als Subject mit inti-ansiliTen Verben, 
in wdcben die Copula und das Piadicat llc^, xu einem Tdlsländigeo Salae Ter» 
bindeOt welcher des Objectcs entbehren Laim; ja in manchen IHUen ist dieses 
nicht einmal zulässig. Diese Verbindung geichieht am ungezwungensten mit 
aolcben Intransitiven, die ein Leiden oder dnen eigen tbümlichen Znstand beseich- 

noi, als C ^wAcff, »änat, C iluten, ^ siek erireekent Mdea^ 



sdkl^Uit I» gttA freue», % irmurnt l> Jammmt nod 



i Sterken^ ^ stMi^t S . . 
viele andere; z. B. •i i -i i mein V aler husUt. das Kind 



aäni, *i» o St Mtäte' lacht ^ *l» ^ dleri!faJi£Bf Ii/ iwoAe/ (all geworden), 

Iii 

*i ^ Pjt-rd /raf>f, "i ^ ^/iT Hengst wiehert. Wfnn Pin solclios 

Verbum des Objcctes latiig Lst, und es annimmt, so sieht Äelhig<>ü nicht, wie im 
ÜMiticiwiit in «einon rigeotlianilichen Casu, den Aocusatitr, «mideni im eisten 

il'i 

liutniaicnlal, s. B. aU ^ oder ^ iiwiis /^a/cr Aiij/«/ oder tririeki BJui 

f I ? Ii 

(«Mf oder »ermiUtUl oder <iiirc;& ^/«O* *« »3 ^ «fer Jüngere JliüJfr 

lefi/«/ 5«ilfMr <B erfragende Qaalen (dorch schwer ertngende), *% C ^ 
Jb» iTnitf mxfl/ (vennitlcbl) g^oss^') Thräaat^ weUica jedoch andi mit den 

Gtrundium hfi&sen kann QlL r3 es weint, grosse Thrdnen vergiessend. 

§. 176« Kein einziges Verham Ladii im Hoogolischen mit dem Genitiv 
•idien. Bei solchen Verben, wd^ im Deutschen den Genitiv der Sach« mit 
dem Accusaüv der Fevson vcrhinden, inrd meist statt jenes Genitim der Ahbtiv 

gebraucht, s. B. ^ L Ii «cA eiOksse £A der Haß (aus der Haft), 



kj 1^ ü Ly Google 



igratauw Mut As xi3 

Hl 

o ^ ff^urJc <ks Landes (aus dem iandc) verwiesen » II tt^ o «r 
ttMwle 3»A (von) der gesjtrodaie» Läge, Hehrae ^BeMrVerlM, oder imMon- 
yoSadicii vielmehr ilireStdlvertieUr, nfßmm «hneWcilcitt dcnAcoiMliv, cB, 

1 



*l» o o gedackc des schUchlenfVaadfh (dea «chlecblea Wandel) dieses 

(Menscheo) I "'^ O C ^ er beraubte nach meiner ijüter ^ wörüich; er nahm 
raubend metne GSter. Bei SStxen , die gethcilt werden koonen , wird statt des 

Deutsciien Geoitivs das Gerundium aL sagend, nach §. i55, c) and §. ijo, für 



«Ge GM^aaeticii dtss im Conjunctiv gebranclit, i»B. ^o^%«rfc- 

sehtldigle mich der V erläumdung (wörtlich : mich ein J^erläumäeTy also sagend 
er beschuldigte, vaA dem SiDM nach: «r ieseiiddigit imek, dass id eim V€f- 

laumder sey), 

§. 177. Bei weitem nicht alle Deutsche reflexiTC Vcrba, Ton welchen in 
dicMr fipndie ^le mit dem CrcniliT «läicn leBonai, «nd m «odi im HoiigoIi> 



adicii. Se aind unter andern die Yerba 1» sit^ Jreueoy 4» skk wtmndern^ 
(mil dem Dativ), ^ üA mdheUtn^ ^ sftA «Xmurn, ^ 49ri^ i)rMMA (mit 



dem JÜdaliv) und & jjct «ntarmea (mit dem Aecamlir) im MonyJBeclie« 

Lüne Hefltxiva. Diese sind au dem bcgkitcoden j)eniöiiiichea bubstantimun 

i5 



ii4 • Sfwtax, tbtSmt des VtriL 

itr Körper, das Ick (siehe §. 68), welches sUU des Deutschen tick gilt, keimt« 



lieh, 



ab & 4» «wil rdhmai (mii dem GenuMliiim * fiir die Colijaoctioo 



dnss zueignen. Sic haben ahrr Innge nicht dpn ansgedchnlen 

Sioa, wie in der Deutschen und andern Sprachen, sondern ihr Gchiaach ist 

nemfich ongeac hignlct , obgUicIi jenes ^ weit nelir Beai;nngni «ulasst ab das 
Bentadie sich, und durch alle Casus beider Zahlen dcclinirt wcrJon k:iiiii. Aocll 
anss naa sich dafflr httlen, solche Reflcxiva mit dea eigentiichea Redprocis la 

«cnrecbadia* So bt es t* Bb ein grosaer Untcnclued, ob man mge ^ 
sttH (s^) iSOia (durch SdlMtmMd oder Gnm) oder ^ 2. % oder SC. 



Ii 

1. k sich 



ff^cgenseitig) röJ/en (im Gefechte). Letstm Verba liaiwa (yaijU 
§• ijkS) im Mongolischen meist die Cooperativform. 

« 

§. 1 7&. ICt den JMm und deescor PartStd ^ lioiien sieb tvar aic^ 
aDe, doch aber eiae gute Annhl deijenigea Veiba veriuadcn, die andi im Deal« 
adiea im Dilive atdiea* Data gdiBica: 

■i % 

a) Hehme Veriia, die ohne Penon gdxnadit iirerde» hSanea» ab ^ $ 

gdrieiit BUMgeä 

'4 1 

mir, A o Aii/t eder näxt mir u. a. mehr. Andere Verba der Art wer- 
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Syntax* BtObm da Flirii, 



ii5 



im taäm im Mongoiischai mr 



fdnndit, ^ ^ mär cl«/)r ^ 



AU.), o tsir /räumt, 
i) Viele bbansitita, 

1 



ab i 



' f "f • 



sprechen ^ ä verlrauen^ ^ widerstehen., 4> danhen^ sich zujrieäm 
hueigen^ und viek «ndi«, die alle in Dwtidini |^eich&lb den Ditiv babeA. 
Hebicn^ im Dentscben mit dem B»ÜT*stebende, V^b» haben im Mongolithea 



den Acenntir. 



i ! l 



kan:he»t 



■ I 



aachahmen, nocli andere den Ablaliv, ^1» auSfreichen, % fliehen. Andeic 
Verba dieser Art sind zweirclliafl und fintli n ich sowohl im Daliv als im AcciK 
iaÜT, obne dass man bis jetzt über die ricliügcrc Stellung eatscbekleo köonter 

§. i7f). Die Mongpliscben Passiva haben das EigeathOiDljcbe« dass die 
Mi^nalil c!orst'lboii , die im Deotschen mit der Pfäpositiun \.on stellen, welches 
im BHongolischea der Ablaliv wäre, mit dem Ibtiv geheo. So cagt man k. & 

mebt ' o eondcm % o «r mu^ pom Ktier geßcihgeK^ Inner "% h 
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er 



I 

wurde »am Lehrer getobt ^ ^ o f tvurde vom Feinde entfährt, o 



1* 



1 



«r H'i<r</(P von seinem Hausgesinde verjagt ^ •4 t Ii das Gras wird vom kiek 

gegessen, 'iL ^ ^ die Blumevtwde 90» eaum Kinde gepflückt , % 
etrwurde tum Fielen erkatuä, Jkm llbrigeiw ib ebner« Dratache Intmuilm die 
voflkommene persönliche Passivlbnii aumehnien können, deren sie im Deutschen 
nicht iahig sind, ist beieil« §• ia4 bcmerki. Auch diese »teben (itolenlheils 

mit dem Dativ. 

§. 180. \^ne in andern Sprachen, so nnch im Mongolischen, hohen viele 
Verha den Daüv der Person (düs Zweckwort) und den Accusaliv der Handlang 

•H 

oder des Gegenstandes (das Object), z. B. ^ Ij* *a ^ 
Feder «a» Brie/, *J» J g er gah mir e» PJerd, 1. 9 ieksM« 



er scitrieb 



1 



dir meinen Sclaven, ^ o 3S. sage mir die J'Vahrheiii Indessen können 
nicht alle Deutsche Sätze der Art auf die nämliche Weise im Mongolischen 
wiedergegeben werden. So ist es z. B* nicht sehr sprachgemäss, zu sagen 

•iUi Ii 

1^ iL. o oder o o er wnddHt wSr den Tod sekes Fsten, «mdecii 
ei höwt richtiger mit dem Gcnindnim ^ for die G^oodigii ^a»,(siehe §*I76^ 



beriete nfl^, iass stin Val» gt^atkem sty, oder 
wördich: mw Fiater ist g^arhat^ a&o («agnid) et mir Urkklde, 

§• i8i. Der Accusativ als Object braucht Bicllt immer ilecürt tu werden; 
er wird in dieser Eigemcliafl häufig in der Form des Nominativs gefunden, oliiie 
deshalb mit diesem verwuM Iis* It werden m dtlrfen. Bei den, nuf n nti siechenden, 
Hauptwörtern der zwt'iun litclinalion wird tlifstr nmngtlliafle Accu?aliv öfters 
daduixJi kenntlich, das& bei ihm nebst der Casuspartikel o auch dieses £nd-J9* 

weggelassen wird, als« ^ statt o ; '% statt o ; *o stall o ; dies* gilt 
laden nur wm ertiem Accmür md iit Iteuicswegs allgemciiic Rejgel, eondem 
hoclisleiis erlaubte Wülkohr; M&m jopeäen Accnsatif , der das Pvontmiea pos- 

sessivum vertritt, darf dessen X'artiLel ^ oder ^ nicnmls wegbleiben (ver|^ 

§. 48). 

§. 182. Als Object kann sich der Accusativ auch mit allen Activis Ter> 
ImtdeOf die den Locativ, ersten und zweiten Instrumental und den Ablativ n> 
fieren, weldien DecfinationsTällen die Deotscben Ihnpaciliooen A«/, ■ev, mif, neistt 
juEcA, sBf, von {mit dem Dalir) , dtavA fadl dem Accasaln) und u>, aiif, an 
(mit dem Daliv uad Accusativ) lum (1 runde liegen. Hieraus folgt, dass, itn 
Falle der Verbindung mit dem Object, die den Locntiv niid tislen InstruiTifntal 
rp^rlerpiiden V'erba entweder für Person und Sache den Dativ und AreusJliv, oder 
auch iiir beide (Person und Sacite) nur den Accusativ haben, wogegen der zweite 
bstnmental noil der Abhirr aiels im Tktim der Benui nul dem Aceiiativ der 
Haadloog oder Saehc ferUnden. 

§. i83. Wt dem Locativ, der afle (el«Sadficb«ii fkxioinpMtiybi des 
natiw (nebe §. 4^* 4? ™A i35) auf sich Iblgen htü^ dessen nngeacbtet aber 

vomDatif wohl unterschieden werden muss, verbinden aicb alle diejenigen Verba, 
die sich auf irgend eine OertlicbkcU beziehen, oder «ne thStigc oder leidende 
Bewegung nach einem One anzeigen oder nmdrückcn. Bis sind diejenigen Vcrlw, 
die im Deutschen nm den Präpositionen m, un, zu, ncc/i. auf, bei gehraucht 
WCrdeBi es mögen solche Präposiliunen übrigens den Dativ oder Accusativ regie- 
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it$ Spdttit, BseÜM da VerU. 

cir fair! ^ f% ikäf «v Hausei 

r 

Ii. 1 

Sackt Aai^(^ tf5 an den Samt/ lege es aaf dm 

Wogen! Ä. o o Jade es auf dae Kanmd! er ßd insfVas^ 

1- 

er lUgl auf der Erde^ er kam auf die Erde 

herab und viele andere. Die ActiTa unter ihnen kötmen nach §. 182 noch den 

i 1 I 

AoeontiT als Object annehmen, k. B. lu.^ % er warf dat schtmr^ 

afff ^tin ins ffasser^ r> ^ ^ er hing das Aleid an den Bäumt ^ 

^ O er lud das Hausgerälhe auf das KameeL 

' • i I 

§. 1Ö4. Mit dem AMativ und dessen Postpontkm iL Mdien die diejrnt- 
gen Verba, die im Dentschen mit der Flräposilion von and aus gebraiichl wer- 
den« mit Ausnahme jedoch der nach §. 179 mil der Präposition von stehenden 
Passiva. Von dieten Vcrbia stehen im Hoanolischen mehrere aoaKMiflsalich im 

Ablativ, als % sich trennen, «> hinon^/^rhrn 3, nuswrirhm. f^'u-hcn 
(sowohl aus der Schlacht als *v dem I t inde); andere köonea auch zugleich 



nit dem LocatiT stehen. 



als ^ kommen^ 4> heraUiommen ^ 4i ßiUeu, z. A. 
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SjfMue, ReetiM des FieriU , l tß 

^ % €r kam aus CUaa nach M^sskai, & L l( o lop 

MMR Hmaitä auf die Erde ierai^ er ßel mi» Dtram nur Wuser, 

Die Activa unler ihnca, ab ^ nehmen^ l> schöpfen^ ^ endasscn, Ivslai- 
vn, l> üehen a. s. w. können auch deaAccwitiT alsObject anneWen, z.B. 

^ o $ MW Gdä aehieit oder empfangen, t. 4^ % ffasrer 

«Kf 4fem ßrume» u^^fif»^ o SL 4» ^ Mensehn der Hoß eaUossoft 

0 iL % //fi Leichnam aus dem fJ'asser zirhen. Wa rnii^^nlfurin, nach 
§. 90 und 127, die Keutra öflm transitiv macht, so gewinnt die Ilection der 
vok attliravn, mit dem Ablativ luiiaidca, Nenlri$ gebildeten Causal-Acliva da- 

dnrch an Uaalaiig. So kSoneii soid Udspid die Voba C iktM^Aen^ 

1 1 

\ ridt fraaeM, % amekim um dm Abbliv stehea» flaie Qnia& 
aber nehmen auch den Accusativ ab Object an, z. B. a. 'S o 

Ii I 

er hat alles Alie aus dem Uausc herausgescbagi^ % »-^ H der Strom 



tao SjnUast tUeUom des FtrBL 

Irewä wei Laatur (von einander), X. o ^ ^ er hai alle Freuade von 

sich en/ßriU. Die Causalia der Neutra i> kommea^ C herabkommen ^ 
f(^u^ können ihrer Eagenscliaft nidi fiberdiess noch dm hBoSast wAa dm 

enteil iHtmeolal aDttehaMB, I. B. 9 IL iL j M idk Um mOurn fibt- 

gern Bruder aus China nach Russland kommen, S 3^ i. ^ ^ Hess 
seiaea Kaaien an einem Slrick (vermilld&t eines StncLes) inm Dache ai^ die 

Erde herob, % ^ ^% % v stärzle dem Vf'olJ durdk dnen PfeMua 
pom Ufer üu ffasser hinaB» 

§. i85. Der Ablativ wird dalt des Locatirs avdi häufig da gebrauclit, 
%o IIB Deutachen die Priipaakionen Ui oder am stehui, wo nämlich eine nähere 

•j I 

Erklanidf der HudliuiK oder des Obfedes antgcdiückt wiid, i.Bw S i^.H 

er Jassie miih bei deu Händen (meme iiände), ^ 9L o «r zog den Hund 

Mm (am) Sd»onu^ ^ 'IL 8 «r «In bä dem fassen tut dem Saarn, 
§. 166. Der erste Instrumental Tcrfaindet ttch mit Mlchen Verben, bei 
wdchen im Dentochen dü PicSpositionen ebtrek, mdl, vermUdst^ eermdge gdbnocht 

f. 



^ er ist durch Deuie reit^h gern» den, s> 



fr erden (s. » >7^. z. ii- ^ ^ f t*^ durch Deuie reiJt gemnüen, 7^ 
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Syntax . Bedim des VerU. lai 
n Wü§m (nniiuikt «im» Wagem) Iohmmi, h % m»itr Bmdgr^ 

wSt icr Sckm^ grate» o. t. w« Aach fon iSaea \tAat läaam Ah mämn 

nit dem Accasativ als Obfect verbinden, z. B. % % er ergriff de» Fisch 

Iii I 

iBiV Händen^ o o oder ^ «r mit der Schaufel ein Loch^ 

ferner aoch «uglcich mit dem Dativ, r,. B. I«. 'a-, S 3 o /cA schichte 
meinem Säen Bruder Geld durch einem JB<^»i oder mck nit dem LocaUv, ab: 

^ ^ o o «r gruh mit der Schaufel ein Loch in die Erde; oder anck 



öt: o iL % S 



nadi 5. i85 nut de» AUatSv: r> ^ h B «r «"gr^ dem Fbeh wt» dem 
Buldern häm Sdupomg, Viele Verb«, die als Primitm dneil udcni Canw k- 
gieren, werden durcb die CanaaUorm mit dem errten Imlmmcnlal verbanden. 



t. B. m^ ^ idi Hess es die-eh metaem Säofiem holen^ ^ o o «r Uess »er* 



mif/dkr «ÜMV Sehäkseb die ThSre tffaemt o S ^ £es» das Bri^ durdk 
dnem Schre&er s^dhen* 

16 . 



m Syntax, Eäcßta des V^M, 

§. 187* Der erste instrumental wird auch bisweilen da gebraucht, wo im 

•* « «. 

1 d, I 

Deutsclii Ti (ii " Präpositionen nach, gemäss, iii Folge stehen, z. B. J q> o 
er gehorcht mir nicht; wörtlich: er wird nicht (will nicht haoiieln) nach meinen 

•it.' 

FForten^ welches aber auch mit dem Localiv heissen kann er gebt 

wißb im mäM Warte eut; famer *C ^ o Saerm BeßMe gmäst habe ich 

<m) voOeMi oder in Vei^nidfiiig mii dem Oliiect 'i 9> ^ B Euerm 
Befehlt gemäts iahe ich das eHifg^gene Gesrhäß mag^ti. 

§. 188. Der «weite Ift^trniticntal steht mit solchen Verben, die eine Vpr- 
einigunj^ odpr Verbindunp^, oder eine gemeinschaftliche Uanilliinpr, oder auch eiae 
Mischung zweier oder meiircrer Materien andeuten, welche \ crba im Deutschen 
gemeini^jHch die PräpotttiMi mt oder haben» IXc radsten derselben «ad, 
wie ibie Katnr es achon init sidi bringt, Coopentita; iiidcas finden sieb unter 



»alia, als z. ß. 'i. 



ihnen auch einige wenige Primiliva und Causalia, als z. ß. 'i. 3^ mü 
Hoidg permUchie$ fVasser, ^ I» eaum iVo^e begegnen (mit ihm 



mmmcntidfeD}, ^ » sich mit einem seklechiem Memsde» ea-Madem (de^ 
MnFfcondoderGcfikbrte werden), ^'il E ich eatliess meiaen Jängmi Bruder 
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mU dnem (in Bc^eHiui|; eines) Sclofieiu Za den Cooperaüven, die mit dem 



umtai bstmmcntal atdien, geli8rai % mä eSiuaiitr hmmati 



t 



1 



f 



oder % mir dnanäer <m£mii, ^ sjeft <a»i«i, nnd vide «ndoe lalniin- 
tin mehr. IKe MnActnit gebildeten Got^entiTa behalten dieBgenthSmlicUeit 
ihrer Primitiva, aniwr dm iwdtcnliitlnimwml mch den Aioenartiv n repenn. 



imd'meüu BrMier sakeit im PFo^t 



FigrsMuiihaig kH* fin Ferdn wdt de» SMen die Worte dei Ldknrs» 
Wird dk gemeinschaftliche Handlong durch die Zahl der Handelnden bestiaiMt, 
M fiDt aowolil bei tnnutiven «la mtFaaaitn«» Ycrboi dar t«cile Inatramcnlal 



weg, z, B. 



sie vittoBeDrei 



»entMgteii skh, ^ 3L S ßnf fVeBer tmdten sieh mH ätmidet* 
§« 189. Da die mdam IVwtpoaitionen *C, % oder % » 

und iL. blos den C«$uft regieren, dem sie angehören und den sie bexochnen. 



$Sk Übrige «ber den Genitiv oder den LociliT, ao iet n den Iwmti §* i31 £ 
Gesellen liier niebta Besonderes hinzuxafiigen. Es stehe hier Mos die Bemcr« 
bang, due wenn mehrere Suhstantlva dne and dieselbe Pfle^eaitiaia haben, 
diese nicht hf'i if(!pm SuUstaiitivum wiedtrlrolt werden darf, sondern nach dor 
§. iS^ eiörtcrien Kegel nar dem letzten nachgeseUt werden kuin, z. B. 



durch erstand ^ fVeiüieii und Tugend 

in tt £kr*t Rahm und f'Värden gelaagl. Die Subjekt -Partikel *^ nach 
drm mten Instrumental steht hier nacli §. 174 statt des penSaiiclien Forvorte» 
fr, welches in diesem Satze das Subject bildet. 



/ on den Sätzen. 

^ l^. Der reine Redesatz besteht, wie in andern Sprachen, aus dem 
Sm^äet, dem Präüeüi vad der Copukt^ in der Htgegebcnen f olgeordnungt ^* 

'L'i I der Fogdßegi, oder '1.4 1 k der Fogel fugend isi} 

fimcr ^ das Haus (ist) gross^ oder $ das Haus gross ctf« 

§. 191. JDieeelbe Ordnung findet «udt bei solchen zusammengesetzten reinen 
Satten Statt, wo raebrere Suhjcctc mit etaem Pnubcat verbunden werden, 1. B, 

^ t i ^ X %3 i 

siad BislanJlhetk des menschlichen Körpers, 

§. 192. Das Sobjccl Ist ciilwcder ein SubstantiTum, wozu aucli die Parti- 
ci[Ha and InünitiTe gerechnet werden, odtf ein Pronomen; ist es ein Adjectivam, 

an «slwlt diesei die volle Bedeutnng eines Sobalaniiw, t. II. 'I« *4 



meüs (dM Weisie) ütf mdt sehparg^ £. *4 ^ S ^ (da* Gvle) ist 
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Sfales, SOAmg Ar SäUe, 



gbiek nStM, Um Snl^ect winl gewäuJSeh, aach $. 44 und [74, dnich ik 

Partileln *^ , *i oüer S die es meistens, |o<lorK nicht immer, nnmiUrlhar 
auf sich folgen lässt, kenntlich gemacht. Folgen diese 1'artik.cln aiii einen an- 
dern Ca&us als den ^omioaliv, so ersetzen sie gemeiniglich ein mit dem Sntze 
Tendmiokeiie» Pronomen, in wcldiem das Subject liegt, vergl. §. 174 und 189. 

-r 

§1. 193* Bas Pfiduat-wt entweder da adfecbfiidies Yeiliani, ab 9 

€r denkt oder ^ er ist denkend ^ oder ein SabstanÜTum mit der G>jKiia, 

ala ^ 9 er ist ein Mensch. 

§. 194* Die Copola ist dn vkhtiger ond darchaus uneDtBekfiehcr Sala- 
theil für die an Conjunctionen so arme Mongolische Sprache. Sie Innn sich 
zwar bisweilen mit dem Pradicat verschmeltcn , tritt jedoch weit öfter sehr be- 
stimmt hervor, und gibt den, ult durch viele Satze fortlaufenden und nicht sehen 
sehr verwickeUen, Perioden ihre Rundung und Verständlichkeit. Wenn sie weht 
nut dem Piddicat in der Forn din Priiaens, Imperrccfi oder Poiecto wrsckiBol- 

5* A ^ 

ist, als *^ 'i> ^ oder oder .ö' das Kind isst oder ass oder hat gcges- 
ara, so zeigt sie ach immer in irgend einer forni dnc» Httlfeferlw, und iwar 

TonUijlich des Verbi ^ seyn (siebe §. iiÖ). Die gebräuchlichsten Farmen des< 
seflMa an Schlosse eines leincn Satics sind S ä/, wekhe» oft mit dem gleich- 



bedentendcn C abwechselt, ^ ia^ mir, nnd ^ iw, ist getHStn^ u B* 

Ü4. tili fr| 

i der Mensch ist das J^ornehmsle der 
f'Vesen; weil er das V ornehmsle der seilten (ihrer) ist^ so sind seine Forzüge 
«uuh grm. Im tnreiten Satze, dem Ilaupisatze zum dritten oder Nebensatse, 
oaeh^t die Copda » Infimtir des gcnamten Veil» mit dem GenlUv« in Ver- 
bindung mit der Postposilion ^ , tum Krsal?, der Conjunctlon «r<-;/ fverirl. §.98 
nndi55, a.). Solche leicht zu vermeidende Wiederholungen des berais Gesagten» 



19$ Syiriaf» BiUatg der SUat» 

wovon der iwäle Sats ein Bwpid Htferl, findoi nch übrigens in HoOfolttdMn 

Schliß aicbt selten. — Die Copuls ^ wird häufig g^mucht, wo ebca 

aognt K oder ^ stehen könnte; sie findet sich meist am Ende diierFleriade»odar 
«och, wo etwas laagstBecfcebeades und Unabänderliche» angediCkkt werden aoU, !■ Bi> 

*i C- ^ 
h ^ ^ ti€r üimmd ist ^ Sitz 4er GStltr, E'l % 



BöHte ist der Name eines Emmes; dagegen beadit «ich ^ immer auf etwai 

Gewesenes oder Geschehenes, %. B. •j' in früher 

Zeil (vor Alters) mar (Idite) dn MSUdfdr^ JiuUent ei» König, 

§• tgS* Auch das Ilülfsverbum t> 5<r)rA, vornebmlich das Prahms und 
Impcrfectnm (lov^fllifn . di^Tit 7iir Bildung; dor Copnia, wfnn das Pnidicat ein 
adjeclivischcs \ rri)uia (mIc r (ku uiuiiurn üsi. Zwar ist sie meistens mit dem Pnsens 
oder Impcrfeclum ciues solcbca Vcrbi vcrschmolzca , $ie tritt jeiiuch nicht selten 
ancb bcadmmt hervor (vergl. §. 96). Eine beiondere, häufig voriummende, Copa- 

i I 

h^Bildung des genannten HoUktcrln lat die Form oder '4 , die sich auf 
voiaiiageaebtc», Terraatbetes oder anacbeinliches Seyn beliebt, und in wddter 
mne, knoe Antwort fiwdenide, Hdbfrage iwrborg^ cn liegen «cheint, s. B, 



; 



«r irt (acbeinl 7.11 scyn) ein gulcr Mensch, % au, dietO' 
ist (Mbeint m aeyn) pon hoher Gehurt (dn Sohn der Götter)« 



§. 196. Wem in einem Saiae «idi mebrere Veriia ak Prldicate befinden, 
ao werden dieae gewShnfidi dnrch (Uc vencbiedencn FanDcn dea Gemndü mit 



*) SmW 6wnui| SwtMB'* Gwciiichte der OttmoB|oleB, & S(. 



.^ .d by 



Sytdmx, BäAmg der SäUt, ta; 




dnander vetlNuidai, kB. 91. 9L 4b aU- o oder J He Measeien werdat 
§derat^ weeisen^ allern and Uirien (wSrdid: die Menschen ^6armt s^end^ 
farbmduend^ getäert tepmd sterilen). 

^. ir|7. In Satren, wo eine Grailhrstimmtint^ oder Vcrgleicliiin^ Stalt findet, 
steht der zur Verglcichung [;cnommrnc, und im Denis* Ken diircli die Coniuntliü- 
ncn als^ wie verbundene, Iheil nach §. l49i a) und ^. 58 allemal im Ablativ, 

S.B.1!» 3j ll*4 o ein tafriedenes GeneUk isi mehr mrth als 

ride Guter. 

§. 198. In ans^ehildeten S«t7en oder in solchen, -wo nns<:pr den j^enrinntcn 
Satztbeilen noch das Object (im Acc.) und das Zweckwort (im Dal.) oder auch 
solche Wolter vorkommeii, weiche zur uähem Bezeichnung oder Ausschmückung 
dnn Sttbjttl» und Bridlnls jGeacA, bniu^ dlcM Satttliule niclit imaker lueh 
Öfter und der länfichen ORfaitrag «nf onander m folgen; Air du Pkiidictt und 
die Copula, letztere mag fur sich stehen oder mit dem Prädicat TCTSchnM^zeil 
aeyn, Ueifai m bä proiaitchen Sckrifica indcM ftMe Regel, daM ne immer dm 




ScUna» da &rtim iiildai mnesen* *. B. S ieksOreHedSrebM 

I J. 1 1 1 ^ 

Brief (wörtlich; dir einen Brief ich schreiie), 1-41 t£t4 

oder ^ der reiche Vater gibt seine schöne Tochter ktintm andern als einem 
reUAenMeauie^ (wörtlidi; ^ rdeie Faier Jv/m sd^SneTa^er als einem n&Ac» 
MonneAtdem nicH gOl oder (dB geien). la der Poesie ond ihrer Satiordming 
herrscht, je nach dem Bedürfnisse des Metmm, die grSaale Wiltktthr, and c» steht 
dabei manchmal buchstäblich das Unterste ni Oben. 

§. rr)(). Haupt- und Nebeasäl?« werden im Mongolischen, das nur wenige 
Bindewörter und gar keine beziehende Fttrwörler (relativa) hat (vergl. §. 7$), 



ia8 Sxmax, Baitm$ i*r SHu, 

tbdls durah die dm Gemtir Mgperaide Pm^ob^ & nvtf, rnnriBim^ ikA 
dnidk die Parlkipia gdiildet und init «iiwider iwiImumIca oder : 



i. B. •* 1' au au -i. 1' <i> ^ du Erde ist die Muller aUer U- 
hendeit FFcsmy mdl sie Jäe* €näirt, (wSrtlicb: Jie Erdt, MUs enäiratd 

i 
t 

Mtf <b ä«, aAr ^<M> IMtr Md U, (fn|L im Beispiel §. ig4), o 

•4-1 

*^ ^ derjenige der mir Gutes erzeigt, ist meia Freund (wortlicb: da- mir 



fiato Eruigeadt man Rauti it/y, o ier g^^gf M 

Mdl Wie LBgaer {wtolicli: der Hess GesagikßieaAt «im MSgiur ist oder 

St^eint es eu S^»}* 

§. 200. Da die rur Verbindung geliörigpn Conjnnrtionen im Mungolischen 
iheils völlij^ frVilen, theils auch oft als enlbehrlich •«'fpi-r!'>SÄon werden, so gpiiil- 
gen die enisprcchettdea Geruodia und Participia, so wie etnige andere Modi, 
Tomehnüich der CmditiftMltt, snr flüdmg des Vorder- lud liMhfiaUes, %. B. 



juMem er diess gaqgt kaüe, 0urde er mtiMhr (w8rt- 
Geh: ttlso sagend gesfroeie» iaieadt mdd gesAen zu »erden er ma^de). Ferner 

. -3" 4, t 1 i { 

mit dem Dativ des Participil Prälerili: 3». iL als dirVnfer 

diess gespruchen haile^ wurde der Sohn sehr erjreut ^wörtlich : auj des J äters 
übo GesprtM^ates der Sehl sdr erßrad rmde'y Ferner mit doB Coi«lilioiie&: 

% S JL 3|» o «WJM du wwk Aeuanslt so komm ich auek e» £r; oder 
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Sfidax* 9iUmg "der SSite. 



^ ^ ^ U 



wem du gleich lucht zu mir iemusl (kämest) t M kimme 

feÜ dodi g» dir; odftr auch AVMff ^ Buii'tu 

mt geiommta mSresl^ so 0äre ich Joch zu dir gekonan^n^ oder fürde zu «ßr 
gdiemmn s^fn» Fcracr mit dem Acduaiiv de» Jafinitm «od mit Umwandlang 

de» porsönllclien Ffirrats ift das Possessivum '% V> ^^•^'^ )^ «J* 
ith habe es /ängsi gea'ussi, dass Ju rth hl zu mir koim$iett''^Srd^ C*^''^* 
dein tu mr Hickkoamen it,k iängsl gewussi haie),- . - « 

§. 201. Statt firnerar Saliprolieii laaae idi wa Ucbmig das cwate Capild 

de» ^ ^ Ü^arSu Daiai (Meer der GkickuMe), nehrt d^n nSdiii^ Eriiu* 

tcraiigca der Wort- und Salzfurmcn und der Udb^raeOttRi;^ ' hier folgen. E» 
ist (In5Sfl!)c, als Erzählung and dr'^ If irlitrn Styles weg(^, ^!^ti|||äch gecigiMt, 
den Bau der Muu^oliscbea Sprache keanm zu Icmeik ; 



4 



f 11- i. i f 1 1 i I i * t i 
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Erklärung einiger 17' ort for mf n. 
i) Firirs (Irr gowölinlichstcii Kjiillinlp liudiüia'^, das S.iiisLrili«che B^ngairdn: 
fs hrivl wörllich: JtT AlleS-üherlrfffend-volUtoimnen-P^oriihergegangene. — 2) 
Oa» Sobjrct, mit 4«r beteicHiien^ Rntftel anu^ & §. 44* — ^) P<^(posi(ioii 
dbslocativs, 8.§. i36. — 4)1^'e^lwt«nt*vi« ft^g^ ,,9peue** «iid UBgt „Gabe** 
smd hlrr vmaittebt Partiket ta, nncli §. 5i>, ni «in«m, cum (olKMckn Sab- 
stanliviitn Jdlrjen „HoP* gpliörigfii, Ad)pclivnfn verbanden, welch«» im Dcoteeliea 
ofinc l'iiisrlimhiinij tinrtKff^ctrhnr ist; niilcin man nu-lit saj^n kann: im s/risr~ 
gahi^rn Ilojt' f<ir im Hojr, wo Speise als Gälte ausgelheilt mtrde. Ii f gel ügfi 
brdculet „ohne Vrrlraurn, Stütze odrr Uatei'»lUi£ung*', also hüIßbeddijUg. — 
S) Torm Impeiftin* Tcnnitielit da ücraadn ttnd df» flvlfrvcrfai seyn^ s. §. 
ifii. — 6) Dieses Wort tat nicbt llongolkeh: es ist wahnctmnlifli eine Gor« 
ruptlon des Sariskrilworles T'f^inaja „MildtbStigkeil'* ; es war nämlich «ill Akt 
der Frömmiglkfil, Huddha zu bcwirihrn. — 7) Wörllicli: nach Speise zu gehen 
Sur Zeil gelangt seyrm! für: als die Zeit für ihn griommen trar, nach Speise 
zu gehen. — 8) (lenind. [Viil. siehe §. 112. — [)) Tienind. Pr?*;. s. §. iii. — 
10) Zweiter Iiislr. s. §. ')2. — 11) Supinam, s. 114. — 12) Doppelles 
GervmlUmn: 'geiimnaen haiend hingehend fbr hinbringend oder hinfläkread, 

13) WartllcIiJ ihn fTorle hahgad fSt mehdem er -de verhört oder 
ihr Ges/ändniss tvrnommrn hafte. Die Sobjectpintikel inu, die- hier auf den A»i 
tosativ folgl, lit /Ielit sli !i niriit nnf diosrn , sontfrrn auf (!ns mit dem S.iXrt vtf* 
schmoltene rronomr-ii tr oder auf de» KIchirr als Stihjnrt, wi'^l. §. 174- -~" 

14) Doppeltes (lerundinm, und zwar das zweite, um die Präposition »ähread 
zn ersetzen, s. §. 1 13. — i5) Imperathr in Verbindang oU dem GetniML l^tmt 
irhallend rerkO«! sHtlXerhaäe/ — 16^ GchvQcb'dcs mien Instr. m«b §»'t87» 
i— 17) Ftorm der dritten Persom des InperTeels, s. §. 99. — tS) Waiiv, s. 
!■ 'So*' — 19) Form des Imperativs erbitte! s. §. tof). — 20) Sehr hÜu% 
vorkommendes Participinm Prät. im Dativ als "VordersalT, ifri^l. §. 200. — 21) 
Coiulitionails, als Ersatz für die PrSposition als, s. ^. io4- — 22) ParL PraL 
mit dem Dativ und in Verbindung mit dem Gcrund. Priiscnlis: ^ä^r die erkttf' 
m^ide ErhiSung sehr- erfreaf» B^fasseh» „sich freuen" regiert rftadich dm 
Dkliv« c §. 177. w 33) Dir iwcite Instr. in VerbindmiK ntt der l*ttr«ikal dce 
rweiten AccosaUvs sblt des Possessivs, 5. §. 5t. 24) Vacali^. — sS) CHk 
g!i'ich ihrer zwei w:trrn, sn steht das Pronomen possessivnrn deswegen im Sin- 
^lar, weil jeder von ibnca als filr sich sprecbeod angeMhcn wird. — 26) üie 
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Copula nls l\»»tnliaiis tles llülfsverbi seyn» — T}) ßUdung des Adjecllvs atu 
deai SiiltöUntiiv ilk b §. 55 (wie oben nnler Ann« 4)» 1^ Sldk l^iart w&u 
lidi: 51« ma-den r&kliehJ:la£g Üb M/v Klädang tmrde rSfMeh, — 38) Sab» 
iectiwrtikel, 44 imd 174-. — 29) Proiu dcmunstr., s. §. 74. — 3 )) Ein 
•ndcres, gleicblalb tehr baiilig Vf^kommcndcs, Epithel Biiddha's, das Sanskriti- 
«cbe To/hdgata. Es brdpiili'l der (virklkh oder (rahrhaß Cehommene oder Ar- 
scJnetune. — 3i) 1 orni d< 1 Gipula, s. §. 190. — 32) Form des ZalilworteS 
drri, 8. bo. — 33) Vcibiim oilt dem zweiten Instr., s. §. 188. — 39l'ro- 
noiucii demoiistr., s. §. 74- — 35) Gipnla, siehe §. 194. — 36) Nkh mar 
Je/zf, vergl. §• 78* — 37) Die Sakjiwtpartikel ier folgt hier auf den DaliT, be> 
neht «eh abtr auf den mil dem Satxc vei-M:haw1wDeii KomiaitiT ick^ weil BwU 
dlia von sich spricht; s. §. 174. — 38) Phisquampeifctlnm, s. §. 102. — 39) 
Hier, wo Anaiida zu Uiiddha spricht, {gehört die nuf den Dnliv f<.lj,'pnde Sul)- 
jectparlikol dcni ^"ominrl1iv der zweiten Person ao. — 4*-') Adjectivbildting aus 
dem SulteUiiiivuuj sseäkil „(lemillh", s. §. 55. — 4"^} -^"^ Supinuni ^//öA 
thar» mIIB* ^ achaneD** Ibl^ l)ier.drpi Gcmulia mit dem InGnitiT des Holfr» 
ml» «9« im Daliv» lämlich seb^ gegangen sryenä ^zead (rastend) im Se}n, 
weichet heissl: währen J sie raste/en, nochJem sie geseien hatlea. » 4^) ^upi- 
sura, 8> §• ii4' '"^'"'^ - T''ty''''i"" d^"^ Aeusserslen f^dom- 

men, au$ ffurtg/fr ihre eif^enfn Jij/if;i'n Jicss'-n zu miissrn. — 4^) r)ativ in Vcr- 
biiidim}? mit der Partikel des zweiten Accusalivs, s. §. 49« — 44) PotenliaJis, 
«. ^. 106, durch das vorhragetiende Adverbinn maghad, s. §. 14O, venlidtt; 
abo: wakrsckeäiUeh (wohl gewiss) ihre Jungen fressen. ^ 4^) Bdspiel 

de* «weiten Dativ«, «. §. 47* — 4^) Fragendes Pronomen mit der Copuh: mtf 
ist? 8. §. 69. — 4') I*»"ä8eiw vvA. der Frage und dem Pronomen hen „wfa^% 
§• 9^ — 4^) l'<*''l«'cluni, s. §. 10 1. — 49) Ki^'P Pfrson drs Fntnri, s. §. 
U>,3, — 5o) Impcrativfurm des : gclil ihr luide doih lin fvcnig roraus/ 

4. §. loH. Das ueaig iil dun.h die, dem Ad\'«rbium uriä „voraus" ange- 
hängte, Dimiautivpartikel cha/i^ s. §. 62, beeeicbnet. — 5i) Vordenata mit den 
Partie. PraU im Dativ: als er sieh vor die Tigerinn Mngeieg/ hatte oder ear ihr, 
Ar^ 0. a. w>« vergl. Anm. 30 ond 2<x). — 02) Gerundium als Ersats für 
die Präposition his, s. §. 11 3. Haraiho heisst „etwas lu Ende bringen, 
duichbringen. z. 15. srin ^ crmögen", daher miihan inu baratala idebei ,,sie fra&s 
das T tf i ' h l>is aui» Lel?.li'/* Die aul das Objcct t leisch folgende PaiiiLel im 
beaicbl mcü pach A|im. 3; und 3^ u^d §.17+ auf dasSubject J/r (die Tigerinn). 
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— 53) Das nämliche Gerunilium wie Anm. 52 für die Präposition mihrmd. — 
54) Kissen^ dae oft TorlEDtnaende Vmation de$ Wortes im Locativ ghasara 
^juS der Eide*'* — 55) Gfmn^iira Inr die Ptäposition während* — 56) Per- 
fectiim, s. §. lOi. — 57) PMid^Qfli Piäl, mit «lern Accusaliv, ura die CoO- 
junclion mit (Irm Indicaliv 7.u wetren, voi-^'l, §. <j8. . — 58) ImpcrrtTtum 

des Potciilialls, s. 1(1". — • 5f); Die liier niil den Dntiv drs I'.irliripil Prät. 
folgende Suiijeclparlikel i)ozipht sich auf den König und die Könijjinn (als Sul>- 
jecte), welche die Leute nun AnfindieR der Knaben ausscbickien. — 6q) Ge- 
nnd. PrSt. des Hfilfmrbi 'at^ »•»yn.'* "—Gr) NiAAer statt lUdun jer. IKeae 
Art der Veränderung der Partikeln des zweiten Accusativs und ersten InstriK 
mentals ist liei einigen Snlxstanlivcn der zweiten Dechnation gestaltet, s. §. i'ly. 
• — 62) Gerandium l'räs. des {liilfsverbi bokho „scyn, MciLen", s. §, gi. J)j^ 
Stelle hei.ssl: am Himmel bh'ibcnil. — C,')) Torrn dw Iinpernlivs. s. log. — 
64) Doppeltes I'iouoinen, das eine mit dem (jt«. das andere mit dem zM'eiten 
AecDsatiT: md» eigenes Ich oder manea eigenen Körper, s. 68. — 6.*)) Dritte 
Person des Fntnri, s. §. io3. — 66) Form des ImpmtivB, s. §. 109. ^ 67) 
Postposition des W-ativs, s. §. t36. Die Stelle heisst: der zu jener ZeU mnd 
tu Jener Gelegenheil (geliöri;^e) , welclies wir mit dem einzigen Worte tler Ja- 
malige ausditicken. - — f>8) Der nnmliche I.ocativ, wie l»ei Anm. (>-. Hier heisst 
es kürz: der jetzige tnivi mtin jetziger laier, i);iinl:rli das Adverbium eJuge 
„jettt" mit der Postposition des Locativs. — 6g) l'erfcctum der Cau^lfurm* 
Dieses Verbnm findet sich §. 127 als Beispid ad|;elbbrt. 

eher sei :ung. 

Der allerherrlichst -vollendete Buddlia halte seinen Sitz in dem, in der Stadt 
S'irait'assun *) belegenen, Garten des I'iiiizen Jlof^hulilschi, dem Orie nl)s;emeincr 
Freude, wo den Dülfsbedürftigen Speise gereit: Iii wurde. Damals, als es an der 
Zeit war, die mildlhaligc Speisegabc zu empfangen, legte Buddha seine Kleidung 
und das geistliche Gewand an, nahm die Pa/ra-Schale sar Hand, nnd ging in 
Bcgldtung des AnanJa ras, um £e miUtlntige Speisegabe zn erbitten« Zu der 
Zeit halte «ne alte Frau in dieser Stadt swci SBhne, welche IKebe waren. Als der 



BIhI fiiulet udcrtv^'m d«n ?ijim«n Aictrx Mcingnlinrh Sonos.choja hui Ubenetil, ivcIcliM 

^Ht TD hKrcn*' l^ertrutet. \U-r Nanic des Ori'iiisl« t%t wahr^ciitialicil eine CtwrwpiMMI dc( SaiultrtläcilM 

S' ra«ia, ITratK-ana «»dtr S^tawtu, welsti« »,Ohr" bedeulet. 

18 
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Eigenthumer des (gestohlenen) Gulct dicM Didie ergriff und sie vor den Rickler 
linichte, UcM dieser. B«elidctB er ihr GMündaiM vemammen Wie, ne ftstdn 

und an den Ort der llinrichlang (nhren. N^'ahrend dessen crblkkle die Multcr 
dieser Diebe den allerlicrrlii-h.<>l-volleildeteA Buddha in der Feme, und bat, narhr 
dem sie sidi nach der Genend hin, wo sieb der alfcrlunüchsl- Toliendete Buddha 
hclniid, vcihoiie;! halle, aus der l erne: „Golt der (iüMn lliitldha ! fjfpnihe der 
„Grösse deines gnadenvulleQ Herecns gemäss das Leben dieser meiner beiden 
,^hne za crballen!" Dicie Bitte vernahm der allerherrBchst-vollendete Bu^lha 
ans der Feme» und sich ihrer mit gnadenvolleni Herun erbarmend, gab er dem 
AtMad»^ WS der Erhaltung ihres Lclim^ ,v:'!on, folgenden Befehl: y^AnaadOt 
„vcrfiige dich 7iini Könige und crhitlr das Leben dieser Beiden!" So};Iricli \Tr- 
fügte sich Anuiiilu in Loige dieses lietehls mit seiner Ualsch.ift 7.11111 Ki)i!!?e, 
welcher den Worten Buddha« gemäss sie (die. Diebe) eutliess. Diese Menschca 
waren über die erbarmeBde Soiglalt Bnddb'a adhr erfireut, und ab m an den 
Ort gelangt waren« wo Buddha sich befimd, vei1)engten sie sich mit ihrer SUme 
(dem Vorderhanple) zu seinen Kossen, legten die flachen Hände eusammen und 
sprachen zu ihm: „Allei lierrlichst- vollendeter Buddha ! die gnadenvolle Krlialtiin^; 
„unsers Lelieris ist, o IViddha, •\vohl deine Wohllhal! Erhabenes überhaupt 
„(Slime, Irtihrer) der (inlter und Merisrheiil gcnifir nach deiner grossen Huld 
„uns GeisUichc werden zu lassen! ' NacLdeui der allcilierrlichst-vollendcle l>ud- 
dha diäe Bitte mit den Worten ^ut, ^ui I genehmigt hatte, fielen ihnen sogleich 
Bart und Hanfrtbaar ab nnd sie worden Geistliche mit röthlicher Kleidnng. Als 
hierauf ihr Glaube Festigkeit gewonnen hatte, und sie darch die mancherlei 
Lehren des nlleilienliclisl -vollendeten Buddha von .nllem Stanbe und aller Be- 
fleckung gereinigt waren, erlangten sie die Würde der 1 eindebesie^Tr *). Die 
alte Mutter dieser beiden Diebe erlangte durch das Anhören der Lehre die Würde 
ttncr für einmal nicht Wiederkehrenden. **) 

Ak jitutada an der Zeit solches Wnnder sähe, rief er lobpreisend ans: 
„UnermessEdi sind die Verdienste des Wahrhaft -Erschienenen!'.* Ferner dachte 
er bei sich: „Dnrch wekhc firttbere gtite Handhing haben diese Diri, Untier 
„und Söhne, nachdem sie mit dem allerbeiTlichst- vollendeten Buddha iDsamneii- 

*) D. BMifcv der SiinilHftli«! oüm to> Snuu, dk ah die KtfMn Vand« 4«r GMdmGgMt im 

Meiivlirn angnchcn MrrJrn. 

**) Für tiiMMl int äeelcnwandenuit «MrSdtt, mmi Wik imm T«d« ■af eine (•räume Zeit, jtdoch 
«Mit Mf ituMfi m R«A im S«li|fciil vtmtit. 



„getroffen und ans grossem Uebel errettet worden, nun die Würde des Nirwäna 
«befanden? Iiefflich ist cfl, b mmt KSrper (ia mna" Gebttrt oder l«bciismt) 
,^lc]ier bcrrficlien Freude tbcilfaafi sn wenicii*» IKew iaaem Gcdankoi jina»- 
da'S Yermha der alWherrlichst-Tollendete Buddha and sprach zu ihm : „Jnanda! 
„dif^e Drei, Mutter und Söhne, sind ja nicht blos jetzt durch mich erhalten: 
„in frühem längst verllassencn Zeiten hatte ich sie bereits schüt?''t!'l ♦■rlialten." 
Anamla sprach ru Buddha: „0 Buddha! dfr aüerheiTlichst- vollpiukle Buddha 
„geruhe ru lehren, auf welche Weise er in früht^u verflossenen Zeiten diese Drei, 
, jiliitter wid Söhne, cilialtcii hat** Hieianf qpradi der alkrhenlid»l-w4leadete 
Buddha sn Anuaia Folgendes; 

„In irüher Zeit, vur mnahligett veHfaMaeneik Kalpa\ war (regierte} hier in 
Dschamhudteip ein Köni}:;, Namens Jrfre Tnge. Dieser Köni;,' Imttp Irmsend 
kleine Könige m Vas;ill('n uiid iliri Sillnip. Der Name des iillcrn Sulines war 
Mahd A(u/a^ der des minieren Sohnes Mahd Dewa^ und der des jüngsten Soh- 
nes Mdid Saffw *). Diewr jüngste Sohn faatle von Klein .anf dn hdfmches 
mitleidvolles Genoth, so das» er ach AUe and Jeden als einen einiigen Sohn 
dachte» Als zn der Zeit der Konig, pschdeni er in Begleitung seiner Fflnlen, 
RMchsbeamtcn nnd Gemahlinnen ansgetogen war, um Wald und Vurv^o za 
schauen, (an einer Stelle) rastete, gingen die drei Knaben aus, das, Im)» if des 
Walde» zu beschauen, und sahen daselbst eine Tigerinn, die Junge j^eworfen 
hatte und, \on grossem Uunger und Durst getrieben, im BegriiTe stand, ihre 
Jongien in fresaen. Alsbald «fnach der jüngste Knabe an seinen zwei Brüdern; 
, ,AÄ mdne Brfider! diese Tigerinn will aus Mangel an Nahmn^ ihre Jnngen 
,^freasen." Hieranf crwiederlen die zwei Binder: „Diese Tigerinn wird ans aber- 
„grossem Hunger w<»hl «gewiss ihre Jungen fressen." Abermals sprach der jüng- 
ste Knabe zu seinen zwei Brüdern: „Was ist die (gewöliidiche) Speise (Nahrung) 
,, dieser Tigerinn!''" Die zwei Bruder erwiederlen: „Allerlei eben geschlachtetes 
,,fri«ches (warmem) Fleisdi nnd Blut n5chte wohl die Sprise der Tigerinn scyn/* 
Afacnnals sprach der jnngste Knabe: »^tt k8nnle vohl mit seinem ebenen 
„Fleisch nnd Blnte das Lehen dieser (Ti^rinn) erhallen?*' Auf diese Frage 
antworteten die rwcl l'iriUlri*: ,.^^Vr vermag es wi>li!, vi nnitlclsl einer solchen 
„schwer au&zufubrendcjt Handlung das Leben dieser (^iigerian) tu erhalten!** 



*) Di« SanArllnitiuMl dieser <lrci Säline bcdculen nach der Pol;«: groüt uitr «kititSlImmf, gnut 
GdAiil owl gnutu n'etnh Der liam« dw Vaten irt MwigBliicb «nd Mtoltl |f«iMr ifmgi». 
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Alsbald (lachte der jüngste Knabe Fol^des; ,^bun lange (reibe icb raich im 
„OrtscMlang (NVccIim! der Geborten io der Welt der Enclwinungcn) henim, 
hOimI habe meinem Leben und Daseyn minhlige Male Unheil und Sehaden he* 
ifXeitet* Wie mandimal (oft) mag Ich drissf llx- um der sinnlichen Liebe willen, 
„■wie manchmal um des Zornes (hiTll^^rr I ciili iiscli.ifLn:) winrn. wie manchmal 
,,nm drr Thorlirit willen ohne Nutmi gemacht (vergcuilcl) linhen. (iSiiii) bin 
„icb mit einem Orte ziuammeilgetroiien (hat $icU oiii' eine (lelegenbcil dai-gc- 
„bolen), (dasselbe) um der Lehre willen hinEugeben: oim will ich meinen K&rper, 
ttom ihn nutcbringend tu machen« ihr (der Tigerinn) hingeben.** Also gedacht, 
Hrährend sie, ihrer drei, auf dem Beimwe;^e waren, sprach der jüngste Knabe 
xa seinen zwei ßrüdern : „Ich mnss eines eigenen (ieschafles (licdurfaisses) we- 
„gen in den Wald gehen: so Iwld mein llediirfniss verrichtet ist, werde ich 
„herkommen." Mit «lifsen Worten kfltile er auf dereelben Spur zurück, und 
aU er an den Ort gelangt war, wo sich die Tigwinn befand, und er sich vor 
ihr hinlegte, konnte diese (vor Entlraftung) den Rachen nicht öffnen, ihn m 
venehren« AlsbakI atach sich der Prina nut dnem ranhen trockenen Stock Holl 
m den Körper und forderte Blut heraus, worauf die Tigerinn , nachdem sie das 
Blut geleckt halte, Ki ift bekam, den Hachen zu öffnfii iiiid das am Körper be- 
findliche Heisch volli^r zu vi'i"?:phrcn. ISach geraumer \V cde dachten die bfiden 
lirüder: „Lnser lirudcr bleibt aus; was mag die Ursache seyni'" Also gedacht, 
lind während ne auf derselben Spur zurückkehrten, ihn in anchen, fiel ihnen 
Folgendes ein: „Unser Bruder itt höchst wahvtcheintich hingegangen, um aich 
„der ver!iiiiiL;t'rten Tigerinn hinzugeben*** ÄGt diesen Gedanken kamen sie in 
die Nähe der Tigerinn, und als sie fanden, dass die Tigerinn den Knaben ge- 
fressen hnttr, lind sie dessen (nitblös^Ic) Mi t-ise (»ebcine s;dien, sini-zten sie be- 
sinnungsluä zu Uoden. Als sip nncli kurzer Zeit wieder zum I.ehen kamen, 
wanden und krümmten sie sich unter grossem (lautem) Kbggeschrei am iiudeo 
nnd veHoren abermals die Besinnung. 

Zu der Zeit halle die Mutter und Königinn folgenden Traum: Während 
drei Tauben spielend nmherOogen, erhaschte em Speriber die kleinste von ihnen. 
Aus diesem Traume erwachte sie pkttslich und sprach in grosser Angst und 
Bekummerniss mm Könii^'o: ..Adi ^ros'ter König? ich habe gehört, dass, einem 
„alten Worte (einer Auslegung) die Taul>e iHc Scclo dts S.jhnes sey 

,,fhp(!putp). Vor einer kl*'inen Weile träumte (sähe) ich m meinem Tmume, 
„dass während drei lauben spielend mnhcrilogcn, ein Sperber eine kleine iaube 
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„entführte. Wohl gewUs mag meinem jüngsten Sohne etwas Böses widerfahren 
«,«eya/* Sogldcb ynttie Alles in« Soebea ausgeschickt;, und ak nach dacr 
nicht hngen Wrile die beiden iltem Broder kamen, der junge«! aber nicht, 
fingten sie (dd KiMii^' and die Köaiginn): „Wo ist Maid Saiwa?^ Auf diese 

Frage ■waren tlic beiden Brüder unvermögend, etwas zu antwurtcn, und erst 
nncli \ pr!;iiil" einer Weile sagten sie: „Kr ist von einem Tiger gefressen." Kaum 
haüe die Königinn -Mutter diese schlimmen Worte gehört, als sie plötzlich be- 
sinnungslos zu Buden sank. Als sie nach einer ^Veilc wieder zur Besinnung 
gekommen war, gingen Alle lasammen an den Ort, vo der Knahe Nirtfdnm 
gewwden war, nnd aU sie daselbst sahen, dus die Tigerinn das Fleisch des 
Knaben Völlig Tcrzehrt hatte, als sie das auf die Erde getropfte Blut und die 
Wfi'^'^pn Oebeine sahen, ergriff die Löniginn das Haupt (<Icn Scliüdf 1) mv] dei 
Köllig' die Htind (den Armknoch<'n), und liclin mit lantr-m Wehklagen besin- 
nungslos nieder, ^ach einer W eile standen sie (tum Bewusstscynj zuiückge" 
lehrt wieder anf. 

Dieser Jüngling Mahd So/ho wurde gleich nach seinem Tode im Beictie voll- 
kommener Frende als Gotlersohn wiedergeboren. Da dachte dieser GoUenohnt 
„Dorch welche gnte Handlung bin kh hier wiedergeboren.^*^ Als er aber, also 

denkend, mit GöUeraugen die Oiriif IN'atmt n (Gebuilreiclie) prüfend durclischaat^, 
erblickte er sein eigenes Todtengehfin im Innern eines Waldes," umringt von 
\aler, IMiillcr urul dr-ifn crrmr.pm (jtTolpp, wrltlif Alle jammerlcu und wiliUag- 
ten. Da daclite dieser Gotlersohn : „Wenn der Schmerz dieser miiim Eltern 
„um in ei ai't willen ZU heftig Ist, so möchte es ihrent Körper (ihrer Gesundheit) 
,,und leben Schaden bringen: ich werde hingehen, ihr Gemüth aofcuheitern." 
Alsb.ild «heiterte er, «n Binmel weilend * das Gemiith seiner Eltern durch, 
•llerlri gute (trostende) Woile. Da schauten die Eltern aufwärts gen Bimmel 
und sprachen: „Gottheit, M'er bist du? sage es nns!" Hierauf antwortete dieser 
Göltersohn: „Tcli bin Avohl euer Sohn, Nnmrns Mahd Snltra; ah Beloliniing da- 
„für, dass ich meinen eigenen Körper der verhungerten iigetiiai Iiingegcben, 
„bin ich im Belebe Tollkommener Herrlichkeit als Gölicrsolm wiedergeboren* 
mO König, mein Vater, and K5niginn, meine Mutler, hortl das Ende aller Na^ 
,,tnrertengn>sse ist ^ erderben; was gebmtn wird, mnsa unfehlbar sterben! wenn 
„Wesen süiidlic h freveln, so werden de in die Hölle herabsinken; wenn sie Ter- 
„dienstliche Hnmllungen vcmchlen, so werden sie in crliabrne gtife Geburten 
„(Wesen) wiedergeboren. Da nun Geborenwerden und Steikn bei AUcn (Aller 



.^chicbal) ist, so gebt ihr AHe eloz'ig um meinet wilkii codi nicKt so ober- 
„grossem Sehmene hin, «mdcrn frent «och lieber gemeiiiadiafiBeh daraber, da« 
niM «oIcIm ttttfDichc Wiedeffgebart gefimden (eriangt) habe, und atiebt nach 
„,(Erhingaili§ von) Verdiensten!" Hierauf erwlederten die Eltern: „Ach Sdin! 

„wnn du nns milleitlsvoMem Hn7.pn dich der Tigcrinn liinge;;fben , und gPi^pn 
„Alle und Jeden mitleidig gesinnt bi-st , wanim verwirfst du uns, dir wir, seit- 
,,dem da ans verlas&en hast und nan nicht mein- da bist, deiner gedenkend, 
„&o sdunenbaft leiden» als wOrde niiBcr flriaeh kenclmitlcii?** Kacbdem aon 
dieser Gdltenobn änne Eltern nad alle Uebri^B diircb nanchcrlei Trostworte 
abennals au&uhcilem gesodlt, und die Eltern ein wi'ni<; ImtuIm!:;! waren, mach- 
ten (liessen machen) diese aus sieben Arten Kostbarkeiten einen Kasten (Sarg), 
und nachdem sie die (iehrine In diesen Kasten gelegt und in der Erde vribor- 
gen (begraben) hatten, erhoben (bauten) sie darüber eine Grahpvramlde. Der 
GoUecsobn kehrte hierauf in snne Region, und der König und die Königinn 
nebst ilirein {pnsen Gefolge in ihren Falbst mrodu** 

Der allerherrlichst-voUcndcle Boddlia sprach s« jiumia Folgend««: „^luija* 
welche denkst du, dass diese mren? Der Konig jener Zeit und jener 
„liegebenlirit , ^lnmpns Jclr Trr^r, war mein jetziger \'atfr Ssodadani 

„(S'auddhuiL'iuI). Dir Küni-luii jener Zeit uml jener liegebenheit wor (ist) die 
„Königinn Maliu Maja. Der ältere Sohn jener Zeit und jener Gegebenheit, 
,,Mahä Ndda, ist Maidari (MaitKja). Der mittlere Sohn jener Zeit «nd jener 
^^Begebenheit, lifa^ Danit ist fVischumänu Der jüngste Sohn jener Zeit nnd 
„jener Begebenheit, der Jüngling Mahd Sattva y bin ich jetzt. Die JniiL^ea der 
„Tigerinn jener Zeit und jener IJegebenluit sind Jclzl diese beiden Menschen« 
„Bereits in früher Zeit li.itio ich sie vom N crdrrlien errettet, ihr Lehen erhalten 
„und ihnen Freude bereitet; jetzt, nachdem ich offenbarlich der Buddhawürde 
„thcilhaft gewonlen Inn, habe idi sie Tom Vcrdeihen oreltet, und sie von der 
„grossen Qual des OriseMangs vSHtg abgesondert.** 

Als (liuddLi) di( .ss gosprachen hatte, rfihnten Ananda nnd die vielen 
fährten glaubensvoU die Worte des aUerherrlichst- vollendeten Buddha mit sieht- 
barer Freude. 



Ich lasse nun dieselbe Erzählung nach dem sechs und swanäg^n Capitel 
des ^ AHan Certl (Sanskr. Swarna prablmsd) „der Gold^chuu hier 
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ibigen, weil in diesem, so bochgcafilitelen, Stüra ein ganz 'aikdecvr und ungleich 
acbureracr Styl faemdit, so da», wer ihn versieht, sich rohraen kann, in der 
Sprache Meister in aeyn. Z^var ist <las genannte Capitel, c\wn desM'egcn weü 
es eine Ei^HliIung enthält, nicht so dunkel wie (lic meisten übrigen dieses Siilrtty 
es h\f\v\ inde&<; tum Ii genug Schwieiigkriton dar, die vorzüglich in ilrn öfters 
langen und ve ^^( liluiif^'f iien Sätzen, und aach biöwetlea in ungewöhnlichen Wort- 
formt'n, ihren Grund haben. 
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£riiär*»f einiger PVortfwmen. 
i) Wörtlkh: tJmB $iA hmhrinken tu lassen; näoilirh das Sopiiiuiii mg. 

des Causalvfrl)! fdtulkckn, vrrn;l. §. ir^. — 2) Die Jeoseitigra, worunter die 
Wiclcrsaclier Buddha's unter den Mensclien und Geistern gemeint sind. — 3) 
Ajaglia ialdmlth^ nnirefähr „der In der Schale (patra) Opfer Ennj'angonde", ist 
der Mongolisctie iNatne eine-s iiuddttaistiscken Geistlichen oder Priesters. Im Ti- 
büÜMhctt kekit an «oldier Gebmg. 4) Pau/seiäiß, aadi Wikon nue Gegend 
des ikinUwhen HindiMUm. — ' 5) Ami» ^ai^atu oder Nasstut itgüs smA ge- 
Wäinliche Prndkalc dea Anonda oder Jnonia, welcher Snnslritname „ewig, un- 
endlich" bedeniet. Erslercs Mongolische W ort heisst „werthvolles oder dauern- 
des Leben ' lind letstetes „volles Lcb»^n<;nlter" wler Fülle des Lebensalter.'^*', und 
beid« sciteinen nur ubersetr.te V\ ie<ierholungcn des San.skri Ina mens lu seyn, 
deher ich «e in der Uebersetcung weggebssen habe. — 6) Form des Impera» 
tin, a. §• 109. Du nr Endpartikel gehörige k fSllt hier weg, writ hded^ die 
Wulrcd des Verbi, mit einem Consoiianlen endet, und das k nur dann tingc- 
achobea wird, wenn die Wurzelendung ein Vocal ist. — 7) rnjursönlicbes 
Passivnm des Keutri ögoUhu ,,sprcchen, redcn'% s. ^. 124 »nd 179. Es Idininl 
Jilrr oft, 'rriist aber nur seilen vor. — 8) Das Sanskritwurl Sansdra im Geni- 
tiv, (la^ iininliche was das Mongolische OrtschUaag ausdruckt, s. S. i4o. — 9) 
Bossi/OH, gemeiniglich Ars^flM «der Aru^a» ausgesprochen, bedeutet „heiliges 
Wasser oder heiliger Tnalt, der TraiJc des Lebens «der der UnstobBclikeit.*' Es ist 
das Sansliitwart AdUlS^M. Oer ia den Bnddhatempeln bei gewissen Gelegen- 
heiten bcreilele, ans Wasser, Zucker und Safliran bestehende, Trank führt gleich- 
falls diesen Namen; ebtnlalls das Wasser einer mineralischen Heilquelle. — 10) 
Der Inümüv mit der Dalivpartikel, vei^L §. 114 nnd 173. — 11) Das fragen- 
de Piäsieoa mänsckt ihr? s. §. 96. — 12) Jiuhi ist das Sanskiilische lÜseK 
nflciVgeiv** A«eb im fiaaskiil bciart « Aruki, ntnn ein Fiitficat vonafeht, 
tb Bk Brakma-sekit Detmtuü, Mmkerxki v. s. w« <^ i3) Dat Imutadstra^ 
gen Fuss. Buddha soll i^mlicb, als Symbol der Weltherrschaft, an seiner Fuss- 
soklc dl" Abzeichen eines (aiisendspeichin^en Fades gehabt lia]>en. — l4} J^'«- 
chun i t ( ine Ueneniujüj^ der PaJma oder Lotus- liluine; es wird auch stall (Jes 
Indisciien Linga gebraucht, vorzügiich bei hohen Bergspitzen, die oi't niil dem 
Idluhia oder LUtga leigMiM «eid«. 1^ Se^mal^ s. §. 83. — - 16) Der 
gHrBhaüche bspenlir ^^SSbu^\ e. §. 109* 17) Eine gebriiachliche Vcr- 
kOmmg des cntttt [■starmMb MMt Jasaim ßt* — 18} HSkckm- beisst wdop* 



^ ^^^^ ^^SiC^^H^Klffl^^^lR^^^ 

pelt", dologhoM dahdtaf ako ^ben&eh** id tnliitaiitiTMelier Bedeutnng. Es 
waren «Aoi in cliundar gnchidilelte Siife. ~ 19) UiqwnSaGch« Pttairani 
d«i Noitri imeku „sa§en** im Genrndium gesagt iverjend; siehe oben Anm. 7. 
» ao) Üas fragende Pronomen l(rn ,,vnr" im (lenitiv des Plurals, s. §. 6<|, 

21) Chutvninh ist der Collrclivoame für den A crein dor buddhaisbschea 

GeistUcUkeit , wie im Saaskiil Saitggha. — 22) Ow, statt des gewöhnlicheren 
Ojon^ bedeutet „Geist" oder „das Geistige and munltfeh WÜlaii&hige im lfen> 
scheu.** — 33) IKcws, immer im Plural stehende, Wort ist wahn^cinlich ani 
dem Sanskritischen S&sekd^ welche» „Hebung, Erlangung von Kenntnisten nnd 
Wtösheit** bedeatel, entstanden. Sich der SchakstAafvad oder Sckkkschd zu be» 
lleissigcn, gehört rn den Hauplobliegcnhcilen eines Gt istlii'hen. — j/J) Der In- 
finitiv mit der iJalivpatliLol, s. §. ir^ und r;.'?. — i'ii) l-orm des Imperativs 
IHur. nach §. 109. — 26) IWsivum des Verbi müigühu ,^ich verbeugen, an- 
beten ' mit dem Dativ, s. §. 179. — 27) Verkfinanf des eisten InsinmeBlabi 
statt schiHagkam /Ir, veii^. Anm. 17 nnd S. i37, Amn* 61. — 28) Der San> 
skrilhame Mahd Ratä hat die nämliche ßedentong, als der Mongolische Name dieses 
Königs« Jel" Terge, in der ( rsti-n Erzälduni^. s. S. iSg, nämlich „jrrosser Wa- 
j^pn." — 29) Plural des Adjeclivs und Substantivs neretu „genannt, der Ge- 
nannte'', s. §. 34 und ^i. — 3o) Vier auf einander folgende Plurale, von 
welchen die zwei mittleren, welche Partidpa And und «Qeciivisch stehen, eben 
so gut und vidkicht spraefanchtiger des Plnrabnfliies entbehren konnten* Die 
Vehnetzer dieses ^itfra scheinen sich in dieser Hinsidit sn genau an dasSanskrit-- 
Original gehalten lu haben. Die wörtliche Ucbei-setzung ist : darmek des Königs 
Sühne ihre hcgleiit-i haben den ilifn enden Gefährten zurücischkhnd. 

3l) Kin höchst sellnur Plural di^ Adserbil mün, welches freilich auch sub- 

stanliviich gebraucht weiden kaiui, s. §. 146. An dieser Stelle heisst es ge- 
rude, jusi. — 32) £s ist diess diu ^. 80 erwähnte CoopCFatiTlorm der Grund- 
xahl, verbunden mk der Dimmutivpartikel cAo», s. §. 81. Der Sinn ist: Nwin- 
ddien. gerade nur äirer drei, d. h. ohne Sclnitz sich selbst überlassen. — 33) 
Araghatm statt des gewöhnlicheren Arijaian „reissende Thiere." — 34) Form 
des Iniper. PI. nach §. 109. — 35) Cooperativform des Verbi ögöMä „reden" 
im Gernndium. — 36) Bildung eines Adjectivs aus einem Substantiv, nach §. 
55; wörtlich: eine Junjjungige Tigen'm, — 3-) Interjection, s. §. i56. — 3ö) 
Copulafitrm des Httlfiverhi Meio „werden*' als Balbirage, in der Art wie 
üdseH^t «• §• XS^' Der Sinn ist: es sekeini seeks oder siekn Toge gemor<- 
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Jm (her) zu seyn, seit sie Junge gemacht hol. — Sg) Poientialis, s. §. 107. 
— - 4o) Die Ct-djunclion iiged „und" mit der Flexion tlrs Oniiiivs, die zu Am 
vorstehenden Sabstantiven gehört, s. §. r5r|. — 40 i'aiiikcl l'otentia- 
bs verbunden mit dem fragenden Pronomen /sen „weri'" in dem 6iune: wer 
rnnMf — 42) Dw ktste Wort hakUmd bcslcbt «u der dtiltn Penoa Fntnri 
des Httl&nxlii MAß ^Verden"« s. §. io3, oad der verkarsten SnIfectparUkcl 
mv, welche sich auf du Subjrct ir^'r bezieht; sie kann, wegen der dem Subject 
an^fiigtcit Partikel des Potentiali», nicht füglich unmittelbar auf dasselbe folgen. 

— 43) Chuiuklan aU Substantiv mit dem Genitiv; es könnte an dieser Stelle 
auch adjertivt«"h gyhramhl werden und stände dann ohne CMsusflexiuii. — 44) 
Sapinom negaiivuin, .s. n^. — 4^) Lmschrcibung der Cuojunction denn^ 
9. §. t55, 3. — 46) Conditionlii. mit der ParUkel 6tr, alt EnaU für die Co», 
jmictioa oiglekk, tfom^ gkidt^ u io5. ^ 47) Dm Genmdiinii üOeUdt 
MWÜhrend m.m thui" oder „während des Tbuns^ mit darauf folgender VerneU 
nnnp;, also wöilliclc während dcS Thuns nuht, wovon der Sinn ist: (Jas Thun 
verhindert nicht, dass u. ^^w. 4^) l*f>"selhe Kall mit dem rieriuidium lafsthijaln/a 
des Vcrbi iaiscliijacho „mit Lei(ienscbaft lieben'', dem Sinne nach: es verdient 
mdU Lieie n, «. w. — 49) ^ Sanskritwort Dhjäaa, welches «^cMlmBKcli- 
Iteit, Abeonderani; «un bdisdicn** bedeutet, — 5o) Das iLdverbinm urid „vor- 
am*' mit dem Dimimitimaffii Aan^ s. §• 63, abo: dn tpemg votanSt Siebe auch 
& l36, Anm. 5o. — 5i) Precaliv des Hiilfsverbi acho „scyn." — 5a) Slipi- 
num nc!^. des Verhi ssnlsalacho ,, vergleichen" nach 114, also: ohne zu ver~ 
gleichen oder unvergUichh'< h. — HiJ 1 Passivum mit dem Dativ PI,, s. §. 179. 

— 54) (icrundium aegativum slatl des Sopini negalivi, s, §• Il4* " -'S) Pre- 
uXviy s. §. 108. — 56) MaUrit ein Sambitmit, irdebei ,^iidwha(UirJb, 
liebevidl** badentet, und in lfongdisd)«i Bfiebera bihifig in dicaem Sinne ge> 
braucht winl. ■ — 57) Imperfectom des Verl)! lil.ü „ihun, anthim^'. welches im 
Mungüllscben den Accnsativ regiert. — 5)8) Form der Copula, s. §. igS. — 
5r;) Die Snbjectpartikel her kann hier im <hippe1len Sinne genommen werden, 
entweder um das verschmolzene Subjcct er oder die Conjunctton obgleich zu er- 
Mtaen; im letriaren Falle gehört sie zum Conditionalis eribessu, — 60) Der mir 
oabekamite Sambitaame «nes Bamncs oder «nar Hohart. 61) Vcrlürater 
«weiter Accimtiv alatt iä^gSn Jen ,jMaum Hab.** -> 6a) CaoaalfiMrm des Verbi 
unacho ,/allen"; es beint wörtlich: iaum halte es (näml. der Stieb oder Schnitt 
■tt dem Hobe) ^ BodkUahm falUm gemadtt» ^ 63). PaMumn im Partidpio 
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Priit mit dem Dativ, nach §. 179. — 64) Gebrauch dvs ersten lasImieataU 
stnti dfr §. 82 crwnhnten Form der Grundzahl: nach sieben JhlJifllunsren sUiU 
sifbcrimal ; vcrgl. Aom. i5. — 65) Der, anch im Mongoli.'^ciien rinL,! huirgertc, 
Sanskriliiame eines Ungclieiicrs. Die feindseligen Antälle des iiähu aui Sonne 
nttd Mond wUen die Vmebe der pcrlodiMhen Verfinateniogai «Ueier GciliiiM 
seyn. — 66) Kcgxiive» Gcnnuliaai «tatt de« ifaEtkkca Svpini, «»«gl. Anm. 54« 
^ 67) finieln stehende Frageparlikcl nach einem bestimmten Schlüsse: gmiss 
hal unser BniJer seinen Kör/rer t>ernichlet ; etwa tvie!' odei" ivas ' denkst du? — 
68j Coopcmlivform de« ^ nbi 'ögolekü „reden/' — 6c)) Auf derselben oder 
der nämlichen Spur, welches durch das Adverbiuju mäa „gerade« just, ebenso^^ 
bezeichnet tmd. <— 70) Dw AdTerUan Sitn tut tlebeiMkr BilMttdiuig bfri 
dditct anders t «fie Verdof^uug desselben immer mders oder mtf versMedent 
fVtüe, — ' 71) EdA ungewöhnlicher Plural, ghad statt (fharod „die lüiidef** — 
72) Interjectlon, s. §. i56. — 73) Das Adverbium mün mit der PostpositiofI 
da des T.«)catlv,s, also: gerade hier oder auf dem nämlichen Vlaize. — -f^) Die 
Fragepariikel dem bestimmten Salze an^hängt; etwa: es wäre vid besser, gleich 
hier zu sterben ^ nicht aoltr? vci^l. Anm. 67. — 7 5) IVie die Sünde gehl; 
eine sonderbare Verg^bungsfonBcl, um den Ansbcneb der Klagen des ^x^^tfii 
Schmentes cn betciclineD. Sie wird in dieser Enahlnng melmnals wiederimlt, 
ist mir aber sonst nicht v ri^^ikommeiii -~ jS) Poslfwaition des Abl.itivs mit 
der Postposition ghnn, um di\s Pronomm jKwsessivum 2« ersetzen, s. §. iSg. — 
7-) lind 78) fieruridia l'rater. des Passivs der \ erha uklnhu hn hncidcn" und 
unacho „fallen." — 7 <j) Postposilion de» Ablativ» mit dei i'anikci ghan, s. Anm. 
76. — 80) IM« Partikel kr gehört n Snlijact gerel „der Schein.«' — 81) 
Die Partikd dSf, die lulnfig mit dem Condatumalis sieht, «m die Gonjnaeiion 
wen» ni verdeutlichen, erscheint hier, um die in der Frage liegenden ZwciU 
ni beliehnen: Sind meine in das Gehölze luslaonJeln gegangenen Söhne auch 
wohlauf oder ist (ihnen) Uebel (begegnet)? — 82) Coopfrativform des ^ crbl 
kemefiil „saern." — 83) Meine Gotilieit! es ist gewöhnlich, den Monardien 
also anzureden. — 84) D«* lubailiv mit dem Accosativ tum Ersatz der Con- 
inndion dass^ » §. i55, 85) Paa^Nmlion des Ablalii« mit der Partüul 
gen^ -wt^ Annu 76 and 79. — 86) Enic Person Sing, des Fatnri der Can- 
ialiorm: ich verde sut^ lasum^ vngL §• io3. — 87) Ein eigene.<; Emp6ndni^)a- 
wort für /~<rnirruftg; es heisst hier •wörtllcli: fcährenä nie JHe insgesamn^ 
taua mona murdea^ welches bedeutet: während sie Alle in F^mkrung mare» 
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oder den KopJ tnlorfn. • — f>8) Eiiir ScliUis.<i|i;irtikrl als Aosrnfiinp, die weiter 
keinen Sinn l»at. — 8g) I>as liagcndc Pionunjen ien ,,wer*' im Plural, s. §. Gr), 
» ()o) Infinitiv oiit der DaliTparlikcI, s. §. ii4 ond lyS« — ■ 91) Das Zaht- 
mwt mgat ,^10«** nit der ßattTpuliliel bedeutet tusammemt ieüammm^ auch ' 
m AMT iS^«&, voigl. §. 52. ^ 9a) IXe FSartikel dEf, im geneinen Leben lüiafig 
■ur Ig, ist hier eine m&sige Ausfüllung, und bezeichnet nichts als eine Ausru- 
fung. Bei WcliUaG^Ti und jmthetischen Phrasen fnuleii sich dirse und ähnliche 
Partikeln als Nacliliaü srhr ott, vorrüglich nach ciriiin Inijicricrtiiiii, — (^3) Das 
f runumen jaghoa „wa^" mit der Diminutivprtikei chun, s. ^. 62 ; Jaghochan her 
bedeutet ,^uch des Geringste'' ; et heüst hier: auch das Geringsie ta sprechen 
mKiemägaid s^aid, hUd&t sie pmh$mmt* » 94) Phml des Imperalm mdi 
§. 109. — 95) Kinc oft gebräuchliche Form des Fotentialü Pris. i)Aa des un- 
bestimmten Futuri, (i/h<i;hnsat stall oilomuisa „er könnte, möchte geben"; sie 
kommt meistens in \ erbimluiig mit ciriem vorstehenden Gerundium vor, ver»?. 
übrigens §. 121, wo die namllclic i orm »um Grunde liegt. — 9^;^ ComlitifKia- 
bs der CMmUbrm des Vcrbi uchacho .^begreifen" ; der Satz heisst würtiicii: ah 
mm die bdden SSkne die Ari^ wie es si^ eugetragem^ ias Ftine (Kuebie gdiend) 
Redend ie^eißich machten* — 97) itfin/t^, der iSame Cum* Gebiijges in In- 
dien, wo das beste Sandelhok wachst. — c)8) TsJiandana^ der Sanskritnam« 
des Sandelbaiimes. — c)f)) Das fragende Pnmomcn ften .,wer" in Vcrlündnni^ 
mit der Parlikcl ele, .dsu mr wohl? xtr^. Anm. 81. — ino) Gcnindium des 
Hülfsverbi böhü ,^eyir' für die Präposition wtUirenä. — ivi) Die Subjectparti- 
kel her stebt bier statt des wndiinolsenai persSnlicbea Farwortct kh, — 102) 
Dritte Pemm des Fntnri mit der Frage. — io3) Unschidbung für die Con* 
function denn, vergl. §. l55, b) und Anra. 4^* I04) iXe Partikel eU stebt 
hier für die «idverhiale Conjunction oder irgend. — - io5) Hier steht eJe mit dem 
Conditinnaüs Rir die Conjunction wenn. — loß) Dns Gerundium affä/efr/e mit 
dem darauf folgenden Pronomen Jaghoa „was;'" also: tpasi' führend iJi aber- 
nte dofim spreche^ weUbes bedeutet: tfoeu soll ielk abermals davon sprechen? 
oder mos ist — iaeoit «b sprechen? Anra« 4? md 4^^ — ' 107) SchSSi^ 
bier im Plnial, ist ans dem Sanskritworte S^kia^ wekbes «iinen Vei^" oder 
.,rine Stanze** bedeatet, entsUindcn. iHe nnn folgende Fortsetzung der Erzäb- 
iung ist nur die poeti-^chc Wiederholunsf eines Thcils derselben. Das Metram 
des Orinjinals ist in der Mongolischen L'eber&etzung nicht beobnchtet, wühl aber, 
wie es scheint, die V\ oilfolge desselben, wekhc in diesem Iheil der Erzählung 

31 



l63 



gpfjpn alle He^ln des prosaischen Periodenbaues verstösst; so dass die Wörter 
oft bunt durch einander stehen, dessen ungeachtet aber, in GemiUsheit ihrer 
grammatischen Formen, leicht in ihre oatOrUche Folge gebracht und geordnet 
Waden kSaiMii. — io8) IHe Geaajmient dn am der PaanWora gebildelesSiiI^ 
Btaatiniiii. — 109) Participiun d« Piunn: mackdem die drHBrSder imlmer» 
des Gehölzes dit darch Hunger unvermögend gewordene (kraftlose) Tigerimt 
gesehen hallen. — • iio) Form <lcs Pölcnllalis , vngl. Anrn. r^!). — m) Ver- 
«tarkuttg des Adjcctivs durch V ordoppcluno; der erstrn Sylbe mit Eünschiebung 
eines s. 63. — 112) Tom tum, Empfindungswort, um das Tropfen xu 
venimliehcii. ii3) Pot^MmlMUi des Alüttm nut der Ptoikd gMt votjgl. 
Am. 76, 79 aad 85. -~ ii4> Coopmtivlbnii d« Vcriii gi^S „laden.'' — 
iif)) Einzeln stehende Fragepartikd: isi iaem Seht daf {oder) tud^f — nO) 
Partikel far den Genitiv, um das Pronomen possessirum zu ersetzen, s. §. i34* 
— it") Schfroghai ?latt des gewöhuiicben Schiroi ,,Erde, Koth." — Ii8) Die 
Üninungszahl nukoge, „der zweite, folgende", 5. §. 83, mittelst der angehängt 
ten Partikel mdschi in der Form nökögemeiscM zum Substantiv umgebildet. — 
119) Dritte Penon de» Polecti, s. §. loi. » lao) Mongorisdie Uciwi«etiaiig 
de» SansIcikniiieM Makä Sakrm; er bedeutet ^wes fVaau — lar) A^eetiv, 
ane dem Hülfsverbura haicho „scyn, bleüieii** gebildet. Bei andern Verben wer« 
den mittelst dieser Form auch Substantiva ^bildet, z. ß. 'ür'üSihljcnß^öi ,,Erbai^^ 
men" %'oii Ürv'^chijrku .sitli erbarmen." Iiier bedeutet diese Form: ion dem 
Fehea, wo er mar oder sich bejanä, — 122) l>rilte Person des Pcrfccli, s. §. 
lOi und Ann. 119. — ia3) Gnadhiooalia nt der PMikd Jer, mn die Gor- 
junction oBgleich danualdlen. — i34) Dm Suisbitwoct AuÜjadd, welches nidd 
eifig bedeutet. — i25) Form des Potentialis, wie Anm. 9.") und 110. Hier 
ist die Endpartikel sai in soghai verlängert, wdches in der Prosa nicht nachge- 
ahmt werden darf. — 126) Conditionalis mit der Partikel ck fiir die €on)unctinn 
wenn, s. ^. 104. — 127) Infinitiv mit dem Accnsativ für die Cunjuncliou dass^ 
i» §. t55, e, — 128^ Partikel für den Genitiv, um das Prun. poss. zu vertre- 
ten, e. §• i34 nnd Anm» 116» ^ Sobjcctparlikd warn. Enala dea p«^ 
aSnEcIiea Fftwwtes kJi* — r3o) Zwei anf einander fiilgende Sobjectpartileb; 
die erste inu folgt auf den Nominativ sortk „Wüle^ Ahaidit^V nnd die sweile 
Aer enetil im Poatciümua »»11 ,,ttctn«'* ^ 
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U eher Setzung* 

jUg — mit viel - hundertfachen flammenden Lichtstrahlen flcdcikiKi; 
nnermesslicher und vielfacher Venlienste ond mil sc hnin kenlosem {unbegrenKtcm) 
ViWcV^ die Rogioiien der GöUer durchschauende, der durch die Kraft und Ilerr- 
liclikt it «einer Weishat die Gegner besiegende — allerherrlichst-Tüilendeie Üuddha, 
nmgebea von tMuend Gcirtfielm, anf «iiMr Wanderung dadi du Land de» 
Volbs PmüsMa ao euwn WaM mit vcmhicdcnni BSnmcn (Iwnnifwlien 
Wald) gt>langte, und auf einer, mit hellbläulichem, weichem, schjJaein nnd wo- 
gendem Gnue begrfinten (bedeckten) Fläche viele wohlriechende Blumen erblickte, 
womit der Grund, wie mil Fleiss, aufs 6chönste geschmückt war; ab der allcr- 
herriicb&t- vollendete liuddha dieses sähe, sprach er zu jinanda: „Aniinda, be^ 
nTeite an diesem reitzenden Oile den Sitz des Wahrhaft-£rschienenen.' hier ist 
«fin Ort, der Veranlassung zum Baden pirt.** Ah nun Jinmda^ dem Woitc 
Buddha*« gandim, mit Zariddiuif dea Siliet des Walirlmft>Ef«diieMaen fertig 
war, sprach er (ra Bnddlia): „Der Sitz ist bereitet. Allerherrllchst- Vollendeter 
„und erhabenes Oherhatipt! Spender der höchsten Cnben für die Menschen 
„(Menschheit) und Löser der Bande des Son^nrn! gemhe Platz zu nehmen, und 
„um des Wohles der We^n willen die Uciiliclicn, dem Lebenstranke gleichen, 
„Worte dct mm Ziel Gebugicn (ßnddha*«) n leinen!» 

Hieranf nalim der allcrhenrliehat-voUcndete Bvddha an diemm Orte aonen 
Silz und apnch an den Geistlichen: „Gastliche! wünscht ihr die Gebeine dea 
^Bodhisatwa zu sehen, der eine schwer zu verrichtende Thal vollbracht bat?** 
Da antworteten diese Geistlichen dem allerherrÜchst-vollendeten Buddha : „Gr<>s<M['r, 
„den Wesen ^ulzen und Heil bringender, Rischi.' Freudenvoller durch Geduld 
„und sorgsame Ausdauer! Ausgezeichneter durch deinen Beruhigang und I^uEt- 
„pfung (der Sinni^) Gebenden Gdst! Begk«« wdcber nnermeailiehe Tilgen- 
„den flicmen! ca ist die Zeit fiir ona da, diese Gdbeine in Sebent - gemLe tine 
MgrSndlidi an belehren!" 

Als nun, nach diesen Worten, der allerherrlichst- vollenflrte Ruddha mit 
dem (mit dem) tausendspeichigen (T^mlo versehenen) Fusse dit hr le berührte, 
und mit der, gleich einer frisch -auige bin bten Linchua-Blamc weichen, iiaod 
der Erde einen Druck gab, da erbebte die grosse Fläche jdötxlich scdumal» ond 
as kam ans derselben eine von GoM« Silber und adefan Gealdn vorfianigte Gral»* 
Pyramide zum Vorschein. Da sprach der alleriiecilichBt-'fonendete Buddha zu 
^nomfa.' «Ananda, ofiiie diese Giabpytamida!** Ak nnn Ananda, dem BeftUe 



i64 



LescäkMgen» 



Bndd1ia*s (semStt, diese* Gfibmal öfinele und hineiiucturate, sdumnwrte ihm 

Gotdginnz entgr^n, und er erblickte einen, ndt TCncIiiedenen Juwelen übersäelea 
und mIc mit eiiicra ^'etEe von rerlcn tiherroj^pnen , goldenen Sarg. Da sprach 
er zum allcrhen'Iiehst- vollendeten niiddha: „Äilcrherrlichst- Vollendeter ! ts ist 
„ein goldeaer Sarg/' Hierauf crvvicdtute der alleriierrlitlist- vollendete iiuJdlia: 
MÜefljBe alle mibeii Verdoppelungen (Eiaschachtelungen des Sav^ts) !** noa 
jMindo aOe geSffinet halte, erblickte er i|n Luieni des Sarg» Ueodead weisse 
Gebeine, an Farbe dem Schnee und der Bhune Karnap ibnlicb« und er spmcb 
KU Buddha: ,^llcrhrrrlichi?t- Vollendeter, wessen sind diese Gebeine?" Buddha 
entgegnete: „Ananda, nimm dielte (»»'bt'iue des grossen Mannes (Helden) heraus 
„und bringe sie her!" Da nahm Ananda diese Gebeine heraus und «-igte sie 
deui allerherrlichst- vollendeten Buddha, worauf derselbe diese Gebeine Angesichts 
der Gdflilicbkeit in die Hand nabn, und nacbdem er sich (vor ihnen) Terbent;! 
hatle, Folfeodes sprach: ^JKese GdMann fdi%tn Einem, der viele erbabene Tokw 
„Züge besasü, der geist- und weisheitsvoH im Dhjdna der (Sinnen?») Beruhigung 
„Geduld und Ansdaucr ltowI^*s, dem GeLsl- und Wcisht^ilsvollen vom erhaben-» 
„sten Rufe, der fir immer auf dieser (Stufe der) Ikidliiwürtle mit unerschüllrr- 
„ücher Ausdauer und (festem) Vertraue», so wie mit erhabenem Weisheüssioue 
,^ebe (Übe dannhringen. beaehkiaea hatte.'* Nadi dic»n Worten «pneb der 
al]ecfacn1iGb»t-voIlendete Bnddba abermals ni den Geisllieben: nGeisdicbe, ver> 
„beugt euch vor den Gebeinen. des Bodhisntwa, der durch die aneignende Kraft 
..fleLssiger frommer ITebungen und seiner Vorzüge ein fruchtbares Ackerkum 
,,&chwcr zu findender und schwer zu sehender (d, Ii. scltenei) Verdienste ge- 
„worden isti*' Hierauf verbeugten sich die (ieiätliciieu mit Eusammengi-leglen 
Händen und gläubigem Gemüthe vor diesen Gebeinen. — Da legte Jimada die 
flachen Binde meammen nnd sprach xnm aDcrhen'Uebst-vDlbndelcn Bnddba; 
«Waram Tcibengte Bnddha vorhin sich vor diesen Gebanen, da dodi der AUa^ 
„herrlichst- Vollendete und Wahrhaft -Erschienene Alles in allett Welten weit 
„übertrifft und von allen Wesen die Ehre def Anbetung ni empfangen luit!"" 
Hierauf crwicderte der allerhen'lichsl- vollendete Buddha dem Aiiunda : „Ananda, 
„diese Gebeine gaben die Veranlassung, dass ich so schnell die über Alles gehende 
HWafarhaft'VotkndclaBodlnwarde offimbarlidi Tvllendct (eriangt) habe lud Bnddb« 
«geworden bin*** 

„Ananda, in früh verflossener Zeit war (lebte) ein grosaer nnd durc h eine 
taUreiche Stratmadit iäMians mächtiger König, Spaniens Mähd JtnfJ&d, der dorcb 
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iBiiB uBnnsdtTÜiibe Kiaft die jenid^t Gegner imtcmraii Dieser- grtsse KSoig 
halle drti, GStlexlundem ähnliche, SBhne, Namens Malid Nddti^ Mahd Data 
and MaM Satnn. Als nun (finslmals) dieser König lum Zeilierütib einen 

LuÄlgrirten l)csuclilc und diese (siinc) Söhne ihn beglpildcn , v iii«li'u sie (die 
Söitiu ) von den aiisnfhmpnden \ ur/ii^jm (Schönheilen) tiuses dnili ii.s so l>e7au- 
beii, da&s sie, um die Blumen zu scliüuen, hin und her wandcllen und in die 
swäf {fToaeeik Geholxe (Piarks des Gartens) geriethep, Dweihrt echieklea ^ 
Söhne des KSniga ihre beglalende IMenenchaft sornckt nnd wandehen ihrer drei 
. divn in den zwölf groesen Gehöken des Chamuk eise ssakichoi (/^ 5 ^//es 
tu schiUzen oder Sehnte gfgen AHes) i;rnnnntrn Lustgartens hin und her. Da 
sprach Mahn ISdda i.u seinen zw(i ürüdern: ,,ln meinem Iliizm entsteht die 
„Furcht (JBe&orgniis), ab könnten wir hier von M'ildcn l'hiei-en umgebracht wer> 
„den: k^rt nm^* Hienuf erwiedcrte Mahä DuMtt „Ith habe k^ne Vnicht, 
„wohl aber bcanfgüche Empfindungen (darSber), da» wir (hier) von Freunden 
i^nnd vertrauten Menschen gelrennt sind." Da sprach Ma/id Salaa: „In diesem, 
„von den Mächtigen (den Rischis oder heiligen Einsiedlern) gutgcheisscncn (be- 
„loblen <xler g€se£;nclpn). "Wnidc empfinde ich weder Furcht noch die Qual der 
„llesorgniss ; (vielmelir) erweckt er in meinem GemUthe eine solche grosse Freude, 
„als wUnle ich hier dien grössten Gewijia in seiner erhabensten Bedenlung finden.'^ 
Als aon die drei Jünglinge unter aolchen Geaprachen im Innern der zwölf 
grosaen GehSlie nmberwaniMten, erblickten sie eine Tigerimi aüt fitoif, vor sie- 
ben Tagen gewcijeneo« Jungen, welche, da sie keinen Frass zur jSahiiini; finden 
konnte, vor Hunger und Durst aufs nusscrste litt und ohne ISahrnnp; (liir ihre 
Jungen) war. Als sie (die drei Jiriidei) solches erblickten, sprach Maini Adtiai 
,^Ach die ijedauerliche ! es mag atclts oder sieben Tage her seyn, seit sie Junge 
„geworjen hat, «nd mm, da «ie keine Kabntng hat finden kikinen, mau ne 
«wohl entweder Um cq;enea Jangen freaaea oder Hungen sieihen/* Da fragte 
3faftd Saltva : ^iss frisst das arme (Thier) ^^ ynmxii Mahd Näda erwiederte: 
„Wiire liier filsclics Flciscli und warmes Blul , so würde dicss eine Speise lur 
,, Tiger sowohl als für Üaren, •^'cibe Haren (Hyänen ? Schakale?) nnd LÖwpn seyn."^ 
Da sprach Mahd Deteo: „Dieses arme (Thier) wird seines verhungerten und 
„vcrdunieten Zualandce w^en in kuraer Zeit sein warmes Leben einbtisscn: weil 
„diese Tigerinn puaa codsiSfict iat, ist aie (zugleich) nnvermogend, hier ihre 
„Nahmog zu suchen. Wer vermBchte es wohl, scinra dgenen K&rper wegza> 
„werfiai (hintnphen), um ihr Leben n erhalten?'^ Hicfanf erwiederte Jtfiuhf 
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Jfädat »dl! ikn cSgenen KSrper mf nldie Waw wt gw w wf a i , wlre woU 
j^ttssnst acbwcr (muiiaglieli)** ; -wtiimt tfaiä StiiM entgegnete: „Für unseres 
^jplrif hf^ i die inr unsem Körper (nn^er Ich) so offenbarlich mit LeideOMlMft 
J j^Mj n und eine so llclnr \\ illcnskraft besitzen, möchte es freilich schwer seyn, 

eine solche HerrsclKift (über dm Kiirppr) auszuüben; för diejenigen Männer 
„(Hplflcn) und Bogdas (giililiche ISaturcn) aber, deren Bestreben auf das Wohl 
„Anderer gerichtet ist, and die ia «oldier Nichtadtttniig Oucs KSrpm aiit da- 
jutJUr weUaCem, ut es nicht eebwer. Ferner denke ich, dun nnr in Fol^ 
HBlleids imd der Erbannong die Wesen der Natur der Ehrwürdigen (Gölt- 
fJicliCIl)» der Regionen der Göller oJcr dicsos (menscl>licben) Körj)crs llirilbaft 
„gcwonlpn sind, so dass diese nur um dfs I.fbens (d^r Erliallung des I.cbcn^) 
„AniliTi r v, ltleii sich nun in ihrem Theilc in unwandelbarer Freude hicselbst 
„(näiniicii III den ihnon anheimgefallenen Regionen) auf hunderterlei Weise er- 
Jvcacn «nd vergnügen." Kach diesen Worten wnrde der Jflngling äasaent 
schwcrmtlhif « nnd wandelte eine weite Strecke des Weges mit unvenrandleni 
und erliarmungsvollcm Blicke auf dir Tli^t rinn. Da dachte Mahd Sattva: „Ge- 
„rade jetzt möilitc wohl rneitv 7f it (gekoniinpn) scyn, diesen meinen Körper ru 
„verlassen; denn wrnn ich pirich diesen, dern Ende durch Verderbon und Anf- 
„liisuiiü; anheimfallcuden, und gegen das Ende schlecht (kränklich, iunfällig) 
„weisenden Kör[)er voll Eiter nnd Unreinigkeil dnrcb Spdse, Trank, Kleider 
„nnd ftUe ihm dienüdie Miltd auf lang^ Zeit crbiehe« so (wrliindcrt) dieses 

fTlinn (Bennben) nicht, dass er seinen frühem (gesunden, kräftigen) Znstand 
„dennoch veHiere. Oder ancb, weil Alles und Jedes unrein ist. so (m-dient es) 
„keine leidenschaftliche Anhänglichkeit ; daher i( h ihn (den Körj»pr) nun einer 
„guten Handlung zum Opfer darbringen werde. Ich werde ihn dadurch einem 
„grossen Scbifle ähnlich uiachen, das aus dem Meere des Geborenwerdens nnd 
Jsieil>ens heransfllhrt So ist auch ^eser' daueriose Kttrper nur dem Sdiaone 
„gleich, und eine Anfölinng toq viel hundert Würmern: er ist einem Glied« 
„ähnlich, das den Handelnden ohne Willen macht (das ihn an der Ausführung 
„seines Willens hindert, das erlahmt oder erstorlu n i<t): diher ^verde ich di(»e 
„unnütze und qnälende Anfüllung von viel hunderterlei l iirrinlgkeit und Wasser 
„(Flüssigkeit) abwerfen, nnd werde dafür, alles Jammers entledigt, das unvergäng- 
„liche und keinem Verderb en nntowoiftne, flcdunlose Dßjfämtt so wie die mit 
„allen möglichen Trefliidikeiien angeföHte, viel bnnderteild VonsOge (entbaltendc) 
„und von aller BeBednng freie Natnr der (j^idm) E^ndrilnfidikat ciiansfn«" 
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Solchergestalt das deiultl dc$ höchsten und stärksten Mitleids in sich aafregeml 
und sein GcmUtk (d. h. dessen indeistrebeode fimpfindungeu} dämpfend, liess 
iVünkf iSdAM wine twci Brnder vontugebcn mit den Werten: ,JÜ8ditci Oir 
JBditb doch an venig voraus wandeln: ich werde eine» eigenen Gcadiäfte» 
„(Aednifiüaies) wegen in t!i(< zwölf gro&sen Gehölze gehen/' 

Ilieraof ginj» er vom Raudf dieses W?il,!f«! m flf n-plKen zurück an den Ort, 
wo <lir iigerinn lag, hing da.sflbst sririe Kleidun«^ an dm A.t (eines) Baumes, 
and erbat sich die Göttlichkeit mit fulgendea VVurten; „Da ich uiu des Wohles 
mAt Wecen willen der nnt nichtf tn vcrgieidienden Seligkeit der Bedbiirltnle 
„(GdttlicUeit) thcilliaft in wccden wOnacbe, m gd» ich in Folge des Erbuw 
„mens eines anabändcilichen WiDenft diesen Körper, der Andern zu Tfr lmiü an 
„schwer wird, zum Opfer Iiin, Möchte ich dadurch unverzüglich der, von den 
^Kindern der Vcrheirliehten ersehnten, fehlerfreien ßodhiwiirde theilhaft werden ! 
, J)ann werde ich die Bewohner der drei Welten aus dem schreckenvollen Meere 
„de» Smaäm crlSocn.** Ilarnach übergab sich MtAd S^ma BodUsattva der Ti^ 
gerinn, mch vor ihr hinlegend; aber die Hgerinn that diceett, irendenroO Er- 
hliltnng beabsichtigenden, Bodhisatwa nichts. Da dachte der Bodhisatwa: „Ach, 
1^ acbcintf dass diese Tigcrlnn vor Entknfiung nicht fressen kann!** und stand 
mit einem Geinüthe voll Mitleid auf, om eine Waffe zu suchen; als er al>er 
nirgends eine Walle fand, durclischnitt er sich den iiäL> mit (einem Stück eines^ 
hundertjährigen harten PUiuda - baomes (?) und stürzte vor die Tigerinn hin. — 
Kann war der Bodhiiatwa hingMlont, als die Erde «echemal wankend eifadrte, 
gleich wie SdiiCle in der Mitle de» Wanen vom Winde hewegt werden; der 
herrliche Schein der Sonne verschwand , als wäre sie vom Rahu ergriffen , und 
Wilhraucli der Götter, vcranaeht mit Schmnckthcilchen und Blumen, fiel al» 
Regen henb. 

Da lubprciscte ein an diesem Orte sich aufhallender Tegri (eine Gottheit des 
Waldes) voller Verwunderung den Bodhisatwa wie folgt: »,TreiIlicher Geist! wie 
,^in nutleidigea Gem€th aUen Weaen FttUe geiriUirt, und wie du, o Guter 
„(Venüglichster) der Menschen! nun dnid» die mit der griisiten Ffvadigfcdt 
„bewerkstelligte Uingebong deine» Korpers von dem Treiben des Geborcnwerdeu 
„und des Sterbens befrei! bl'^t, so wirst dn der Jiöchsfen Bee;ion der Ucruhi- 
„gung (Seligkeit), der Kegion der reinen ( inuu itui ii Uen) Im ,< li^^un-' , (•^chon) 
„hieselbsl ohne Schwiengkeil und okoc lang zu warten (unverzügücii^ liteiihali 
„weiden.** ^ 
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Als nun illc Tlgfrinn den mit BInt grf-irhlon Körper drs Bodbisalva (vor 
siel) iicgon) siihe, liess sie in kurzer Zeit nur die von Fleisch und ülut ent- 
blüMlea Knochen davon flbrig. 

Da vordc Maid Näda dnreti das Eidbeb« gewebt (an^icMiiKckt) and 
sprach zu Mahd Deira: „Woher (kommt es), dass das Bleer der zehn Gegen- 
,^en (das Weltmeer) an allen seinen Ufern und mit ihm diese Enlfiäche so 
,^lark erlirfit? tla« (Up Sonne ifiren Schein verliert, ih«.a ein lUiimenrr'^'cn l:ilU 
„und dax, lucin Hirz, so klopft / gewiss hat un&erlJnjdcr andern vorhin (besuclitLii) 
„Orte seinen eigenen Körper Ternichtet; — wjc?" llicrauf antwortete Ma/td Dewai 
„Dieser vnser Bruder bat — ab er die vor Hoagnr nnler hnndertftichen Qoalen 
««erliegende Tigerinn aalie, wie sie dnueh den Snaseisten Mangel an Kabrong 
„(gezwungen) ira Bcgrifle sland, ihre Jangen za fressen — auf verschiedene 
„Weise sein Mitleid an<;gp<!prorlirn : difss envpclct aurh mich (d. h. meine Ge- 
„dnnVen)." Bei dioer l iiter rcihuij; wurden die l)ei(ien JiingHnge von grosser 
Trauer befangen, ihre Augen füHten sich mit ihranen und flössen iiber, und 
sie kehrtm auf der nSmlichen Spor zum Lagw der Tigerina corück, wosellvt 
ne seine (des Brader») Kleid«- an den Ast (eines) Banmes geliäng;!, seine Ge- 
beine auf alle Weise aus rin iruler getrennt» sein BInt in Koth umgewandelt ond 
sein Haupthaar nach allen Richtungen hin zerstreut fanden* Bei diesem An- 
blick verloren sie die Besinnung und stürzten auf die deheine nieder, Als sie 
narh einer Weile wieder zu sich kamen, standen sie auf, streckten die Hiinde 
empor, und riefen mit der Stimme des Schmerzes und des Jammers: ,,0 weiie, 
„nnser gelid»ter Bruder! wenn der Konig unser Vater, und unsere , iKnn Sohn 
„Bo liebende, Mutter nach dir, dn mit Angen gleich der Laukuat Dragea: „Wo 
„habt ihr ihn gelassen?" wenn unsere Mutter nach dir, ihrem lartesten, fragt, 
„wns sollen ■\vir sai^en? wie viel besser wHre es, wenn wir £^lf.teh hier 

„an dieser Stelle stürben! Auf weli lio \\'eise Löimen uir Heide, da iler hcvor- 
^mgie Maha Sattra niclit meiir ist, unsere KItem sehen (vor ihre Augen treten)!** 
Also mfend wandelten die beiden Jünglinge unter den stärksten Ansbrachen dn 
ttch auf vendüedene Weise xumemden Sehmerces nnd unier bestind^an Wei- 
nen weiter. 

Unterdessen liefen die Diener und Begleiter der Knaben, um selbige zn 
Sachen, von einem Orte zum andern hin und her und befragten sirh Einer den 
Andern: „Wo sind die Knaben!' wo sind die Knaben f" 
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Zu der Zeit wnr ihre MuUCr, die König;inn, oingevhlummcn ond träumte 
in ihrem Traume die Ireiinung von ihrfm I.ichltn!^ in fol^pnder Weise: Ihre 
beiden linisjp wurden abgescboiUm, iluc Z^ihu« iielen aus, und von drei gefun» 
AtMM. (ilir zugciiürigen) lieUidkCD jungen Ttiilwa waide eine tod mum Vofel 
«griffefl. — Als ima dnn das SidfadNa lan, fnlir sie endraeken anf» «r. 
irMhie ptBlalidi aus Ilirem Srhluminer, und 7.u sich kommend sprach si«: „Wie 
„ansscroi-denllich ^ark crheble uiclil diese Erdflncho, dieser ßehäUer der WmMi! 
,.T)urch die Verfinsterung der Sonne kommt Jjctrübniss in mein Herz, mein 
Körper fühit sich sch>«rach, und meine Augen bewegen sich (krampfliaft). Mir 
„bäumte, diM ndne Brotle ibgesdinitteii irttiden: «eh! dadl memt in das Ge- 
liufvanMfi g^ngvncn Söhne auch urohlaiif? oder ist ihnen «n Un|;1jick 
tjwgegnet?'* Während (die Köni^n) atao dadite» kam eine feine Jungfiea 
(ihres Gefolges) voll Enlsetien und ^'er^vimlng /u ihr und sprach: „Ach mrine 
„riebief erinn ! Die Diener und Ucgleitcr der Knaben suchen diesriben : sie «aj^en, 
„die Knaben, unsere Heiren, seyen verloren." Als die Köuiginn diese Worte 
hörte, fmg ihr Hcn heftig an zu kloj^fen, ihi-e Augen füllten sich roil Thninen 
und toHen nberi nnd « befab «eh nun Könige, tn mlchein sie s|incb: „Ach 
),inein Herr! ich liitre, dass meine liditinge, die Söhne neines Henens vennisal 
j^wciden.^ Diese Worte machten dem Kömge HenUopfen, sdn Kopf acbwin- 
ddte, und er war im RegrifT, in die Jammerworfc ausTabrerhen: „Was, soB 
,.irb wieder von meinen Söhnen getrfnnt wenlen!" als er, um (b'n Mu(b der 
Königinn zu beieben, zu ihr sprach: „Ich werde die Knaben mit aller Si)r2;lrih 
«^Sachen lassen: weine nicht, mene Gnta^ Wahrend mm Alles in Bewet^ung 
wtr, die Knaben sn «ncfaeo, «ehe der König nach einer Weile stra sdner Sohne 
foo Weitem iMrannahcn, imd lief sogleich jammernd: „IVicht alle» nur xwei 
i^Knaben kommen. 0 wehe! welche Qual, von seinem Kinde sich getrennt sehen 
„711 mi'Lssen!" — Die Frende, einen Sohn tu bekommen, ist nicht (mit) der 
Slutlilüsij^kcit gleich (ru vergleichen), wenn man sicli von seinem Sohne trennen 
muss. Können die Geiiihle gleichmässig seyn bei denen, die keinen Sohn haben, 
^dcr bei denen, die ihn durdi den Tod Tcrfieren, oder aodi \m denen« deren 
Sehn (von nner Krankheit) wieder geneset? -» 

Da wurde auch die Königinn vom Schmer/c übcrwäldgl, nnd wie ein an 
einer sebmerxliaflen Stelle ge^cldagenes Kameel braeli .sie im unrrtragllcben Jam- 
piorgeluhl unter lautem berlteu Stliluclizcn in die W orte aus: Vor! meinen n»il 
«(ihrem Gelbige io den AVald voll Blumen g^angcoen drei Soliucn ist mein 

aa ' 
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,,LieWing, der Kleinst?, niclit niriicki^ckommcn ! wo ist (lieser mein herzHebster 
„Kleinste gehlichcn !" Während dieser Wehklagen kamen die beiden Jünj^inge 
heran, und der köoig beiiragte sie: „Wo ist mein kleinster?" aber die beiden 
Jünglinge waren vx «ehr tub SdiflBtnft der Ttmet fiberwältigt, ihre Augen 
Umdea voll TkiSnen, ibr Gmnicn, ihre Lippen, nebst Mond und ZSlmea wann 
wrtrodnKtt und' an?ennögend, ein Wort hervorzobringen, ventmiDiteii de Ik 
spracli die Königinn: „Wo ist mein Herzenskind, der geliebteste Kleine? diea« 
,,lTeiz ist nahe am Zerspringen und ich leide auf unertrÄ «gliche Weise: es 
..cesthwind , sonst möchte mein ^ crst^ind sich verwinrn !'• woraiif die beiden 
JüngHnge, ins Einzelne gehend, den Ueigang der Sache erzählend bekannt machten. 

Sobald Atit K&ng und ifie Ktdpan lolcho liSrtni, schwiaddle ÜMaen- Im* 
den BDgladi, »e veiloren die Besinnung nnd 6den in Obnnaclit {Nachdem sie 
ans ibrer Ohnmacht wieder zu sidb gekommen warm, gingen sie, mit der Sdm* 
mc eine«; Inngwierigcn heftigen Schmerres j-immernd, unter beständigem Weinen 
und Schluchzen an jenen Ort bin. Als sie nun dnseHist die von Fleisch, Blnt 
und Sehnen enlblösstcn Gebeine und die nach allen hichtungea hin zerstreuten 
Ilaare erblickten, stOrztcn sie, wie ein vom Sturmwinde nmgeris^ner Baum, zu 
Boden. Die befreundeten F6tsten des Gefolges ^ als ne saben-, was gewardcn 
war, (beoiabtaa sieh) durch Wasser nnd durch TschanJana-fim (?) vom 
Mttk^a (Gebirge) den König und die Königinn wieder zur Besinnung m brin« 
gen. Als nnrb kngem Bemühen der König wieder ein wenig zn sich gekom» 
mcn Avnr, wehklagte er mit der Stimme eines Inn^vrerigen- Sclinieryt-s: ,.Ach 
„mein Liebling, der du in meinem Herzen lebtest und so erfreulich anzuschauen 
„warst, warum bbt da so bald der Macht des Hcnrn des Todes vcrAUenJ Waiw 
„lun kam der Herr des Todes nicht fraher an mir! Welieher Schmen, (hef» 
„(iger) als dieser koante mich nun noch treflfen^* Die Königinn, als sie aus 
ihiT'- r.'frtubnng erwachte, ri&s ihre Flechten au« einander, «erschlug sich die 
Brust mit beiden Händen, wäfete und krümmte sich wie ein auf das Trockene 
geralhener Fisch, und gleich einer Mähi (kuh) die ihr Kalb verloren, gleich 
einer Karaeelstute die ihr FuUen Valoren, rief sie onler bilterm Schluchzen mit 
der Stimme des Jamncm nnd des Lndenst „Ach md» gefiefalesles HenensUnd'» 
„wer bat diese Linchna serstürt nnd auf der Erde tamher v«nti«ut! Hein Sohtt 
„mit den liebreitzenden Augen, mit dem mondgleicheo Antlitr, welchem Feinde 
,,bist du henle an diespr Stelle zur Beute gpwonleu! Wie kommt es, dass bei 
„dem Anblick dieses meines geUeblestea, hier getödtcten Sahnes mein eigener 
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■nKörpee nicht aach »ogieich 7,u (iruaile gehen (sterben) kann! I<st flipscs mein 
nHcn etwa von £ts«n, das» ea beim Anblick die^ies hetbcn Jauiiaers nicht 
Jmdil^ In aMuuB bratiim Tmwm irwdm neiiie htmt fw «nen M»- 
iJiAm aftfebniti nad ■da» 28kie Ulm am; dicaer Tiaoa bedaatne, dv» kk 
„meinen trautm Soka kenlft plötriich verlieren würde. Wie ich in mmen 
„Traume sähe, das» von meinen (b cl Tauben eine die Beute eines Vogela wwdft 
„ako hat am heutigen Tacre der Herr des Todes von nteineß drei Sfilmen finm 
entführt. Wehe, dieses war also die £rfülluag des sündvolien bösen i nmimÄi'' 

Auf diese und mannigfache aadm Weise janunertea and wehklagten der 
KSaig «nd die KSaigiaa nit der Sfimmü det facdbstM SdHocnts womf mt 

Skm Mmatkm «ukdigtea, im Vcran ait mir |Rmmb Koige das Volkt 
den Gebcnwi ihm Suhfi Ebne tf nie w oad diese Gebcpc aa dieser Skdk 
bttsUKlen. — 

„Ananda! wenn du ^(»nkpn sollleJt, -dass der Ji'lR^'ün^j fhr damaligen Zeit 
„lutd ikgcbcuheit, Mameiu ^iJ<i/ia Sal»a^ «in Audcicr seyn looclue, so denke 
„feraer niekt akoJ dtM dir Jon^Uag MakA Sahm der damiligcii Zeit «nd Be- 
„geMieik km iek. Auadt, fek duMb <iGkoa), da ick (eeD»!) aaek 
„nickt von der sinnlichen Genusabegierde, Tom Zorne und voa der Thorheil 9» 
„löst war, den Quaileidenden in der Hölle sowohl ab denjenigen Wesen, denea 
„irgend verworfene Geburten tu Tbeil !»fwnrdcn waren , IVutzen gewähr? habe, 
„wodurch sie von allen Uebelii beireit wurden, wozu soll ich erst sprechen vun 
„dem W^ohle der Wesen, das ich jetit wirke, da ick ia Wahrheit ToUkomiDen« 
MtoOeadeter Boddha gewoidea hia* DadaUclii dm ick in eoldcr Weiee te ke» 
ijiekte, am eintelner Wesen willen iirährend Ka^Kts in der HäUe der Wnaa 
j(imSmsdra oder im Kreisläufe der Gebartca) xn seyn (sa bleiben), bin ick 
„non vom Kreisläufe der Geburten völlig «löst, und habe den vielen Wesen 
,vdurch mancherlei, fiur sie «aescisl schwer su wllbciaynde, erapriesakchc Xkatca 
„üeil gewirkt.'* 

IbckdeM der aUakenlidhit'foaeadeli Boddka dSceea feickvt katte, s^pmk 
er, am 4» ipemairirkna Inkdl« demelkai wiedcM^, iae Gdiektai« da- 
nplgen, noch fiJgende S'loias: „Um dbiff erhabenen Bodhiwvide th<alkaift 
zu werden, habe ich während vider Kulpos meinen Körper der Vemicktnng 

preisgegeben^ \rh e^e<lenke meiner fr«l»em Gebnrien, in welcljen ich.' es sey 
aU König oder ak köiMgjssohn, meinea tkörper^ jedeMoal yoUstämüg sua Upkr 
hingab." 
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„Es war ein grosser König, Namens Mahd Baihä, dessen Sohn war der 
grosse Gabendarbringer, der grotse Bogda^ Namens Mahä Sa/tva; femer w^reo 
gewiss (dessen Sölinc) die beiden Makä NSdm nad Makd Dme Genanntdu 
Ak diese llteni BrOder, und mit ibnm der jüngere, Anr dni Undingen «4 
in Inneiti des grossen Geholtes eine v»n Boiiger etttbiflete Tigerim erbfidMn« 
legte sich das Mitleid jenes Bodlitsatwa (nnd er dachte): „Die von Hunger and 
.,I)nrst «equiilte Ti^^rritm n»öchte gar noch ihre eigenen Jongen fressen, de«w»» 
„gen will ifh iiir (liebrr) meinen eigenen Körper hingeben." Mahd Sa/ira, dts 
Sohn ileü Ula/iä Ral/ui, f>ahe mit £i'l>arin€n die Yerhungerte ligerinn und ihre 
Jnngea, und ab er, um aie so «rhahen, vffi'dRr naekten Fdtifand (m ihr) 
henbelinle, da wankten die Berge innlMr, die träncUedenen- C miu ngn i <kr 
wSden Tfaiere nnd Vögel zerstreuten sich fliehend vor Sehreckefl, und flber dieie 
Welt kam schwnrzo Finsternlss. Als noii (Icr ülte.ste Rnider Mahd JVdda, so 
wie auch Mahd Dcna aufblickten und in diesem gros-fm <"rpholfe llnen jüngern 
Jiiuder Mahti Satwa vermijisten, eilten eie rail einem von Ciibicherhrit nnd An^t 
gequälten Geinütlie , um ihren Bruder su Bocken , iar da« Innere des WaUes 
Bortek» Hit Augen voH ThiSnen gingen die lieiden Brcider M&kd Vidm und 
Mahd Dewa an den Ort des Lagers -der Terhn age ft c n Tigerinn, und sahen da- 
selbst die Schnauze der Tigerinn und der Jungen mit Blut gefärbt, sie sahen 
die Gebeine nnd das Haopllianr versrliiedeiitlicli hin und her imd hie und da 
ferstrent, sie sahen die Troplen seinfs UiiiUs, wie sie emzeln auf der f'jrde wj- 
rückgebiieben waren. Als die beiden ütüder, die Königssöhne, dieaen blutigen 
Ort crUiekten, 'fielen «a an teeÜMin- nhn^Sefaiig nieder, ale« WHkniliMa 
nmr ^ndich' i^hrodien, ihr gmser fX/ftet ww*de<-von der Erde bcndeki nnd 
sie verloren alle Besinnung. Das Gefolge der Junglingp- trauerte mit lautem 
\^'eirien, und obgleich es die Jünplinge durcti Besprengen mit Wasser aufzu- 
richten bcmöbt urar, so l|Ucb«a «Kose, 4ie Hände emporhebend und sehiuckBind 
uizen. ' • 

Alü jnwr ihr Sohn (Mahd Salipa) £el, sass die beiss- liebende ürtliche 
Malter, -die Konigiitn, im InMni'd»'Mla«ee in GcMMsebaft der titnfhnnckrt 
(Ijiirr-) Königinnen (Nebengemablintten des Königs). Da geMdiah' M< sehn 
den Enden (Warxen) ihrer beiden Brfi^to fi^ich sprudchid Mikh ergosa, wofad 
sie an ihrem Körper und in allen ihren Glieiiern Srhmert, wie Nadflptir^ipn, 
empfiind. Ihr Gemülh füllte sich mit bitlrrn (lehihlen, sie ' war vom giftigen 
Plciie der Trennung von ihrem Sohne geiruiVen, und sie begab sich in schndier 



Eile in die Nahe de.s Königs, "wosrlbst \\\rn Sinne fast beTaol)t, anter lautem 
Wehklagen und heftigem Weinen Tum Könige Mahd Ralhd \\)\'j,nv\es> sprach: 
M£ntcr der Mwwwhfn, gerake mich anzuhören 1 mein Körper brennt vom Feuer 
^et JttBmers, aai den Wum ntaiier Ixidni Britete fliewt fpraddnd Blikb, 
mM» kwmt IGBrper adunent ^ von NMlehlicbeB, und mau Ren isl den 
4^rs{Hringea nahe: diese merkwürdigen Zeichen beziehe kh mit Sicherheit tttC 
^«eioen Sohn, de» ich hinfort wohl nicht wieder finden (sehen) werde. Ge- 
,^he, dich meiner erbarmend nnrnnehmeti! In meinem heutigen Traume sähe 
„ich meine drei jttngen laaLen, (unü %wa\) wie tiiejeuige von ihnen, die ich am 
„meisten liebte, einem Vogel cur Beute wurde; dieses deute iela auf neinea 
«^ongriM» - Dunli- diean bÜMk Tnunn kl sm» Een mit Uttem GeAhlca ai» 
i4|flUlt, nad dan "htAm GmadiabtwfffMiigen wlerlMfaid, sUrbe ieb virllddit 
„in nicht. 'hagf^ Zeit, welches bei meinem Sohne wohl- schon Wahrheit gewor- 
,,deii seyn maj»;. Geruhe mich erbarmend 211 erhalten, mein Gebleler!" Nach 
die.sen Worten verlor dir Erste «Irr Gemahlinnen die IJesinnunj^ und mp fiel 
xnr Erde, ihre iGedankcn und ^ne verwirrten sich, and im iireseya de& Ge- 

Ak-die Ji MmBiu g u • de>'€«fiigM> dar KSnig^iui di» ohente fiemaUina n 
Baden gefalleo sahen, fingen sie mit jämmerlichem Geschrei sa Wftoea an. Aucb 
der mächtige lUhüg erlag dem herben Schroerxe d«* Trennung von seinen Sohne/ 

Alle Fürstrn «nd ihr Gefolge liefen zusammen hinans, den Jüngling wi snchen, 
AUe Einwohner Uer 6tadt kamen, ein Jeder m& seiner Wohnung, weinend und 
TluMien Tcrgieüscnd , und fragten auf dem Wege nach Muhd Salwa: „Ist de? 

wiltn ßciiMfae ao-iiiUMhe Mdd'^Sälm 'mMmX^ iat er d^? m\m er ^ 
^ngen? «aldber Jbbri d«i<hiealigen Tages, wcan wir an dcnarflben dca Enten 

««der FreudestiAer der lebenden Weesen findend sahen? wo niclit, so vemehnen 
„wir vielleicht heutp <1rn Ton solcher ent-selrlichcu, VrrflälignilWfTftlltn and ifhyei 
„ren Wortp, füe den Dünner i^rtauben.*^ 

Jnzwi&chen bespnngte der <vom Schmerze der Trauer (gebeagte) weiiHude 
m^ta^ Md^ Ariitfi-aab^itatr Cade /gesnnkene Gemahlinn sdbsi mit Wasser, 
«mI: Jhhr daBMt.lort, iNeitihR'4»fduüfMi •iriid*' **■ ttmneln aMfing , wq' iie 
dann zu sich kommend mit Iddaaden* Genilfte fragte: „Ist mein Sohn da? lai 
^ nicht (k?** üierauf antwortete der prasse König Mmh^ MstM seiner Ge- 
maldinn Folgendes: ,,AHf» Färsten und ihr Gefolge sind ausgesogen, die Knnben 
„ZU sqcfaeof .dann «^dcre deinen übergsusscn ächaaea und hege nicht lort^ 



^'Während traurige Gcda«ken! ' Naclnlem der König dnrch solch« nni SlinÜche 
Worte (las Gcinülli seiner Gemaiiliaa erheitert hatte, ging er, voa sdneit Grossen 
umgeben , trauernd nad weiaaid and oodiätUct «n Hükftt vaA Gtaiuk aas 
aomsm PallMle. 

AU viele Hnndrrte und Tansende, anter Vergieasung von Thränen mitwei- 
fltndet Wesen den König &u$ (dem Pnllaste) kommen sahen, schlössen sie sich 
insgesammt (U^msrlhcn an. Der König l^fahn Rathn um seinen Sohn au 

Michfn, aus s^^mem Hause, und als er aus dei' erhaiMUien Residenz hinaustrat, 
blickte er mit sphenden Aoga ndi tflcn Gagendco, am aancni Haoten Sohne 
odt daa BHckoi la facgegnen. Da aabe «r eine« mit Blnt «ad Kadi tdi a c h wi , 
TlnSiiea veff^eaaenden , Mensch«! lommen. Bei dteaan Anblick oiUBgte aiek 
abermals UUcNS Gcföhl \m Herzen des Mahd Rathd^ und seine Uände empor- 
hebend er^oss er seinen iinrrlrilglirhen lierbffi St!im»'rT dunh Tlininen. — Bald 
darauf erschien ein andtrer (irosser von Weilern in grosser tiie, und als er an- 
kam, sprach er sum Machthaber der Menschen, dem gro&sen Könige ^/a//a iia/i&d: 
.yJIaditlMber der Uemchea, nSehtett da udit (imter) IsiMnil dein tnmler 
iat wftbhaf : olme Yenag wird dein crheiicaer Imiter Solm Imr anha- 
ngen. Möchtest da dorthin blicken! (Blicke dorthin!)" — Wahrend der König 
nun die {gegebene) Spur Einschlag (nach der Seite hinblickte), kam ein zweiter 
Grossei' in einem mit Solimutx und Stanh bp<leclfen Kleide und sprach mit 
thränenden Augen: „Grosser König, zwei deiner ^hne leiden in der Glut gros- 
„ser Trauer! Mein Kikiig, dem vonehmater Sohn JCaU jioANi ht mäat (mehr) da: 
^ Mt wn der VergänglieidMit daUi^A! Ab der Bogda MM nnscr 
nJfln^iaf , in der NShe eine Tigadnn mk ihren y w oAn en Jongai «ridiekie^ 
„wie ue nahe daran vrar, ihre Jungen in finalen, da gedachte er ihrer mit er» 
„harmMnL"!vo!!em Mitleid; und nac)»d*>m er reit den Worten: „Möchte ich doch 
„ia zukünhiger Zeit der ersehnten unergiiiudliciitu ikKlliiwürde thcllhall werden; 
t^ann werde ich alle W esen erlosen!" — sich die gewünschte üodhi würde erbe- 
„tan liiMf, «tinte aich Moki Sahna von dem Fdicn, aof wcMicm er stand, 
„herab. Die Hnnger iibenfihigle Tigarinn aland nan nof, md binkom- 
„mend machte sie in kuraer Zeit den Körper ohne lUicb, ao dM* aidüs all 
Gebeine des Königssohnes nachgebUeben sind/' 

{{ach Anhörung dieser schrecklichen ?*achricht verlor der grosse Konig Mnhä 
RafM seine Besinnnng und stürate ohnmächtig zu Boden. I>ie Fürsten und ihr 
Geiblge erhoben in der Glut des TnaencbBeaca ein groases Jammergeschrei 
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imd WeKUa^en, and obgleich sie den König mit WuKir beaprenfttMi a» kinle 

er, unter Empoislmken der Hände, docK nicht auf zu janimern und zn wfinpn. 

I^rnach berichtete ein dritter (nos&cr dem Könige ^oi{;f■ndes: „Urute habe 
f^cb deine beiden Süline in jenem Geholze gesehen, wie sie uhiimächtig zur £rde 
„g^lW frann, iumI wie iw, warn m an« ihrer BeHfaibung erwachten und 
Mdardi B«prengen mit Wamr ram Aufiteheo gebracht wudeii, an alka Seilen 
„(Gliedern) glühten. Fur einen Augml&k aii6tehcnd (icicn sie abermals kut 
i^rde, und unter dem klnglichstcn Jammergeschrei Ach und \Vehe rufend, und 
„beständig die Uinde empoisticckendi, ^Nrachea «ie die Tu||;aiden ihres Jkadei» 
„aus." 

Das Gemüt h des Königs wuide (durch diese Nachricht) sehr erweicht; 
irSbrnid ^ GeaMUhdiewegung de» Kitnifi nid der lamnierklagett dea Sdhaacp» 
tea ober die Trennang von seiiiem Solnia dachte er jedodi Ftdgendea: 

„einzig-trauter Lieblinrr^sohn, der grosse B<^{dB, iat in ^uHjadä eingegangen (ift' 
„dem TS'ichtcvigea anheimgefallen), meine beiden nacligebüebcnen Söhne könnten, 
„vom Feuer der Trauer vcrzthrl, ihr I rhrn clnbüsscn. Ich will mich also 
f,schleunig dorthin begeben, und meine den liiicken so erfreulichen Söhne ver- 
«mittebt aehndier I^ttbiere «ogte ich nach dem Pallaste der k^d^ben Bcadens 
«Owingen lasaco« Das Hers der Hntter, die sie geboren, mSchte im Fcoa der 
,,Trnbsal zerspringen: wenn sie ibr« beiden Söhne siebt, wird sie sich bnnbi- 
„gen und nicht selbst Tom Leben getrennt wei-dcn (ilir I^ben cinbilssen)." — 
Hierauf b<'<;tleg der König einen Elephanten, und log in Begleitung aller Gros- 
sen liiii, seine Söhne zu sehen. Er erblickte die beiden Jünglinge (bald), wie 
sie unter Jammergeschrei und Wehklagen und nutcr ^Nennung des Samens ihres 
Brodas herannahten» — Von da nahm er seine bdden Söhne mit und begld* 
tele «e nnier bestitndigem Weinen m den Pdlast, trosdbst er «e sogldch nach 
der Ankunft der Königinn vorstellte. 

„Ich, der wdi rh:i ff - erschienene Buddhr» S'dfijamuni , war es, der als der, 
Mahd Snlna genannte, Sohn des p-ios-^en Könij^s Mahd Ralhd der Inihern Zeit 
iene Tigeiinn zufriedengestellt (vom iiungertodc errettet) habe. Der grosse Kö- 
mg MeM Bmikd ist der nichtige Konig SmuUiodatät nnd seine GcmahUnn 
ist die erhabene KSmginn Mßiä Deijeoige, der MeM Näda war, ist 

jetzt Maidari (Maitreja); so ist auch derjenige Jüngling, der Mahä Detea war, 
jetzt Uri Mandschus'ru Die Tigerinn ist QeM) PratsehisA'm Saäi nnd ihsa 
Jangen sind jjStst die fitnf PMiseiaW^ 



Ijg Leseäiungen, 

Ds jammerten und trauerten der König Ma/id Balhä und scinr ficroaUiu, 
Ach und Wehe rufend; sip rnlledtgten sich allfs ilirr-s SfhmnrVf"; nnf! erwiesen, 
im Verein mit der grossen Menge des Volkfs, den GeLrinen liircs Fuhnes Ehre, 
indem sie die Gebeine des Jünglings Mahd Saiwa an dieser SuUe beisetzten, 
und dieses Grabmal «w iMiai ArtCD KoidMifeitai erriclitcica. 

Weil dicMT Makä Sattra Bodhiaatwa, ab er ndi der rigeriu tnagri»« 
eidi («Ml den Worten) : „Dordi diese Hingebung meines Körpers werde ich ia 
„tultünftiger Zeit, nach zahllosen Katpas ^ fiir dir Wesen die Tli.ilcn Btiddha*s 
„wirken", die GDttllchleit erbeten hatte, so fand sich AoUss, aa dieser Stettf 
dieses Grabmal zu /dj^en, und dies* war meine Absicht." 

Kach dieä< ii W orten (Buddha's) erweckten amililige and menneeafidi-vide 
Wcam, in Vcroa mit Gotlbeiteii (Geistern) und Henseh«!« ib ach BaiU' 
GedanlcHi (Bodhidwiliiiiia) iw Eriangwig der ofaer Alles gehenden vollkommeiH 
vollt iidcten Rodhiwürde. Die Grabpyramide Tcrsenkte sich durch dea Segen 
Boddba'A an deneibea SleUe wieder in das Innere. der Erde. 
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ZuMiu und Berichtigungen, 



. S. i5, §. 27, Z. 4. Stttt SMegßnolm neli%r ^ji d*$ SdmUf^sok- 
nes, Tocktersdou 

Zn & »I, §. aa. Die ^ Vmiiwiuttl «ttgelMiiiKtcli ÜMluyllM» S :'f«M 

^ erstere Partikel nur «euige, unter wdclien ^ jBtisSf ^aknmg von 
4s$m,' ^ dß$ Lager VViUb) i üm^. jD» bHv«, Vtx^iiel irt 



frudiünnr «9 Snbatanti^KDiidaiigea,' s. B. S 43Mf»tf, Notkikht^ AusdaMtr 



von & if(t£/M, % X&Ar, slaaJiches Vtrlaa^en von l> fofewi Uldensckaft^ 



lieh vMasdeOf H Erbarmen von s> i/t/i abarnim, i*> Sammlung von 

23 



178 ZasSfss tmä ßerk^igmgen, » 

sammeln. Die meisten dfrselben können indcss als gewöhnllrlie Abslracta, wenn 
6K iliclil beslimiule inuralische Eägcn^cLaften bezeichnen sulleii, üucb blus durch 

die (in deaMelben §• erwähnte) Partikel 4i gebildet werden, ». B. ^ Geduld^ 



i 



Lide, 2x Erbarmen. So bildet auch das refleü\'« Verbura 4> si^ fCf' 

sammeht das SubslanliTun C dU FersammluHg, 

S. 24, §. 4<^^ St^tt veränierm lies veräadert^ und ebcndacelbcl, Z. 7, 

atatt Nomuialiifa lies Hoaunativi, 

7m S. §• 76. Statt des Tibelischrn ^ hunäcritauscml y findet oiaa 

VMHt übrige ^ oiditf mAn ab «ne nnbactiimiie Iwlie 

i 

Zahl «usgedirackt wnd and Dir das Tibetiwke tekm MH&mat «l^t i« 

Ilcligions^clirifleri Mswcilen ^1////, welches nach allor ^^';^llrselu■^n!^cl^keit eine 
(x>rrupliun des, dieselbe Zahl vorstellenden, SanskriltM:liea koti So hat die 
Kalmalusdie Ueber&etzung des j4üan Gerel das Tibetische dicheva^- wo in der 
HoogoKselieft IMicrKtnii^ des namlidieii Sbtnr'iFaZr/ steht. Ab Bebfnel ooer 
sttsarngBciigeselilea Zahl stebe hier 623,5748^91, wckhea in Hongolitdieii hebst 



Mdiij^uiiscben Zahlzeichen finden sich auf dir Taii^ sa S> 5« Sie weidcft gam 
aacii £uiQfäischer Weise gesetzt und gebiaucbu 



Zn den & 5a, 84 ai]%e6dirt«i nicht besdonenden Zahlwftrleni gdmt 

auch das seiir häufig vorkommende ^ aik^ odei' mit der Instraroeatalcadung 



• Zusäfte mä Jßinektigyiigeit, tf^ 

alle, alle üisgesammi; das entere wird gemeiiu^lich adjecUfisch, das andere als 
Adverbiam gebraucht, 

& 99, Zi I ist am Anfang i) statt d) zu setzen« 
C sUlt '!> , 



S. 130, Z. 2 lies 



und ebendaselbst aul der uiiierslea ZeUe 



statt 



und & iSa, 



.i 

Zeile I unten aL. statt ^ za lesen. 
S« i65, Z. d o. tnu statt ira55» 
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